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Das San GiulianoCommuniqué.

Das politiſche Ergebnis der Beſprechungen, die in den
letzten Tagen zwiſchen dem Marcheſe di San Giuliano und
deutſchen Staatsmännern gepflogen worden ſind, iſt wie
üblich in einem Communiqué niedergelegt worden, deſſen
Erſcheinen man mit lebhafter Spannung entgegenſehen
mußte. Freilich konnte man ſich von vornherein ſagen, daß
es nicht gerade Staatsgeheimniſſe verraten, nicht unmittel-
bar über den Frieden Europas entſcheiden würde, um den
heutzutage wkeder ſo vielen bangt. Das iſt denn auch ſo
geworden. Aber das Communiqus iſt immerhin ſehr inter-

eſſant. Es betont die rückhaltloſe gegenſeitige
Offenheit, welche alle Ausſprachen der letzten Tage
gekennzeichnet habe, konſtatiert eine völlige Klärung
über das gemeinſchaftliche Verhalten
Jtaliens und Deutſchlands angeſichts der
Orientkriſis und detailliert das unter ausdrücklicher
Einbeziehung Oeſterreich-Ungarns dahin, daß die verbün-
deten Regierungen nicht gewillt ſind, ſich in die
Entwickelung der Dinge im Orient einzumiſchen, es
wäre denn, daß ſie von „den nächſt Jntereſſierten darum er-
ſucht“ oder ihre „ſpeziellen und direkten Jntereſſen durch
irgendwelche Ereigniſſe berührt“ würden.

Hier liegt, wie auf den erſten Blick zu erkennen iſt, der
Schwerpunkt der hochoffiziöſen Kundgebung. Eine Ein-
miſchung in die Entwicklung der Dinge im nahen Oſten,
alſo eine Jntervention, ſoll nur dann erfolgen, wenn ent-
weder die Nächſtbeteiligten (alſo nicht etwa die Türkei
allein) darum erſuchen, oder ber, wenn ein ſpezielles oder
direktes Jntereſſe der Dreibundmächte durch irgendwelche
Ereigniſſe berührt wird. Der Hinweis auf dieſe zweite
Möglichkeit gibt ſicherlich allen möglichen Vermutungen und
wohl auch Befürchtungen Raum, aber man kann ſich darüber

nach allem, was in den letzten Tagen bekannt geworden iſt,
unmöglich wundern. Man weiß ſchon ſeit Beginn der
Woche nicht nur, daß Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn
zuſammengehen, ſondern auch, daß der ganze Dreibund auf
die Anregungen des Herrn Poincaré bezüglich der Er-
klärung des territorialen Desintereſſements zwar be-
friedigend, aber ablehnend geantwortet hat, d. h. alſo, der
Dreibund lehnt es ab, den kriegführenden Teilen unter
allen Umſtänden die alleinige Entſcheidung über die künfti-
gen territorialen Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel zu
überlaſſen. Darin liegt zugleich der Verzicht auf die Er
haltung oder Wiederherſtellung des Status quo im äußer-
lichen Sinn. Man will, wie das Communiqusé ausdrücklich
betont, den „tatſächlichen Ereigniſſen Rechnung tragen“, und
dieſe Ereigniſſe habe das Feſthalten an der alten Parole
wirklich zu einem Dinge der Unmöglichkeit gemacht. Man
wird alſo nicht je de Aenderung der Landkarte verhindern
oder redreſſieren. Das hätte geſchehen können, wenn die
Türkei ſich dem Anſturm ihrer Gegner halbwegs gewachſen
gezeigt und demgemäß in wenigen Wochen die beiderſeitige
Kriegsmüdigkeit ſich gezeigt hätte, die bei der allgemeinen
Leere der Kaſſen ja nicht ausbleiben konnte. Den vier ſieg-
reichen Heeren aber, die in nicht viel mehr als 14 Tagen die
ganze europäiſche Türkei beſetzt haben, den ganzen Gewinn
wieder zu entreißen, würde ſchon äußerlich eine ganz erheb-
liche Kraftanſtrengung erfordern, zu der keine europäiſche
Großmacht große Luſt haben würde, wäre aber auch unge-
recht und unbillig. Gewiſſe Dinge gibt es, die von der zu
verteilenden Siegesbeute von vornherein ausgeſchieden
werden müſſen, und dazu ſoll offenbar im gemeinſamen
Jntereſſe Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens, das auch wir
zu dem unſrigen machen, Albanien gehören. Oeſterreich-
Ungarn wird vorausſichtlich nicht dulden, daß Serbien, wie
es beabſichtigt, ſich einen Weg zum Abdriatiſchen Meere
bahnt.

Das iſt aber nur die nächſte Möglichkeit, die eine Ein
miſchung der Dreibundmächte herbeiführen könnte, nicht
die einzige, und als Geſamteindruck bleibt ſicherlich die
Empfindung, daß die europäiſche Staatskunſt ſich wirklich
vor ſehr ernſte Aufgaben geſtellt ſieht. Da iſt es wirklich
kein Luxus, wenn, wie das Communiqusé zum Schluß betont,
zu dem einmütigen Zuſammengehen der Verbündeten eine
„ſtete, herzliche und freundſchaftliche Fühlungnahme mit den
anderen Mächten“ hinzukommt.

funden.

Sonntag, 10. November 1912.

Die amtlichen Heſtſtellungen über das
Grubenunglück auf Zeche Lothringen.
Aus dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtri e-

bezirk wird uns geſchrieben: Der „Reichsanzeiger“ hat
bekanntlich unlängſt den Bericht des Königlichen Oberberg-
amts Dortmund an den Handelsminiſter über die Unter-
ſuchung des Grubenunglücks auf Zeche „Lothringen“ ver-
öffentlicht. Jn der Preſſe iſt zwar eine vom Wolffſchen
Telegraphen Bureau verbreitete kurze Mitteilung über den
Inhalt dieſes Berichts erſchienen, doch haben darin die wich-
tigen Feſtſtellungen der Bergbehörde über den Herd der
Schlagwetterexploſion und in Zuſammenhang damit über
die Urſache des Unglücks nicht die gebührende Beachtung ge

Da die Frage, an welcher Stelle in der Grube ſich
der Exploſionsherd befindet, in letzter Zeit wiederholt in
der Preſſe zu Erörterungen und, wie nachgewieſen iſt, zu
gänzlich ungerechtfertigten Anſchuldigungen gegen die Berg-
behörde Anlaß gegeben hat, ſo dürfte es wohl angebracht
ſein, mit einigen Worten auf das endgültige Ergebnis des
Unterſuchungsverfahrens zurückzukommen.

Wie erinnerlich ſein wird, hatte einer der Führer des
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes, der frühere
Reichstagsabgeordnete Hué, auf dem Chemnitzer Parteitage
gegen die Bergbehörde den ſchweren Vorwurf erhoben, daß
ſie den Kaiſer bei ſeinem Beſuch auf der Unglücksſtätte „un-
richtig, weil voreilig“, informiert habe. Dieſer
wurde damals dem Kaiſer von dem Revierbeamten des
Bergreviers Bochum-Nord in Gegenwart des Berghaupt-
manns und des an der Unterſuchung beteiligten Dezernen-
ten des Oberbergamts erſtattet. Hus behauptete, nach den
ihm gewordenen ſachverſtändigen Mitteilungen hätten die
ſpäter fortgeſetzten ſorgfältigeren Unterſuchungen mehrere
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß der Exploſionsherd nicht
in dem dem Kaiſer ſo beſtitnmt bezeichneten Betriebspunkte
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(in einem Querſchlage der vierten Bauabteilung auf der
dritten Sohle) zu ſuchen ſei, ſondern viel eher in einer
andern Bauabteilung, und zwar eine halbe Sohle tiefer.

Nach dem im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten amt-
lichen Bericht muß nunmehr jeder Zweifel darüber, von
welchem Betriebspunkte die Exploſion ihren Ausgang ge
nommen hat, als vollkommen ausgeſchſoſſen gelten. Jn
klaren, allgemein verſtändlichen Ausführungen wird über-
zeugend nachgewieſen, daß der Exploſionsherd ſich in dem
nach Norden noch im Auffahren befindlichen vierten Ab-
teilungsquerſchlag auf der dritten Sohle befunden hat.
Dieſe Feſtſtellung der Bergbehörde iſt namentlich deshalb
von beſonderer Bedeutung, weil damit auch die in der Preſſe
bald nach dem Unglück veröffentlichten amtlichen Mit-
teilungen über die Urſache des Unglücks als zutreffend be-
ſtätigt werden. Es konnte nämlich ſchon damals feſtgeſtellt
werden, daß in dem fraglichen Querſchlag trotz des aus-
drücklichen Befehls, die vorhandenen Schlagwetter vor dem
Schießen durch geeignete Maßnahmen zu beſeitigen, die
Sprengſchüſſe trotzdem, und zwar mit Dynamit, abgetan
wurden.

Bisher hatte die „Bergarbeiter-Zeitung“ den amtlichen
Erklärungen als Hauptargument noch die Ausſage eines
Zeugen entgegenzuhalten, daß an dem fraglichen Betriebs-
punkte ſchon gegen 8 Uhr u alſo gut 114 Stundevor der Exploſion, die gegen 9,20 Uhr erfolgte neſchoſſen
worden ſei. Die Angaben des Zeugen ſind zwar richtig,
aber niemals iſt behauptet worden, daß die von ihm er-
wähnten Schüſſe die Exploſion verurſacht hätten. Jm
„Reichsanzeiger“ wird mitgeteilt, daß der Betriebsführer
gegen 9 Uhr den Querſchlag befahren hat, und weiter wird
nachgewieſen, daß nach dieſer Befahrung die verhängnis-
vollen Schüſſe abgetan wurden.

Damit können wohl die Akten über die Schuldfrage bei
dem bedauernswerten Unglück auf Zeche „Lothringen“ ge-
ſchloſſen werden.

Der Entſcheidungskampf auf dem Balkan.
Die kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem Balkan nehmen

einen ſo raſchen Verlauf, daß man es nicht für ausgeſchloſſen
erachtet, daß die jetzigen Verhandlungen der Mächte wegen
einer Mediation überholt werden und daß an die Stelle der
Mediationsfrage die Jnterventionsfrage tritt. Jnzwiſchen
iſt auch, wie ſchon gemeldet, Saloniki gefallen, und die
Griechen haben ſich in den Beſitz der Stadt geſetzt. Der
griechiſche König iſt bereits nach Saloniki unterwegs. Un-
günſtig ſtehen dagegen die Montenegriner mit ihrer Be-
lagerung Skutaris da. Obwohl die Stadt ſchon ſeit Wochen
eingeſchloſſen iſt, haben die Belagerer doch wenig Glück, ja
ſie haben neuerdings eine Niederlage erlitten. Das ändert
aber nichts an der Tatſache, daß in dieſen Tagen an der
Tſchataldſcha-Linie der letzte und entſcheidende Kampf
zwiſchen Bulgaren und Türken ausgekämpft werden wird,
ein Kampf, in dem die Türken mit Verzweiflung ſich wehren
werden, da derſelbe für ſie Sein oder Nichtſein bedeutet.
Und dennoch wird man vorausſagen können, daß ihr Schick-
ſal unabwendbar beſiegelt iſt.

Die Kämpfe an der Tſchataldſcha-Linie.
Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Reichspoſt“ bei

der bulgariſchen Hauptarmee meldet unterm 8. d. M.: Die
Bulgaren führen, geſtützt auf die bereits genommenen Po-
ſitionen, den An gr iff gegen die übrigen Linien der
Tſchataldſcha Ste ung mit Aufbietungaller Kräfte durch. Die dritte Armee iſt bereits weit
in das Waldterrain ſüdlich des Derkos-Sees vorgedrungen,
während die erſte Armee im Kampfe um die türkiſchen
Hauptpoſitionen öſtlich von Tſchataldſcha ſteht. Ein Durch-
bruch der türkiſchen Stellung, die aus mehrerenhintereinander befindlichen Linien beſteht, iſt noch ni

erfolgt; doch iſt ein N iederr ingen der Veteidigung nunmehr eine Frage der fürge-
ſten Zeit. Die türkiſchen Truppen kämpfen ſehr ungleich.
Einzelne Abteilungen, die offenbar noch nicht im Kampfe
waren, leiſten hartnäckigen Widerſtand. Der Reſt der Armee
Naſim Paſchas zeigt nur noch die herabgeminderte Wider-
ſtandskraft geſchlagener Truppen. Bei der Einnahme von
Strandſcha und bei dem mißglückten türkiſchen Vorſtoß von
Kapakti Bunar nach Nordoſten haben ſich furchtbare
Szenen ereignet. Von drei Seiten von einer Ueber-
macht angegriffen, ſtürzten die türkiſchen Truppen in wilder
Flucht auf Kapakti Bunar zurück, wurden jedoch, ehe ſie
dieſes erreichten, durch das bulgariſche Artillerie und
Jnfanteriefeuer dezimiert. Die bulgariſchen Truppen, ob-
wohl ſelbſt von den Kämpfen und Gewaltmärſchen erſchöpft,
zerſprengten durch ihre rückſichtsloſe Verfolgung alle Ver-
bände der Armee Naſim Paſchas.

Die Zeitung „Alemdar“ meldet blutige Kämpfe
bei Drama. Obwohl die Bulgaren in Uebermacht ſind,
glaubt man doch, daß Drama noch längere Zeit wird Wider-

ſtand leiſten können.

Zur Einnahme Salonifis.
Der Oberkommandierende der griechiſchen Truppen hat

an König Georg, der in Guida-Katſchorg (einem Ort
an der Eiſenbahnlinie Monaſtir- Saloniki) ſein Hauptquar-
tier aufgeſchlagen hat, folgendes Telegramm geſandt:
„Die Beſetzung von Saloniki iſt ein fatt
accompli.“ Der Kreuzer „Averoff“ und drei Torpedo-
jäger ſind nach dem Bombardement von Kara-Burun, einem
Saloniki vorgelagerten Fort, in den Hafen von Saloniki
eingefahren. König Georg iſt nach Erhalt der Nach-
richt von der Einnahme Salonikis ſofort von ſeinem Haupt-
quartier Guida Kot ſchara mit Extrazug nach
Saloniki abgereiſt. Die Diviſion Mathiopoulos hat

Operationen jetzt in die Umgegend von Kozani verlegt.
Nach Blättermeldungen iſt der Juſtizminiſter Raktivan
zum Gouverneur von Saloniki ernannt worden.
Er wird noch heute auf ſeinen neuen Poſten abreiſen. Der
frühere Konſul Papadiamandopoulos iſt zum Generalſekre-
tär des Gouverneurs von Saloniki ernannt worden.

Die weiteren griechiſchen Pläne.
Die griechiſche Flotte transportiert Truppen

nach dem linken Ufer der Maritza. Damit iſt der griechiſchen
Armee die Möglichkeit gegeben, bei dem Fall der Dar-
danellenforts Truppen in Gallipoli zu haben und gleich
zeitig die freie Durchfahrt durch die Darda-nellen zu er zwin gen. Der griechiſche Feldzuges
plan geht dahin, ſich mit den bulgariſchen Truppen zu ver
einigen und gemeinſa m mit dieſen in Kon
ſtantinopel einzudringen.

Um Adrianopel.
Ueber die Lage bei Adrianopel verlautet, daß

dort immer noch gekämpft wird, doch ſind in der
Stadt ſelbſt Unruhen ausgebrochen, und die türkiſchen
Soldaten weigern ſich, weiter zu kämpfen.

Serbiſche Erfolge und Abſichten.
Der Korreſpondent des „New-York Herald“ meldet aus

Uesküb, daß die ſerbiſchen Truppen die Stadt
Gjevgelü beſetzt haben. Gijevgelü liegt an der Eiſen-
bahnlinie Uesküb--Saloniki und bildet den Schlüſſel zu
der Eiſenbahnlinie nach Konſtantinopel.

Jn Belgrad eingetroffene Depeſchen des Oberkomman-
dierenden der ſerbiſchen Truppen in Makedonien
melden die Beſetzung mehrerer kleiner Ort-
ſchaften durch die Serben. Damit hält man die Au f-
gabe der ſerbiſchen Armee für beendet. Die
Regierung will jetzt zur Beſetzung der für ſie wich-
tigen Orte am Adriatiſchen Meere ſchreiten
und dann werden die ſerbiſchen Truppen ſich nit den ver-
bündeten Armeen vereinigen, um mit dieſen gemeinſam zu
operieren.

Die Pariſer „Liberté“ ſchreibt über die vom ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten Paſitſch erhobenen Anſprüche auf



drei adriatiſche Häfen, es ſei ſchwer, dieſe
Anſprüche ernſt zu nehmen. Die ſerbiſche Re
gierung wiſſe, daß ihre Prätentionen nicht bloß auf die
Ablehnung Oeſterreich-Ungarns, ſondern auf die noch
ſchroffere Haltung Jtaliens ſtoßen würde.

Jn ganz Serbien ſind in den letzten Tagen
heftige Schneefälle niedergegangen, ſo daß alle
telegraphiſchen Verbindungen unterbrochen ſind. Seit zwei
Tagen iſt man ohne jede Nachricht aus dem Hauptquartier.
Die Uebermittelung von Meldungen geſchieht durch be-
ſondere Kuriere.

Wilde Gerüchte.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Jn Konſtanza waren

geſtern beſtimmte Gerüchte verbreitet, daß in Kon
ſtantinopel blutige Chriſtenmaſſakres
ausgebrochen ſeien. Das ganze Stadtviertel Galata
ſoll ſchon in Flammen ſtehen. Große Trupps von Kurden
ſollen mordend durch die Stadt ziehen. Die Militär-
behörden von Konſtantinopel verweigern hierüber jede Aus
kunft, doch deuten Maßnahmen der Marinebehörden darauf
ne daß tatſächlich ernſte Dinge in Konſtantinopel vor-
gehen.

Die Aufteilung der Türkei.
Der „Temps“ meldet aus Sofia, daß gegenwärtig

zwiſchen den Balkanſtaaten ein eifriger
Meinungsaustauſch ſtattfinde, um die durch ihre
militäriſchen Erfolge gerechtfertigten gemeinſamen Anſprüche
feſtzuſetzen. Die Grundlage dieſer Verſtändigung bilden die
von Bulgarien mit Serbien, Griechenland und Montenegro
abgeſchloſſenen Verträge. So ſei in dem zwiſchen Bulgarien
und Serbien im März 1912 unterzeichneten Vertrage die
künftige bulgariſch-ſerbiſche Grenze durch eine von Wranja
über den Ochrida-See nach der Adria gehende Linie feſt-
geſetzt worden. Zur Regelung etwaiger Streitigkeiten ver-
pflichten ſich die Parteien, behufs eines Schiedsſpruches
den Kaiſer von Rußland anzurufen. Jn dem im Juli dieſes
Jahres abgeſchloſſenen griechiſch- bulgariſchen Abkommen ließ
Griechenland Saloniki außerhalb der von ihm beanſpruchten
Zone. Jn dem montenegriniſch-bulgariſchen Abkommen ſei
Montenegro ein Teil des Sandſchaks zugeſichert worden.
Dieſe territorialen Vereinbarungen ſeien durch Militär
konventionen vervollſtändigt. Die aus ihm erwachſenden
Verpflichtungen ſeien für 25 Jahre übernommen worden.
Aus Rückſicht auf Rußland ſei die Frage von Konſtantinopel
beiſeite gelaſſen.

Jn ihrer heutigen Morgenausgabe veröffentlicht die
„Nowoje Wremja“ einen Artikel, in dem ſie Oeſter-
reichs Abſicht, den Serben ein Halt zuzu-
rufen, für un gerechtfertigt erklärt. Oeſterreich
dürfe den Serben ihre durch ihre teuer erkauften Siege er-
rungenen Erfolge nicht ſchmälern. Mit Befriedigung ſtellt
das Blatt dann feſt, daß die ruſſiſche Regierung in dieſer
Frage eine energiſche Haltung angenommen habe und ſetzt
volles Vertrauen in die Unterſtützung Frankreichs und
Englands.

Brüſſel als Ort der Mächtekonferenz.
Der Brüſſeler Korreſpondent der „Nowoje Wremja“

telegraphiert ſeinem Blatte, daß Poincars bei der
belgiſchen Regierung angefragt habe, ob
Brüſſel als Verſammlungsort der Konfe-
renz zur Regekung der Balkanfrage vor
geſchlagen werden könne und daß die belgiſche Regierung
dieſem Vorſchlage gern zu geſtimmt habe.

Das Schickſal der Aegäiſchen Jnſeln.
Eine Abordnung der Bewohner der Aegäi-

ſchen Jnſeln iſt geſtern in London eingetroffen und im
Auswärtigen Amt über ihr zukünftiges Schickſal
vorſtellig geworden. Die Deputation wird ſich von
London aus nach den übrigen Hauptſtädten der Großmächte
begeben, um auch dort Vorſtellungen zu erheben. Die Be
wohner der Aegäiſchen Jnſeln ſind mit der geheimen Klauſel
im Vertrage von Ouchy unzufrieden, nach welcher die Aegäi-
ſchen Jnſeln ſo lange unter italieniſcher Herrſchaft bleiben
ſollen, bis ſie die Pforte von Jtalien zurückverlangt, was

Auf den Schneefeldern
Rußlands im Jahre 1812.

Nach den Aufzeichnungen des Françgois Bourgogne,
Sergeanten der franz. Kaiſergarde.

Jeder weiß, daß Napoleons „große Armee“ und mit
ihr nicht wenige deutſche Landeskinder in Rußland der Kälte
und dem Hunger, zum Teil auch den Lanzenſtichen der Ko-
ſaken erlegen ſind. Und manche deutſche Familie hat einen
Urgroßvater, der von dort nicht wiederkam, wie die meiſten,
die damals im Frühjahr mit nach Rußland zogen. Das
weiß man! Aber wer die ganzen Schreckniſſe dieſes Todes
zuges von Moskau zurück erleben will, wie wenn er
ſelber mit dabei geweſen wäre, der muß ein Buch zur Hand
nehmen wie die „Kriegserlebniſſe 1812“ des Francçois
Bourgogne, die im Memoirenverlag Robert Lutz in Stutt-
gart deutſch erſchienen ſind. Hier wird man mitten hinein
verſetzt in die Grauenhaftigkeit dieſes Wintermarſches, und
der Verlag hat die an ſich ſchon packende Darſtellung Bour-
gognes noch erhöht, indem er dem Buch fünfzehn der beſten
Bilder beigab, die der württembergiſche Offizier Faber du
Faur als Augenzeuge dieſer Kriegsgreuel gezeichnet hat.
Alles, was an Jammer und Elend, aber auch an Helden
ſinn und Todesmut, was es an ſelbſtloſer Hingabe und den
gräßlichſten Erſcheinungen des Selbſtunterhaltungstriebes
gibt, das iſt in dieſem Buche vereint, dem man nur wenige
in ſeiner Art an die Seite ſtellen könnte. Bald läuft dem
Leſer ein kalter Schauer über den Rücken, wenn er ſieht, wie
die ruſſiſchen Gefangenen ihre toten Kameraden auffreſſen,
gleich einem Rudel Wölfe, das über den Leichnam eines der
Jhrigen herfällt, bald wird ſein Herz mit Bewunderung er-
füllt über die herrlichſten Züge von Geſchwiſterliebe und
Kameradentreue, deren Bourgogne ſo viele erzählt. Auch
hier hinein freilich miſcht ſich das Grauſen, ſo, wenn Bour-
gogne einem alten Kameraden von der Garde begegnet, den
er um eine Handreichung anfleht, damit der zu Boden Ge-
ſtürzte ſich an einer vereiſten Wegſtelle wieder aufrichten
kann. „Du mußt dich an meinem Mantel feſthalten, dann
kann ich dich vielleicht hochziehen,“ ſagt der Grenadier mit

Eine billige Volksausgabe, ungekürzt und ebenfalls mit den
genannten Bildern verſehen, iſt vor kurzem im ſelben Verlag
zum Preiſe von nur Mk. 2. erſchienen, während die beſſere
Ausgabe Mk. 6. bezw. 7.50 koſtet.

V

ſie jetzt während des Balkankrieges nicht tun kann, ohne Ge
fahr zu laufen, daß ſie von den verbündeten Balkanſtaaten
nicht auch beſetzt werden. Die Deputation erklärte, daß
unter dieſen Umſtänden ihr ſehnlicher Wunſch, das türkiſche
Joch abzuſchütteln, nie in Erfüllung gehen würde.

Deutſches Reich.
Der Geſetzentwurf für ein Petroleumgroßhandels-

monopol iſt, wie man uns ſchreibt, vom Bundesrat in ſeiner
Plenarſitzung am Donnerstag verabſchiedet worden, nach
dem am Tage vorher in den Ausſchüſſen eine zweite Leſung
der Vorlage vorgenommen war. Hiermit erledigt ſich auch
die unzutreffende Nachricht über einen ablehnenden Stand-
punkt der ſüddeutſchen Bundesſtaaten gegenüber der Vor-
lage. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Geſetzentwurf
von der Bedeutung des Petroleumgroßhandelsmonopols im
Bundesrat nicht unter Majoriſierung der ſüddeutſchen Bun
desſtaaten zuſtande kommt. Der Rei chsetat iſt nunmehr
fertiggeſtellt, ſo daß in der nächſten Woche die Beratungen
im Bundesrat beginnen können. Man darf damit rechnen,
daß die Verabſchiedung des Etats in der Plenarſitzung des
Bundesrats der übernächſten Woche erfolgen wird. Aus
dieſem Grunde wird auch der Etat, wie von vornherein in
Ausſicht genommen war, dem Reichstag bei ſeinem Zu-
ſammentritt fertig vorliegen. Vorher werden wie in
früheren Jahren Auszüge aus dem Etat veröffentlicht
werden.

Die Koſten der Viehzählung. Die am 1. Dezember ſtatt-
findende Viehzählung im Deutſchen Reiche iſt nicht
bloß für das Deutſche Reich, ſondern auch für die Einzelſtaaten
mit Koſten verknüpft. Für die letzteren ſind die Koſten gar nicht
unbeträchtlich, ſie verteilen ſich auf verſchiedene Jahre. Jn
Preußen ſind ſie auf eine Viertelmillion Mark veranſchlagt. Der
Staatshaushaltsetat für 1913 wird eine Rate von dieſer Summe
enthalten.

Gedenkwerk für Oberbürgermeiſter Kirſchner. Eine große
Anzahl der dem Deutſchen Städtetage angehörenden Städte,
darunter Frankfurt a. M., Remſcheid, Poſen, Kiel, Straßburg,
Düſſeldorf, Darmſtadt, Wiesbaden, Bromberg, Stuttgart, Danzig,
Chemnitz, Barmen uſw. haben ſeinerzeit ihre Mitwirkung an
einer literariſchen Ehrengabe für Oberbürgermeiſter
Kirſchner zugeſagt. Dieſe Ehrengabe ſollte dem Oberbürger-
meiſter der Reichshauptſtadt am 10. November, dem Tage ſeines
70. Geburtstages, überreicht werden. Jnfolge des Ablebens
Kirſchners iſt es ihm leider nicht vergönnt, ſich der ihm zuge-
dachten Ehrung zu erfreuen. Das literariſche Gedenkwerk wird
trotzdem unter dem Titel „Technik und Wirtſchaft deutſcher
Städte“ im November erſcheinen. Herausgeber iſt Erwin Stein,
Generalſekretär des Vereins für Kommunalwirtſchaft und Kom-
munalpolitik. Die Beiträge der einzelnen Städte ſind entweder
von den Oberbürgermeiſtern ſelbſt oder auf deren Veranlaſſung
von den techniſchen Oberbeamten der Städte geſchrieben worden,
ſo daß das Werk eine Fülle wertvollen Materials über die Ent-
wicklung der Kommunalwirtſchaft bieten wird.

Der neue Poſtſcheckgeſetzentwurf. Der „Reichsanzeiger“ gibt
»bekannt, daß dem Reichstag der Entwurf eines neuen
Poſtſcheckgeſetzes zugegangen iſt. Der Entwurf be-
ruht auf den ſeit dem 1. Januar 1909 von der Reichspoſtbehörde
mit dem Scheckverkehr gemachten Erfahrungen und berückſichtigt
die Wünſche der am Poſtſcheckverkehr beteiligten Kreiſe in wei-
teſtem Maße.

Aus den deutſchen Münzſtätten. Amtlicher Nachweiſung
zufolge wurden im Monat Oktober auf den deutſchen
Münzſtätten für 12 226 400 Mk. Doppelkronen, und zwar
ſämtlich auf Privakrechnung, für 1742 133 Mk. Dreimarkſtücke,
für 470 003 Mk. Einmarkſtücke, für 362 474,40 Mk. Zehnpfennig-
ſtücke, für 169 462,40 Mk. Fünfpfennigſtücke, für 53 445,14 Mk.
Zweipfennigſtücke und für 80 431,98 Mk. Einpfennigſtücke aus-
geprägt.

Der Hanſabund wird in der nächſten Woche über das Er-
gebnis ſeiner Tätigkeit öffentlich Rechenſchaft ablegen. Auf die
Verhandlungen der einzelnen Ausſchüſſe und Zentralen ſoll am
Sonntag, den 17. November, im Saale des Admiralspalaſtes
als Schlußſtein der zweite Allgemeine deutſche Hanſa-
tag ſtattfinden, und von Perſönlichkeiten und Rednern, wie
Rießer, Hans Delbrück, Streſemann, Friedrich Naumann, die
Durchführung des Programms des Hanſabundes erörtert werden.
Als auf dem erſten deutſchen Hanſatage vor zwei Jahren Ver
treter des Handels, des Gewerbes und des Handwerks aufraten
und angeſichts der bevorſtehenden Reichstagswahlen vom Hanſa-

den Eiszapfen in Augenbrauen und Bart. „Eine Hand
kann ich dir nicht reichen habe keine mehr! Alle Finger
ſind mir erfroren und abgefallen.“ Und der Grenadier
bittet Bourgogne, ihm zum Dank bei ſeinem Anzug behilf-
lich zu ſein, wenn er ein Bedürfnis befriedigen müſſe. Solche
anſcheinend kleinen Dienſte aber waren wirkliche Opfertaten
und wurden als ſolche gewertet, denn dieſe Skelette in den
Uniformfetzen waren oft buchſtäblich zu matt, einen Finger
zu rühren.

Wir glauben das Buch am beſten zu empfehlen, indem
wir den folgenden Abſchnitt daraus zum Abdruck bringen,
der den Jnhalt des Buches und die Schreibweiſe Bourgognes
genügend charakteriſiert.

„Jn dieſem todesmatten Zuſtand überfiel mich die
Finſternis. Der Nord.vind blies mit verdoppelter Stärke.
Vereinzelte Leute machten ganz übermenſchliche Anſtrengun-
gen, die Marſchkolonne wieder zu erreichen. Einige, die ich
anredete, antworteten mir nicht, weil ſie zu viel mit ſich zu
tun hatten, um vorwärts zu kommen, andere brachen ſterbend
zuſammen, während ich an ihnen vorüberging. Bald war
ich allein; nur die Toten dienten mir noch als Wegweiſer.
Da, wo ich mich befand, war die Straße ſo mit toten Men
ſchen und Pferden bedeckt, daß man ſich nur mühſam hin-
durchwinden konnte. Jch vermochte kaum noch die Füße zu
heben und ſtolperte plötzlich. Mir war es, als ob mich einer
galt da im Schnee lang Hingeſtreckten feſtzuhalten verſucht

ätte.
Noch etwa zehn Minuten taumelte ich wie ein Betrunke-

ner weiter, ohne auf die Richtung zu achten. Meine Knie
brachen faſt unter dem Gewicht meines ſchwer auf ihnen
laſtenden Körpers zuſammen und ich glaubte mein letztes
Stündlein ſei gekommen, als ich plötzlich, über den Säbel
eines toten Reiters ſtolpernd, in ganzer Länge zu Boden
ſchlug, daß ich wie betäubt liegen blieb. Ein heftiger
Schmerz in meiner rechten Schulter brachte mich wieder zu
mir. Mit Mühe gelangte ich in eine knieende Stellung und
griff dann nach meinem Gewehr, um mich mit Hilfe des-
ſelben völlig aufzurichten. Dabei bemerkte ich auf einmal,
daß mir Blut aus dem Munde floß. Jch ſtieß einen ver-
zweiflungsvollen Schrei aus und ſprang gleichzeitig vor
Schrecken, Angſt und Kälte zitternd auf.

Mein Schrei fand eine Erwiderung. Jch hörte eine
ſchwache, klagende Stimme: „Kommt, kommt, helft uns!“
Jn demſelben Augenblick trat der Mond hervor und ich er-

bunde die Förderung ihrer Intereſſen erwarteten, da ſtand daz
politiſche Moment im Vordergrund; die wirtſchaftliche
Arbeit ſollte erſt beginnen. Wenn wir uns heute das Programm
des zweiten deutſchen Hanſatages, der ſich zu einer Hanſawoche
ausdehnt, anſehen, ſo ſehen wir, daß inzwiſchen das wirtſchaft
liche Moment in den Vordergrund getreten iſt.

Einwanderungsordnung für Deutſch-Oſtafrika. Unter dem
10. Oktober hat der Kaiſerliche Gouverneur von DeutſchOſtafrika
eine Einwanderungsverordnung für das Schutzgebiet erlaſſen.
Die Zuwanderung von Weißen und Farbigen kann von der Be
hörde des Einwanderungsortes unterſagt werden, wenn der An-
kömmling nicht für ſich und ſeine Familie den hinreichenden
Lebensunterhalt nachzuweiſen vermag, wenn er mit anſteckenden
Krankheiten behaftet iſt, oder eine Gefahr für die Ruhe und
Sicherheit im Schutzgebiet beſteht. Die Beſtimmungen greifen
Platz, auch wenn keine dauernde Niederlaſſung beabſichtigt iſt;
ſie erſtrecken ſich aber nicht auf Perſonen, die ihren Wohnſitz im
Schutzgebiet haben. Als hinreichender Lebensunterhalt wird die
Hinterlegung einer Sicherheit von 450 Rupies für Weiße und
150 Rupies für Farbige angeſehen. Die Führer der über See
ankommenden Fahrzeuge ſind verpflichtet, der Behörde des An-
kunftsortes unverzüglich nach der Ankunft ein Verzeichnis der
einwandernden Perſonen vorzulegen. Auf Unterlaſſung ſteht
Geld oder Haftſtrafe bis zu drei Wochen. Die Verordnung tritt
am 1. Januar des nächſten Jahres in Kraft.

Der Bundesrat und die Fürſorgeerziehung.
Jn ſeiner Sitzung am Donnerstag hat der Bundesrat

Grundſätze zur Beiſtandleiſtung in Für-
ſorgeerziehungsangelegenheiten zwiſchen
den Bundesregierungen aufgeſtellt und gleich-
zeitig die Erſtattung der hierbei entſtehenden Koſten ge-
regelt. Für die Fürſorgeerziehung oder Zwangserziehung
hat zwar das Bürgerliche Geſetzbuch allgemeine Grundlagen
geſchaffen, indem es beſtimmt, daß das Vormundſchafts-
gericht in ſolchen Fällen, wo das geiſtige und leibliche Wohl
eines Kindes durch Schuld des Vaters gefährdet iſt, die
zur Anwendung der Gefahr erforderlichen Maßregeln zu
treffen hat. Jnsbeſondere kann das Vormundſchaftsgericht
anordnen, daß das gefährdete Kind zum Zwecke der Er-
ziehung in einer geeigneten Familie oder in einer Er-
ziehungsanſtalt oder Beſſerungsanſtalt untergebracht wird.
Jm Einführungsgeſetz des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt aber
feſtgelegt, daß die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die
Zwangserziehung Minderjähriger unberührt bleiben. Die
Fürſorgeerziehung iſt alſo der Landes-
geſetzgebung vorbehalten. Jnfolgedeſſen haben
eine Reihe von Bundesſtaaten Fürſorgeerziehungsgeſetze er-
laſſen, ſo Preußen im Jahre 1900, Baden 1900, Bayern
1902, ElſaßLothringen 1899, Heſſen 1887, Bremen 1895,
Hamburg 1907 und Sachſen 1909. Bei der großen Be-
deutung, die die Fürſorgeerziehung inzwiſchen gewonnen
hat, kommen naturgemäß in zahlreichen Fällen Ent-
weichungen von Fürſorgezöglingen aus den
Anſtalten vor. Wenn ſich dabei der entflohene Zögling in
das Gebiet eines anderen Bundesſtaates begibt, ſo hört da
mit der Einfluß des Vormundſchaftsgerichts und der aus-
übenden Organe auf. Dies iſt von allen Regierungen, die
das Fürſorgeweſen geſetzlich geregelt haben, als ein erheb-
licher Mißſtand empfunden. Aus dieſem Grunde iſt eine
Regelung der gegenſeitigen Beiſtandsleiſtungen und der
Koſtenerſtattung durch den Bundesrat notwendig geworden.

Neue Genoſſenſchaft.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit, daß geſtern im

Reichsverſicherungsamt gemäß einer Beſtimmung
der Reichsverſicherungsordnung eine neue Genoſſen-
ſchaft unter dem Namen „Verſicherungs-
genoſſenſchaft der Privatfahrzeug- und
Reittierbeſitzer“ gegründet worden iſt. Jn der
neuen Genoſſenſchaft ſind die Arbeitnehmer derjenigen Per-
ſonen oder Jnſtitute gegen Unfall verſichert. welche nicht
gewerbsmäßig Reittiere, Waſſer und Landfahrzeuge halten.
An der Gründungsverſammlung nahmen außer Vertretern
des Reichsverſicherungsamtes auch Vertreter der beteiligten
Jntereſſentenkreiſe teil. Unter ihnen Fürſt Wrede, Graf
Henckel von Donnersmarck, Geheimrat Busley, Major von
Parſeval, Oberregierungsrat von Oertzen, Vertreter der

kannte zehn Schritte von mir zwei Männer, von denen einer
ſaß, der andere aber ausgeſtreckt auf der Erde lag. Jch
ſprach zu dem Sitzenden. Er begann zu lachen wie ein Jrr-
ſinniger und ſagte: „Laß ihn nicht liegen, iſt ein Freund,
weißt du!“ Und darauf lachte er wieder. Jch kannte das
ſchon, ich wußte jetzt, das war das Lachen des Todes. Der
zweite, den ich ſchon für tot gehalten, wendete nunmehr den
Kopf und ſtammelte in einem Ton, den ich nie vergeſſen
werde: „Stehen Sie meinem Bruder bei, retten Sie ihn!
ich ich ſterbe!“ Er war in einen großen, pelzgefütterten
Mantel gehüllt, den er abzuwerfen verſuchte. Hierbei be
merkte ich, daß er die Epauletten eines höheren Offiziers
trug; er ſprach von einer Beſichtigung und Parade, zu der
er gehen müſſe. Gleich darauf fiel er vornüber mit dem
Geſicht in den Schnee. Sein Geiſt war entflohen, er war
erlöſt. Neben ihm lag eine Art Jagdtaſche, die ich aufnahm
in der Hoffnung, etwas Eßbares darin zu finden, ſie ent
hielt aber nur einige Kleinigkeiten und verſchiedene Pa
piere; dem ungeachtet nahm ich ſie mit.

Die Sehnſucht, wieder unter lebende Menſchen zu
kommen, trieb mich, meine Schritte ſo ſehr als möglich zu
beſchleunigen. Jch gelangte an eine Stelle der Straße die
mit zerbrochenen Wagen und toten Pferden derart über
füllt war, daß ich einhielt, um zu ſehen, wo ich durchkönnte.
Jm ſelben Augenblick ſank ich wider meinen Willen nieder
und kam auf den Hals eines Pferdes zu ſitzen, an deſſen
Körper verſchiedene Stellen zeigten, daß man es hatte an-
ſchneiden wollen. Der Kadaver war umgeben von den
Leichen derer, deren Kräfte an ihm erlahmt waren. Als ich
mich ſo gänzlich erſchöpft, einſam und verlaſſen in der
ſchauerlichen Stille dieſes ungeheuren Totenfeldes ſah,
überkamen mich die düſterſten, ſchwermütigſten Gedanken
und ich begann zu weinen wie ein Kind. Die Tränen ver-
ſchafften mir aber einige Erleichterung und gaben mir den
verlorenen Mut wieder.

Unter meiner Hand, am Kopfe des Pferdes, fühlte ich
ein kleines Beil, wie wir ſie bei jeder Kompagnie mitführ-
ten. Jch nahm es, um zu verſuchen, ob es mir glücken werde,
ein Stückchen Fleiſch von dem Pferde abzuhacken; mein Be
mühen blieb erfolglos, die Arbeit hatte mich aber wenigſtens

etwas erwärmt.
Jm Begriffe, meinen Marſch wieder anzutreten, be

merkte ich im Schnee mehrere kleine, rot ausſehende Eis-
ſtücke. Jch hob eins davon auf und erkannte, daß es ge
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großen Automobilklubs, des Vereins für Vollblutzüchter,
des Reichsverbandes für deutſches Halbblut, des Deutſchen
Motorjachtvereins, des Deutſchen Ruder und Seglerver-
bandes, des Reichsflugvereins und des Aeroklubs. Zum
Vorſitzenden wurde Rechtsanwalt Dr. Oechelhäuſer zum
Schriftführer Graf Henckel von Donnersmarck gewählt.

Ausland.
Jubiläum v. Szögyeny-Marichs in Berlin.
Zu dem Jubiläum des öſterreichiſch-unga-

riſchen Botſchafters in Berlin ſchreibt das
„Fremdenblatt“: Herr v. Szögyeny-Marich hat wäh-
rend ſeiner 20jährigen Tätigkeit als Botſchafter in Berlin
unermüdlich im Sinn der Ausgeſtaltung der Bundes-
freundſchaft zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn
gewirkt. Seine Bemühungen ſind auch von beſtem Erfolg
gekrönt geweſen. Die doppelte vertrauliche Stellung bei
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm machen den Grafen
beſonders geeignet dazu, der Feſtigkeit des innigen Freund-
ſchaftsverhältniſſes und der Bundestreue, die Oeſterreich-
Ungarn mit dem Deutſchen Reich ſo eng verknüpft, dienlich
zu ſein.

Aus dem öſterreichiſchen Budgetausſchuß.
Jm Budgetausſchuß waren Kompro mißverhand-

lungen, die unausgeſetzt gepflogen wurden, bis Mitternacht
ergebnislos. Um 21 Uhr nachts erklärte der Vorſitzende
nach erfolgter Abſtimmung, das Kapitel „Finanzminiſterium“ ſei
angenommen. Die Sitzung wurde darauf unter großem
Lärm geſchloſſen.

Vom kranken Sarewitſch.
Das Befinden des ruſſiſchen Thronfolgers war

in den letzten beiden Tagen vollkommen befriedigend.

Tode Napoleon.
In der geſtrigen Pariſer Senatsſitzung wurde der Paragraph

des „Code Napoleon“, der den Müttern unehelicher
Kinder verbietet, nach dem Vater ihres Kindes
zu forſchen, aufgehoben. Jn Zukunft iſt es alſo ſolchen
Müttern geſtattet, die Verfolgung des gewiſſenloſen Vaters ein
zuleiten.

China proteſtiert.
Wie verlautet, hat die chineſiſche Regierung gegen

die ruſſiſch mongoliſche Abmachung Proteſt erhoben.

HSreie Einfuhr in Amerika.
Die vom Sekretär des Schatzamtes Mac Veaug aufge

ſtellten Bedingungen über die freie Einfuhr von
Schiffsbaumaterial gemäß des Panamakanal-
geſetzes ſollen nunmehr veröffentlicht werden. Sie ſehen die
freie Einfuhr für Apparate für drahtloſe Telegraphie ſowie
Segel- und Takelwerk als Teile der Schiffsausrüſtung vor.
Unter das Geſetz fallen Fahrzeuge von 5 tons und darüber.
Dem Schiffsmaterial für kleinere Fahrzeuge wird freie Ein-
fuhr nicht gewährt.

Vermiſchtes.
Kataſtrophales Erdbeben in Alaska. den

Inſtitut zu Potsdam, der Zentralſtelle für die internationale
Erdmeſſung, wurde geſtern ein ſehr heftiges Fernbeben
regiſtriert. Die erſte Phaſe begann um 8 Uhr früh, der zweite
Vorläufer ſetzte um 9 Uhr 1 Min. ein. Die Bodenbewegung in
Potsdam betrug Millimeter. Die Erddiſtanz wird auf 8000
Kilometer geſchätzt, und nach Annahme der Erdbebenwarte in
Jugenheim liegt der Bebenherd in Alaska. Das Beben iſt
als eine kataſtrophale Erſchütterung anzuſehen. Geſtern nach
mittag zwiſchen 6 und 7 Uhr wurden zwei ſchwächere Fernbeben
regiſtriert.

Der Verband deutſcher Bühnenſchriftſteller hat geſtern den
Bann, mit dem jedes für ein Kino ſchreibendes Verbandsmitglied
bedroht war, zurückgenommen. Zwiſchen Film und Feder

frorenes Pferdeblut war. Jedenfalls war das Tier, wie es
oft geſchah, getötet worden, indem man ihm Adern geöffnet
hatte, um das Blut zu gewinnen. Mein Fund war für mich
koſtbar. Jch aß ſofort einige Stückchen des Eiſes und fühlte
mich auch bald etwas gekräftigt Darauf ſammelte ich noch
davon ſo viel ich fand, packte es ſorgfältig in meine Jagd-
taſche und trat dann mit Gott meinen Weg wieder an, fort
während darauf achtend, den Leichen auszuweichen.

Nach einiger Zeit ſah ich etwas vor mir, was ich zuerſt
für einen Trainwagen hielt, als ich jedoch näher kam, er
kannte ich den Wagen einer Marketenderin, dem ich ſeit
Krasnoi ſchon mehrmals begegnet war und in welchem zwei
Verwundete transportiert wurden Die Pferde, die ihn ge-
zogen hatten, waren tot und zum Teil aufgegeſſen, rings
r lagen, halb vom Schnee bedeckt, ſieben faſt nackte

eichen.
Jch wandte mich dem einen Pferde zu. Jndeſſen blieb

auch diesmal alle Mühe vergeblich, und als ich in wilder
Gier mit aller Gewalt Herz, Leber oder ſonſt irgend etwas
aus dem Leibe des Tieres zu reißen ſuchte, büßte ich ſogar
dabei einen Finger meiner rechten Hand ein. Jn meinem
fürchterlichen Hunger würde ich jeden Fetzen Fleiſch, deſſen
ich hätte habhaft werden können, auf der Stelle roh ver-
ſchlungen haben.

Ein jammervoller Schrei tönte plötzlich aus dem Wagen.
Beſtürzt drehe ich mich demſelben zu, ein zweiter Schrei
dringt heraus: „Marie!“ ruft es, „Marie, zu trinken! Jch
ſterbe!“ Noch immer ſtehe ich regungslos, da ſtöhnt die-
ſelbe Stimme: „O mein Gott, mein Gott!“ Nun kommt
mir endlich die Erinnerung, daß ja die beiden Verwundeten
in dem Wagen liegen, und jedenfalls gar nicht ahnen, daß
ſie verlaſſen ſind.

Jch ſteige auf die Deichſel, indem ich mich auf den Rand
des Wagens ſtütze und frage: „Kann ich etwas für euch tun?“
Mit einer erlöſchenden Stimme haucht es mir entgegen:
„Waſſer, Waſſer

Mir fällt das gefrorene Blut in meiner Jagdtaſche ein
und ich will herunterſteigen, um es heraus zu nehmen, da
verſchwindet in dem Augenblick der Mond hinter einer
ſchwarzen Wolke, ich trete fehl und falle auf drei dicht an
einander liegende Leichen. Die kalte Hand des einen Toter
berührte mein Geſicht. Nun war ich ſeit einem Monat

doch wirklich genugſam daran gewöhnt, umgeben von Lei-

Auf dem geodätiſchen

chen zu ſchlafen, aber ich weiß nicht, war es die Einſamkeit

kam ein modus vivendi zuſtande, der in gleicher Weiſe
die Intereſſen der Schriftſteller und Kinematographenbeſitzer wie
die künſtleriſchen des Publikums wahren ſol

Chineſiſcher Sommerſitz bei Berlin. Die chineſiſche Geſandt-
ſchaft beabſichtigt in der Umgebung der Reichshauptſtadt Berlin
einen Sommerſitz zu errichten und unterhandelt wegen An
taufs eines geeigneten Geländes an der Unterhavel.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes ſind geſtern nach-
mittag in Berlin der Schiffer Auguſt Konrad aus Caputh und
unter dem Verdacht der Beihilfe ſeine Geliebte namens Kanne-
gießer aus Potsdam verhaftet worden.

Einen verhängnisvollen Ausgang nahm ein Amateur-Stier-
kampf, den geſtern mehrere Mitglieder der ſpaniſchen Hochariſto-
kratie in La Corodella bei Sevilla veranſtaltet hatten. Zu den
Teilnehmern gehörten u. a. auch der Graf Boſa, Mitglied der
Cortes und ein intimer Freund des Königs, ſowie der Sohn des
früheren Miniſterpräſidenten Maura. Mehrere Kämpfe waren
ſchon ohne Zwiſchenfall zu Ende gegangen, als plötzlich einer
der Stiere ſich auf den Grafen Voſa ſtürzte und ihm
eine ſchwere Verletzuäg an der Bruſt beibrachte. Jetzt
eilte der junge Maura zu Hilfe, und es gelang ihm auch, das
wütende Tier zu töten, wobei er ebenfalls verletzt wurde. Die
Verletzungen des Grafen Boſa ſind ſo ſchwer, daß er hoff-
nungslos darniederliegt.

Der deutſche Dampfer „Grete Helmſot“ iſt wieder flott ge
macht worden und nach Stockholm hereingekommen, wo die
Ladung gelöſcht und der Schaden am Schiffskörper ausgebeſſert
werden ſoll.

Begnadigt. „Rußkoje Slowo“ will erfahren haben, daß der
Soldat Bachurin, der bei der Borodinofeier mit dem Gewehr aus
dem Gliede heraustrat, um dem Zaren eine Bittſchrift zu über-
reichen, und der dafür zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden war, vom Zaren begnadigt worden iſt.

Jnternationaler Hochſtapler verhaftet. Die Pariſer Krimi-
nalpolizei verhaftete geſtern ein Mitglied einer weitverzweigten
internationalen Schwindler- und Hochſtaplerbande. Es handelt
ſich um einen Ruſſen namens Alexander Wengardt. Die
Bande hat zahlreiche Juweliere und Großkaufleute um be-
deutende Summen betrogen. Wengardt verkaufte die von ihm
geſtohlenen Juwelen an einen in Paris anſäſſigen öſterreichiſchen
Juwelier weiter, der die ſeinerſeits im Einzelverkauf zu fabel-
haft billigen Preiſen veräußerte, wodurch die Kriminalpolizei auf
die Bande aufmerkſam wurde.

Ein Raubüberfall, der in ſeinen Einzelheiten an die Un-
taten der Banditen Bonnot und Garnier erinnert, iſt geſtern
abend in dem Pariſer Vororte Bezons in der Nähe von
Argenteuil verübt worden. Jn dem Poſtburegau von Bezons,
das von einer Frau Cartier geleitet wird, und der zwei junge
Mädchen zur Unterſtützung beigegeben ſind, erſchienen plötzlich
dreimaskierte Männer und gaben mehrere Schüſſe
auf Frau Cartier ab. Dieſe war gerade im Begriffe, die Tages-
kaſſe abzuſchließen, als die Räuber eindrangen. Frau Cartier
und die beiden jungen Mädchen flohen ſofort aus dem Poſtamte,
während die Räuber die Kaſſe, in der ſich 400 Franks be-
fanden, ergriffen. Durch die Revolverſchüſſe alarmiert, eilte
nunmehr der Gatte der Frau Cartier herbei und verſuchte,
die Räuber aufzuhalten und ihnen die Beute zu entreißen. Einer
der Räuber gab jedoch ſofort mehrere Schüſſe auf ihn ab, von
denen einer die Schlagader Cartiers durchſchlug, während die
beiden anderen in den Oberſchenkel eindrangen. Cartier
fiel ſofort um und ſtarb wenige Stundendarauf. Die Räuber ſtiegen in ein bereitſtehendes Automobil
und fuhren davon, ohne daß es den herbeieilenden Dorfbewohnern
gelungen wäre, ſie aufzuhalten. Die Kriminalpolizei fand in
der Nacht bei der am Tatort vorgenommenen Unterſuchung
mehrere Revolverkugeln, ſowie eine koſtbare Münze vor, die,
wie bereits feſtgeſtellt worden iſt, aus einem Geſchäft auf dem
Mont Martre herrührt. Der Jnhaber dieſes Geſchäftes wurde
noch in der Nacht vernommen. Die Polizei hofft, durch dieſen
Fund den Banditen auf die Spur zu kommen.
Billige Arbeitskräfte. Die Pariſer Kriminalpolizei hat

geſtern zwei Fabrikbeſitzer verhaftet, die in ihren
Betrieben Kinder im Alter von acht bis zwölf
Jahren, größtenteils ſpaniſcher Nationalität, beſchäftig
ten und auf das ſkrupelloſeſte ausbeuteten. Es
handelt ſich bei den Betrieben hauptſächlich um Glashütten im
Vororte St. Denis. Die Kinder wurden äußerſt ſchlecht behandelt
und auf das Mangelhafteſte verpflegt. Oft genug wurden ſie
auch durch Schläge mißhandelt. Die Polizei hat jetzt zwei der
Unternehmer, die ſich ſo billige Arbeitskräfte zu verſchaffen
wußten, verhaftet. Die unglücklichen Kinder wurden nach Spanien
zurücktransportiert.

Vom luſtigen Onkel Sam. Eingefangen. Das junge Mädchen
ſitzt im Schlafzimmer und wartet in krampfhafter Ungeduld.
Die ältere Schweſter hat im Salon eine wichtige Unterredung
mit einem jungen Mann. Endlich hört ſie Schritte, eine Tür

J guyupp-—7&J7— c- moder was ſonſt, mich packte jetzt etwas, was ſchrecklicher war
als Furcht. Jch keuchte eine Zeitlang, ohne einen Laut her-
vorbringen zu können, dann aber plötzlich begann ich wie
ſinnlos zu ſchreien.

Trotz all meiner Anſtrengungen aufzuſtehen, komme ich
damit nicht zuſtande. Endlich will ich mir mit den Armen
helfen, gerate dabei aber, mich ſtützend, mit der einen Hand
a ein Geſicht und mein Daum dringt in den Mund des-
elben.

Jn dieſem Augenblick tritt der Mond wieder vor und
läßt mich ſehen, was mich umgibt. Mich durchrieſelte ein
kalter Schauer; ich laſſe meinen Stützpunkt los und falle
abermals zurück. Nunmehr wechſelt plötzlich das Weſen
meines Zuſtandes. Jch ſchäme mich meiner Schwäche und
an Stelle der Furcht tritt eine Art Wahnſinn. Fluchend
ſpringe ich auf und trete dabei rückſichtslos auf die Ge
ſichter, Arme und Beine der unter mir Liegenden. Mit
ſchrecklichen Verwünſchungen ſtrecke ich meine Fäuſte gen
Himmel, als wollte ich ihm Trotz bieten. Jch raffe mein
Gewehr auf und ſchlage wie toll und verrückt gegen den
Wagen und, ich weiß wirklich nicht mehr, ob nicht auch auf
die Toten zu meinen Füßen.

Nach dieſem Ausbruch wieder ruhiger geworden, ent
nahm ich meiner Jagdtaſche ein Stück Eisblut, ſtieg in den
Wagen und ſuchte taſtend den, welcher hatte trinken wollen
und der, wenn auch ſchwach, ſo doch unabläſſig ſchrie. Jch
fühlte, daß ihm das linke Bein amputiert war.
Auf meine Frage, zu welchem Regiment er gehörte, er

hielt ich keine Antwort. Als ich ſeinen Kopf gefunden hatte,
ſteckte ich mit Mühe ihm das Stück Blut in den Mund. Der
Mann neben ihm war kalt und hart wie Marmor. Ich ver
ſuchte, ihn aus dem Wagen zu heben, um ſeinen Platz ein
zunehmen und den Tag zu erwarten. Aber es ging nicht.
Jch hatte nicht Kraft genug, ihn auch nur zu rücken, ge
ſchweige denn über den hohen Rand des Wagens zu heben.
Die beiden Mäntel, die über dem Toten lagen, deckte ich
über den andern, merkte jedoch, daß auch dieſer ſie bald nicht
mehr bedürfen würde. Noch einen Augenblick blieb ich auf
den Beinen des Toten ſitzen und durchſuchte den Wagen nach
Dingen, die mir vielleicht nützlich ſein konnten, fand jedoch
nichts. Jch ſprach noch einmal zu dem Amputierten, und
als er ſtumm blieb, fühlte ich ſein Geſicht an; es war kalt
und im Munde lag noch mein Stück Eis. Auch er warhinüber.“

fällt ins Schloß: er iſt fork. Sie ſtürzt herunter und wirbelt in
das dunkle Zimmer mit der aufgeregten Frage herein: wur.
haſt du ihn gekapert?“ Ein längeres Stillſchweigen. Dann
ertönt eine gedämpfte männliche Stimme zurück: „Sie hat.

Der neue Sherlock-Holmes. Der Gaſt: „Jch bemerke, daß
Sie eine neue Köchin haben.“ Die Hausfrau: „Ja, gewiß, aber
es iſt doch verwunderlich, woraus Sie dieſe Schlußzfolgerung
ziehen mögen.“ Der Gaſt: „Ganz einfach, meine Gnädige. Ich
habe die Fingerabdrücke auf den Tellern verglichen.“ Poſitiver
Beweis. Ein Jre und ein Schotte ſtreiten wieder einmal, wie
ſtets, wenn ſie ſich in der Fremde begegnen, über die Vorzüge
ihrer Heimatländer. „Oh,“ ſagt Sandy, „bei uns in Schottland
hat man ein altes Schloß ausgegraben und darunter viele
Drähte gefunden ein Beweis dafür, daß der Telegraph bei
uns ſchon vor hundert Jahren bekannt war.“ „Gar nichts,“ er
widert Pat, „bei uns in Jrland haben ſie ein altes Schloß aus-
gegraben und keine Drähte darunter gefunden, der beſte Be-
weis, daß man bei uns ſchon vor hundert Jahren die drahtloſe
Telegraphie hatte.“ Richtig. „Mein Herr, Sie dürfen nicht
ſo ſtürmiſch ſein, Mama iſt eine große Feindin des Küſſens.“
„Aber liebes Fräulein Elſe, Jhre Frau Mama darf beruhigt ſein,
ich werde mir bei ihr ſolche Freiheiten nie erlauben!“ Grob.
Dame (die in einen voll beſetzten Tramwagen ſteigt, zu einem
Arbeiter, der ſich erhebt): „Ach, danke ſehr, bleiben Sie ſitzen,
ich bitte, bleiben Sie ruhig ſitzen!“ Arbeiter: „Gegens, Sö
Weibsbild, damiſches, i will auſſi!“ Naturgeſchichte. Eine
Lehrerin fragte ein aufgewecktes Blondköpfchen in der Klein-
kinderſchule, ob es ſagen könne, wie ein Elefant ausſehe. „Ein
Elefant,“ antwortet die Kleine, „iſt ein Ochs, der den Schwanz
vorn am Kopf hat.“ Von der Kunſt. A.: „Sagen Sie mal,
intereſſieren Sie ſich auch für die moderne Zeichenmethode?“
B.: „Ja, ſogar ſehr. Jch kann auch ſelber ſchon ziemlich gut

ich weiß bloß noch nicht, wohin ich die Schatten tun
muß.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Neues

Palais, den 31. Oktober 1912. x Knoerzer, Lt. im Jnf.- Regt. 96,
der Abſchied bewilligt. Neues Palais, den 2. November 1912.
x v. Stietencron, Oberlt. im Huſ.-Regt. 15, der Abſchied be-
willigt. Neues Palais, den 3. November 1912. v. Gleich,
württemb. Major, kommandiert nach Preußen, bisher im Ge-
neralſtabe des 13. Armeekorps, dem Großen Generalſtabe über-
wieſen. Reinhardt, württemb. Major im Großen Generalſtabe,
von dieſer Stellung behufs Verſetzung in den Generalſtab des
13. Armeekorps enthoben. Neues Palais, den 5. November 1912.

v. Ziegner, Major in der Eiſenbahn- Abteil. des Großen
Generalſtabes, zur Dienſtleiſtung bei der Linien-Kommandantur
in Kaſſel kommandiert. Binhold, Hauptm. z. D., zuletzt Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 59, mit dem 1. Dezember 1912 als Battr.
Chef in dieſem Regt. wiederangeſtellt. Géntol, Lt. im Jnf.
Regt. 79, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſton bewilligt. Am
22. November ſcheiden aus dem Heere aus und werden mit dem
23. November 1912 in der Schutztruppe für Südweſtafrika an
geſtellt: v. Löbbecke, Lt. im Jnf.-Regt. 92, Suling, Lt. im
Jnf.-Regt. 77, Meyer, Lt. im Jnf.-Regt. 113, Fell (Kurt),
Lt. im Jnf.-Regt. 118. Poppe, Lt. im Jnf.-Regt. 88, ſcheidet am
26. November aus dem Heere aus und wird unter Enthebung von
dem Kommando zum Seminar für vrientaliſche Sprachen in
Berlin mit dem 27. November 1912 in der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika angeſtellt. x Sitzler, bayer. Lt. im 19. Jnf.
Regt., nach erfolgtem Ausſcheiden aus dem bayer. Heere mit dem
22. November 1912 unter Verleihung eines Patents vom 26. Mai
1907 in der Schutztruppe für Kamerun angeſtellt. x Dr. Schrecker,
Stabsarzt beim Feldart.-Regt. 15, ſcheidet am 14. November aus
dem Heere aus und wird mit dem 15. November 1912 in der
Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt.

Gerichtsſaal.
Der Hungertod eines Kindes. Magdeburg, 8. November.

Jn faſt unglaubliche Fa milienverhältniſſe leuchtete eine Ver-
handlung hinein, die vor dem hieſigen Schwurgericht ſtattfand.
Unter der Anklage, daß ſie ihr eigenes 5 Monate altes Kind haben
verhungern laſſen, hatten ſich der Arbeiter Wirt und ſeine Ehe
frau zu verantworten. Der Angeklagte, der jetzt 24 Jahre alt
iſt, heiratete vor ca. 2 Jahren, nachdem er vom Militär freige
kommen war. Aus der Ehe iſt noch ein weiteres Kind hervor
gegangen. Die Fa milienverhältniſſe waren die denkbar trau-
rigſten. Der Mann hatte keine ſtändige Arbeit und bemühte ſich
auch wenig, ſolche zu finden. Dagegen war er ein eifriger
Schmetterlingsſammler und ſtreifte oft ganze Tage lang in den
Wäldern umher, um Raupen zu ſuchen und Schmetterlinge zu
fangen. Die Frau vernachläſſigte vollſtändig die Wirtſchaft und
begleitete den Mann auf ſeinen Streifzügen. Unter dieſen Um
ſtänden war es natürlich, daß der Hunger täglicher Gaſt in der
Familie war. Ab und zu erbeuteten die Eheleute einen Hund,
der dann gebraten und gegeſſen wurde. Für die Pflege des
kleinen Kindes, das im Schmutze faſt umkam, wurde nichts
getan. Die Mutter der Frau ſchickte in der erſten Zeit eine
Suppe für das Kind, die deſſen einzige Nahrung bildete. Schließ-
lich erzürnte ſich aber das Ehepaar mit der Schwiegermutter, ſo
daß auch dieſe Beihilfe ausblieb. Endlich wurden die Nachbarn
durch das Wimmern des Kindes aufmerkſam, und da die Woh
nung verſchloſſen war, benachrichtigten ſie die Polizei. Die Be
amten fanden das Kind vollſtändig verwahrloſt, mit einer dichten
Schmutzkruſte bedeckt, vor. Es wurde ins Krankenhaus über-
führt, befand ſich aber bereits in einem derart entkräfteten
Zuſtande, daß es nach wenigen Tagen verſtarb. Jn der Ver-
handlung behaupteten die Angeklagten, daß ihre dürftige Lage
an dem Tode des Kindes ſchuld ſei. Jm übrigen ſuchten ſie ſich
gegenſeitig zu belaſten. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete
auf fahrläſſige Tötung, worauf der Gerichtshof gegen beide An
geklagte auf je 2 Jahre Gefägnis erkannte.

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 8. November 1912.

Aufgeboten z Der Zimmermann Otto Neumann, Mittelſtr. 18 und
Berta Hammer, Karzerplan 1. Der Arbeiter Auguſt Schumann, Jakob
ſtraße 49 und Marie Krumme, Brunoswarte 12.

Goboren: Dem Schneider Hermann Weber, Merſeburgerſtr. 62,
S. Erich. Dem Bahnarbeiter Paul Vogel, Thomaſiusſtr. 45, T. Erna,.
Dem Former Otto Becker, Ladenbergſtr. 2, S, Otto. Dem Kellner
Max Großmann, Domplatz 6, S. Heinz. Dem Schloſſer Richard
Knöffel, Schmiedſtr. 35, S. Herbert. Dem Tiſchler Hermann Lauffer,
Taubenſtr. 22, S. Wilhelm. Dem Arbeiter Otto Lange, Landsberger-
Straße 54, S. Erich. Dem Bremſer Karl Eccius, Glauchaerſtr. 6, T.
Martha. Dem Sergeanten Paul Braunsdorf, Meckelſtr. 11, S. Herbert.

Geſtorben Des Knechts Wilhelm Eiling Ehefrau Marie geb. Zech,
60 J., Advokatenweg 28. Der Keſſelſchmied Wilhelm Kurth aus
Greppin, 59 J., Klinik. Der Keſſelſchmied Franz Wolta, 60 J., Streiber
ſtraße 31. Der Jnvalide Eduard Kramer, 72 J., AnhalterStr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Ingenieur R. H. H. Lindemann,
Halle und M. D. Lindemann, Berlin Steglitz. Der Schuhmacher
H. R. A. Pufahl, Cottbus und A, P. Böhme, Jebkſerigk.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. November 1912.
Geboren: Dem Obermüller Max Horn, Stadtgutmühle Gimritz,S. Walter. Dem Keſſelſchmied Karl Lutzemann, Gr. Wallſtr. 12, 8

Paul. Dem Fabrikarbeiter Willy Döring, Felſenſtr. 23, S. Rudi. Dem
Schuhmacher Franz Baſtian, Zietenſtr. 1, T. Magdalene. Dem Bahn

r n. v r Dem ReiſendenOtto Engel, Triftſtr. 16, T. Agnes. Dem Schornſteinfegermeiſter GuſtavKolditz, Schillerſtr. 37, T. Edeltraut. es
Geſtorben Des Krankenpflegers Guſtav Liebau S. Arnold, 7 J.

v Dölauer-Str. 26 d.
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r enHallesches Musikwarenhaus,
Alte Promenade 10. Ecke Gr. Ulrlchstrasse.
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„Salzgrafenstrasse und „Salzgrafenhaus“
bekannt in jedem Falle.

„Salzgraf- Cigarrefs
auch bekannt und die beste Cigarre von Halle.

lesen Sie dies sofort
Die ersten Anzeichen schwerer Erkran-

kungen sind Schmerzen und Beschwerden
in den Muskeln und Nerven. Die Natur hat
den Menschen mit feinen Nerven ausge-
stattet, damit er befähigt ist, zu denken, zu
empfinden und zu genieben. Die Natur hat
aber nicht gewollt, daß die Nerven dem
Menschen Schmerzen bereiten sollen

Jeder Schmerz, jede Unpäblichkeit ist
das sicherste Zeichen für drohende Gefahr.

Eine der gröbten n die inletzter Zeit gemacht wurden, besteht in
einer ganz einfachen Methode zur Kräfti- V
gung der Nerven und Auffrischung des Blutes,
die den Körper widerstandsfähig gegen jede
Schwäche macht. Aerzte u. Professoren haben
sich lobend darüber geäubert und verwenden
diese Methode schon zum Wohle der Mensch-
heit. Lesen Sie eine der vielen Anerkennun-
gen, die täglich bei dem Erfinder eingehen.poehrier Herr

ich Kann es z ch übers Herz brin ungern die Mitteilung zu
1

unkerlassen, welche en Sie angenehm berühren wird e ich schon in
meinem ersten Schreiben erwähnte, waren von den Aerzten meine Tage J
bereits gezamit. Ich ütt an Biutspucken. schreckiicher Nervosität. Neur-
asthenie und schlechter Verdauung der Speisen, und da sah ich ein, dab es
mit mir zu Ende gehen werde. Ich en zu mehreren Aerzten, um meinLeben 2u retten, umsonst. Als ich in den Zeitungen Berichte las, wie
gut Ihre Methode auf den menschlichen Organismus wirkt, wendete ich
mich an Sie mit der Bitte, daß Sie mir nähere Mitteilungen zugehen lassen
möchten Ich Delolge
weiter fortsetzen. Schon nach einigen Tagen hörte ich auf, Blut zu spucken,konnte essen und fühlte mich jeden Tag besser. Ich wünsche, daß Sie die-
ses Schreiben mit meinem vollen Namen zur Veröffentlichung bringen.

Hochachtuvgsvoll Prior Dragicevio.
Diese Zeilen sind dem Erfinder von diesem angesehenen geistlichen

Herrn unaufgefordert und freiwillig zugegangen.
Der der hat ein Buch in einfacher. leicht fablicher Weise geschrie-

ben, welches vorläufig völlig gratis versandt wird.
Wenn Sie diese Methode eine Zeitlang W werden Sie gesund

und kräftig werden, gesunde Nerven und frisches Blut haben. Wenn Sie
diese Methode alle Jahre eine Zeitlang befolgen, werden Sie sich körperlich
und tig frisch erhalten.

en Sie sich das sehr interessante und lehrreiche Buch sofort senden,
ehe die Gratisexemplare vergriffen sind. Schreiben Sie eine Postkarte, aber
bitte Namen und Adresse recht deutlich, an

MAX DULTZ, Berlin S0 33, Abt. 125.

Ihre r i mit gutem Erfolge und werde diese

R üns liche T n m e.
plomben, Stiſtzähne. [6032

m Sperzialität: Zahn ziehen.Willy Mudoer, am leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse,

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Tolephon 3488.

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sie ausdrüeklich „Dignowity's Kronen-Garn““mit n

e Broskowshki, Wein- Grosshandlung und Weinstuben.

Preiswerte Pianinos
in KonKkurrenzlos guten Qualitäten.

Mk. 475. Mk. 500. Mk. 530.
Das Beste in diesen Preislagen. Bar- Rabatt. Teilzahlung. Garantie

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Frauenverein der Guſtav AdolfStiftung.

Generalverſammlung
Donnerstag, den 14. November er., nachm. 3 Uhr im Kon-ferenzzimmer der Marienbibliothek, An der Marientirche 1, Hof.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder, die über die neuen
Bewilligungen zu beſchließen haben, wird herzlich gebeten.

Der Vorſtand. Grüneisen.

Martinsehörnohen
in vorzüglicher Qualität

empfiehltKonditorei WoOhannes David,

Geiststrasse I. Fernspr. 127.

Percsil
für

Spitzenwäösche

(Wichtig les en

Das selbsttätige
Waschmittel.

Spitzenwäsche, Gardinen, Stickereienund andere emplindliche Siolle, die nicht

gerieben werden dürfen, wasche man nur
mit Persil. Vollkommenste Reinigun
bei größter Schonung des Gewebes. Persil

S wäscht von selbstnur ur Aurch einmaliges, ca. stündiges

Kochen. Verletzen des Gewebes aus-
geschlossen.

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen, niemals lose.
HENKEL CO., DVUSSELDORF

Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

ienhkels Bleich-5003.
Vertreter: E. Kiessling, Halle a. S., Halberstädter Str. 8.

Elegante Wohnungs- Einrichtungen
einzelne Speise-, Schlaſzimmer Herrenzimmer, vornehme
Klubzimmer, Klubsessel. Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modoernster, t Ausführung unter strengster
Diskretion Ietungsfühige, grosse Berliner Möbelfirma
an Private zu Katalogpreisen gegen 5 auf

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch Boten, Kataloge werden r gversandt. Langjüährige Garantie.
Da unsere Vertreter ständig ga g3 anz Deutschland bereisen, erbitten

rgetl. Nachricht, wann der unverbindliche Besuch behufs V r
Von Mustern und Zeichnungen erwWünseht ist, unter Chiffre K.
durch Rudolf Mosse, Berlin. Königstrasse 56/57.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Neuenahr

Winterkuren für

Zzuckerkranke
Prospekt d. Sanatorſen Dr. Köülz,

Echt bavriſche (0825
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Sir ren Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loclen Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [8464
H. SchneeNacht., Gr. Steinſtr. 84

Reiſekoffer,
Rindledertaſchen,

Akten und Muſikmappen,

(0707

e Gamaſchen, Ruckſäcke,
z Hoſenträger, ſowie prima

Lederportemonnaies.
Hochfeine Neuheiten in

Damentäſchchen.
Anerkannt zu nur ſoliden Preiſen.

Gustav Lude
n v 6.Mitgl. des dab: Spar Vereins

„Jeeurbilis“iſt ein e wirkendes Mittel gegen Gallen-, Leber-,

Gallenſteinleiden und zur Blutreinigung.
Originalpackung Preis 4.50 Mark.

„Jeceurbilis“ wird von vielen Aerzten verordnet, die große
Erfolge damit erzielt haben. Herſtellungsverfahren und Name

geſchützt. Fabrikant: Dir agenitz.Zu ha en in allen Kpothelſse

Banditnic t und Verſand für den Bezirk Merſeburg:
Bahnhofs Apotheke Halle a. S.

Jnh.: i Stabsapotheker a. D. Karl Heise, Nahrungsmittel-Ehemiker, Drogen u. Chemikalien, Delitzſcherſtr.
zwiſchen Bahnhofsvorplatz und Riebeckplatz.

Broſchüren gratis. (6158

Filz- u, Strohhüte
werden ſchnell und Fs gewaſchen, gereinigt, Gzwine auf neue
Kgyn umseformi uſw. Fpftmacherei Mör hier 18.

de 126135 Mannesmann

Bestes hängendes Giasglühlicht

Echt nur, wenn Brenner
und Zuhbehörteile den
Stempel Graetzin tragen.

Verlangen Sie überall das

0301] echte Graetzin-Licht.

EHRIGH GRAETZ
Berlin 8S0. 36, Elsenstr. 92 d--95.

Autotypien Bolzſch BolzſchuitteKliſchees Sinn en Zinkätzungen Galvanos

S jeder frt fertigthalle a s. Adolf Müller, Wnigſtr. 85.
Eigene Habrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

WratzkKe u. Steiger
Juwelen. [(5991) Halle a. S.

Mit 4 Beilagen.
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Gedenktage.
10. November.

Luther geboren.1483.
1656.

Fürſt von Preußen“.
engliſche Dichter Oliver Goldſmith geboren

Schiller geboren.
Der Politiker Robert Blum geboren.

1728.
1759.
1807.
1810.

Reichsgerichts, Eduard von Simſon geboren.
Aufhebung der Erbuntertänigkeit der Bauern in Preußen.
Der Regent von Reuß ä. u. j. L., Erbprinz Hein-
rich XXVII. geboren.

1908. Der Geſchichtsforſcher Guſtav Drohſen geſtorben.
J

Tagesſpruch: Was die wahre Freundſchaft und noch mehr
das glückliche Band der Ehe entzückend macht,
iſt die Erweiterung Deines Jchs.

Lichtenberg.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 9. November 1912.

Der 10. November.
Trübe, düſtere Naturſtimmung iſt das Zeichen, unter den die

Tage des Monats November zu ſtehen pflegen, in dem ja auch
der an alles Vergängliche erinnernde Totenſonntag begangen wird
und der ebenfalls in dieſen Monat fallende Bußtag die Gemüter
zu ernſter Sichſelbſtbeſinnung auffordert. Eine Tätigkeit, die
auch nicht gerade freudig ſtimmt, wenn ſie in der rechten Weiſe
vorgenommen wird. So ſcheint der November aller hellen und
freundlichen Seiten entkleidet zu ſein. Und dennoch iſt er der
Monat zweier hellſtrahlender, in die Jahrtauſende hineinleuchtender
Sterne am Geiſteshimmel der Menſchheit: der Geburtsmonat von
Luther und Schiller. Beide ſind am 10. November geboren,
Beide ſind Bildner der Menſchheit geworden. Luther weit über
die Grenzen ſeines Volkes hinaus in alle Weltkreiſe als tiefſte
religiöſe Kraft, die ihren Wurzelboden in unſerem deutſchen
Volke hatte, wirkend, Schiller trotz ſeiner weltbürgerlichen Geſin-
nung mehr innerhalb der Grenzen unſerer Nation. Beiden Geiſtes-
helden gebührt unſere Verehrung und ſie wird morgen am 10.
November gewiß in vielerlei Weiſe zum Ausdruck gebracht werden.

1810.
1858.

Deutſch-evang. Verein zur Hörderung
der Sittlichkeit. E. V. Plötzenſee.
21. Konferenz des Deutſchen Sittlichkeitsvereins kehrt

nach 22 Jahren wieder in der Stadt ein, die ihr bei ihrer
Gründung gaſtlich die Tore geöffnet hat. Jn Weſtdeutſchland,
von der Schweiz und England angeregt, in Berlin und in den
großen Städten Mitteldeutſchlands begann die Bewegung zu er-
ſtarken, als ſofort von den führenden Männern ein Zuſammen-
ſchluß in die Wege geleitet und die erſte Konferenz für den
8. und 9. Mai 1890 nach Halle eingeladen wurde. Von den
unter den Teilnehmern verzeichneten Männern iſt eine große
Anzahl abgerufen. Eine große Zahl ſteht jedoch noch in und
hinter der Bewegung. Wir nennen Namen, wie Graf Hohenthal-
Dölkau, Geheimrat Prof. D. Loofs, Superintendent Wächtler,
Paſtor Grüneiſen, Rektor Wohlrabe, Konſiſtorialrat Runge-
Halle, Superintendent Medem-Bahrendorf, Konſiſtorialpräſident
Balan-Poſen, Paſtor D. Philipps-Berlin, Dietrich von Oertzen-
Doberan, Generalſuperintendent Schubart-Zerbſt. 225 Jahre
einer ſolchen Bewegung ſchließen viel Kampf und Arbeit in ſich

Die

Vertrag zu Labiau. Der Große Kurfürſt wird „Oberſter

Der ehemalige Politiker und ſpätere erſte Präſident des

I. Beilage zu Vr. 550 der Halleſchen Heitung 10. November 1972
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ein, woran die letzten Jahre beſonders reich waren. Leider hat
ſich das, was die Führer nach den Jahren 1870-—1890 kommen
ſahen, bewahrheitet. Unſer Volk treibt immer mehr einer ſitt
lichen Kriſis entgegen, in der ſich, wie in Frankreich, ſeine ganze
Zukunft entſcheiden wird. Der Deutſche Sittlichkeitsverein
arbeitet mit einer Jahreseinnahme von 25 000 Mark; 10 000 per-
ſönliche Mitglieder ſtehen. hinter ihm, zahlreiche Vereine und
Verbände ſind körperſchaftlich angeſchloſſen. Eng verbunden mit
dem Deutſchen Sittlichkeitsverein iſt der von Otto von Leixner
egründete Volksbund zur Bekämpfung desZmuves in Wort und Bild, und das Komitee für

Rettungsarbeit unter der weiblichen Jugend
in Berlin. Das Komitee hat zuſammen mit dem heimge-
gangenen Paſtor von Bodelſchwingh die erſte ländliche Kolonie
für Mädchen und Frauen bei Erkner gegründet. Der Volks
bund hat neben der Auskehr von Schund und Schmutz die Kinder-
leſehallenSache in Deutſchland gefördert und eröffnet in dieſem
Winter die vierte Kinderleſehalle an der Nord- Peripherie Berlins.
Durch ſeine Konferenzen, Vortragsverſammlungen und Vor-
tragsreiſen über ganz Deutſchland, durch Broſchüren und Ver-
breitung von Hunderttauſenden von Flugblättern hat der
Deutſche Sittlichkeitsverein an der Klärung der Sittlichkeits-
fragen gearbeitet, das Intereſſe für dieſe Fragen vertieft und
eine Bewegung geſchaffen, die in ihrer Bedeutung über den
Spott und Hohn und die ſcharfe Kritik der Anfangsjahre hinaus-
gewachſen iſt. Vorſitzender des Verbandes iſt D. Weber-
M.-Gladbach. Die Kaſſenverwaltung haben gemeinſam zwei
Herren des Vorſtandes zu führen, die zugleich mit der rechtlichen
Vertretung des eingetragenen Vereins beauftragt ſind. Der Vor-
ſtand gliedert ſich in den engeren Vorſtand (außer dem erſten
Vorſitzenden Abgeordneter Henning, Paſtor Mätzold-Dresden,
Freiherr von Zedlitz-Neukirch, Hermannswaldau, Landesälteſter
und Präſes der ſchleſiſchen Provinzialſynode, Paſtor Liz. Bohn,
Generalſekretär, Plötzenſee), den geſchäftsführenden Ausſchuß
und den weiteren Vorſtand, der hervorragende Namen aus ganz
Deutſchland aufweiſt.

Zur 21. Konferenz des Deutſchen Sittlichkeitsvereins, die
Sonntag, den 10., und Montag, den 11. November in Halle ſtatt
findet, erläßt der geſchäftsführende Vorſtand des Vereins eine
Kundgebung, in der auf die große Gefahr aufmerkſam gemacht,
wird, die unſerem Volke durch den Rückgang der Geburten droht.
Jetzt werden endlich weite Kreiſe auf dieſen Schaden aufmerk-
ſam. Wenn der Rückgang der Geburten nicht zum Stillſtand
kommt, iſt es um die Zukunft unſeres Volkes geſchehen. Der
Vorſtand ruft deshalb alle, die unſer Vaterland lieb haben, auf,
dieſen Schaden mit zu bekämpfen. Die Regierungen, Stadtver-
waltungen und Arbeitgeber bitten wir, kinderreichen Familien in
jeder Weiſe das Fortkommen zu erleichtern.

Kindergottesdienſte.
Die ſehr gut beſuchte Verſammlung in Sachen des Kinder-

gottesdienſtes, die dieſer Tage im „Kronprinz“ ſtattfand, wurde
durch Herrn Konſiſtorialrat Joſephſon- Halle mit Leſung
und Lehrtext des Tages (Heſek. 36 und Apoſtelgeſchichte 27), ſowie
mit Gebet eröffnet. Leiter war Herr P. Wagner-Halle, der
den Bericht über die bisherigen Taten des Arbeits-(5-Männer-)
Ausſchuſſes erſtattete. Einen viel Jntereſſantes bietenden Vor-
trag hielt Herr Prof. D. Lütgert Halle. Nachdem er über
Sonntagsſchule und Kindergottesdienſt, Religionsunterricht der
Schule (höhere und Volksſchule), beſondere Standes gottes
dienſte (Militär- und gakademiſche Gottesdienſte) uſw. im allge-
meinen geſprochen, beantwortete er die Fragen: Was iſt insbe
ſondere im Kindergottesdienſte zu tun, was iſt erreicht und was
kann erreicht werden, wie hoch darf und will man ſich das Ziel
ſtecken Der Kindergottesdienſt muß erbaulich ſein, überzeugen,

das Herz erfüllen, das Gewiſſen faſſen, er darf nicht Schul
unterricht ſein, er muß bibliſche Geſchichte geben, nicht Be
griffe und Theorien. Wird er richtig geſtaltet, merkt man bald,
daß die religiöſe Beeinfluſſung der Kinder ſehr leicht iſt. Vor
ſichtig ſei man in dem Alter, da die Jugend eine gewiſſe Ver-
ſchloſſenheit zeigt; man darf eine Knoſpe nicht gewaltſam auf-
pellen, es wird dadurch doch keine richtige Blume. Es
ſprachen dazu P. Menzel- und P. Karip-Magdeburg, Sup.
Goebel-Niederbeung, Konſiſtorialrat Joſephſon, P. Bach, P. Liz.
Baumann, P. Heintke Halle, P. Barthauer Heldrungen,
P. Kohlmann-Delitzſch. Die Gründung der „Arbeitsge-
meinſchaft für die Kindergottesdienſtſache in
der Provinz Sachſen“ erfolgte; der Name könnte ja noch
geändert werden. Die Jahresverſammlung ſoll nicht ſtändig in
Halle ſein. Beſtimmte Richtlinien wurden im ganzen ange
nommen. Jn den Ausſchuß wurden gewählt die Paſtoren:
Dr. Barthauer-Heldrungen, Liz. Dr. Böhmer-Eisleben,
Doden-Wittenberg, Menzel-Magdeburg, Wagner-Halle,
Karip Magdeburg, Köſtlin-Nordhauſen.

Vom ſtädtiſchen Hleiſchverkauf.

Der Verkaufspreis für das Rindfleiſch beträgt bis auf weiteres 85 Pfg. für
das Schweinefleiſch, ſolange das deutſche Fleiſch
noch nicht ausverkauft iſt, 93 Pfg., alsdann 79 Pfg. für das
Pfund. Es iſt anzunehmen, daß das deutſche Schweinefleiſch
heute, Sonnabend, allenthalben ausverkauft werden wird, ſo daß
dann das ruſſiſche Schweinefleiſch zu dem um
14 Pfg. billigeren Preiſe verkauft werden kann.
Auch dieſes Fleiſch iſt nach dem einwandfreien Urteil ſachver-
ſtändiger Perſonen von beſter Beſchaffenheit, ſo daß ein raſcher
Abſatz zu erwarten ſteht.

Geſtern iſt überdies von dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter
noch die telegraphiſche Genehmigung zur Einfuhr
ruſſiſchen Rindfleiſches aus den Oſtſeeprovinzen über
Ehdtkuhnen eingetroffen, ſo daß die Transportdauer um
3 Tage verringert wird. Das Fleiſch läuft bis zur Grenze in
ruſſiſchen Staatskühlwagen, wird in Ehdtkuhnen in deutſche
Fleiſchtransportwagen umgeladen und den Perſonenzügen an-
gehängt, ſo daß es auf den ſchnellſten Wegen hierher gelangt.

Es iſt daher möglich, daß auch das ruſſiſche Rind
fleiſch vielleicht ſchon am Mittwoch oder Donnerstag
nächſter Woche verkauft werden kann. Der Preis wird
ſich dann auch für dieſe Fleiſchſorte weſentlich er-
mäßigen laſſen. Es wird immer wieder darauf
hingewieſen, daß es im Jntereſſe jedes Einwhners der Stadt liegt, den Fleiſchbedarffür ſich und ſeine Familie in den ſtädtiſchen
Fleiſchverkaufsſtellen zu decken, da nur ſo eine
dauernde Herabſetzung der Ladenpreiſe erwirkt werden kann.
f u Vorurteil über das ſtädtiſche Fleiſch iſt ungerecht-
ertigt.

Die Entſtehung des Halleſchen Ceeilienhauſes.
Jm Herbſt 1904 wurde in Halle eine evangeliſche Schweſtern-

ſtation zur Pflege von Kranken gegründet. Aus dieſer Schweſtern
ſtation ging am 6. November 1905 das Cecilienhaus hervor, ſo
genannt zu Ehren Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
der Frau Kronprinzeſſin, eine Heilanſtalt für Kranke und Er-
holungsbedürftige. Das Cecilienhaus gewährt jedem Kranken-
ohne Unterſchied des Alters und der Konfeſſion Aufnahme. Das
Cecilienhaus iſt nach den neueſten Erfahrungen der Hygiene und
entſprechend den für die Anlage von öffentlichen und Privat-
Krankenanſtalten erlaſſenen Poligzeivorſchriften eingerichtet. Allen
Erforderniſſen der Neuzeit angemeſſene Einrichtungen ſind vor-

Geschäftshaus

W

9 S r

h 5 t
i 5 m

Halle a. S.

erkauf!
I Beginn: Montag, den l. November,

Sämtliche Abteilungen
des Geschäftshauses

in bräunlichen Tönen

und geschlossen zu tragen

Cheviot, Jackett, 75 cm lang

ca. 135 cm lang, ganz auf Futter

e J r
eeeceecceeceeeeeccecceeeeeeeeeeeeeeeeeee

Ball- w. Whe

Damemn- I onfels tion
Winter- Paletots aus modernen farbigen Stoffen

15.50 11.50 7.75 n
Ulster mit Gürtel und aufgesteppten Taschen, offen 11“ z

29.50 23.50 19.75 n

ü tot grt e solacken-Kostüme aus Stoffen engl. Art und blauem 17 S
27.50 21.50 17.50 e

Samtmäntel aus torfester Köperware, schwarz, 29“ S
55.00 43.00 35.00 75

re Sr uz e Von
aterscolkaals,

Beutsche Teppiche
sind mit einer reichen
Fülle von Artikeln aus-
gestattet, die sich durch

ihre enorme

Preiswürdigheit

auszeichnen und sich
für den Einkauf zum

Weihnachtsfegt

schon jetzt
eignen

ca. 130/200

ca. 165/235

Ca. 200/300

ca. 250/350

n

Mull -Schals, bedruckt, mit und ohne Franse

teils
oder Franse

Tüll 7 Schals, reich bestieckt,
Neuheiten

Theater -Kapotten, hochelegant ausgeführt

Seidene Schals, glatt und bedruckt,

mit FPFransen,

Stück 3.75 2.00 1.20
mit Hohlsaum 1

Stück 6.50 4.00 2.75

60

ooentzückende 4 S
Stück 12.00 9.75 6.75 z

Stück 8.75 6.75 4.50

Damen- Leibwäsche

Axminster, Tapestry, Velour

Axminster, Tapestry, Velour

Axminster, Tapestry, verour

Axminster, Tapestry, velonr

Frralk tische IKlei

und Haargarn
17.00 10.50 7.75

und Haargarn 13“
27.00 23.50 18.75

und Haargarn 19“
39.00 35.00 26. 75

und Haargarn 31“
75.00 65.00 43.50

äerstoffe.
Muster-Auswahl

grosser

Damen- Hemd en, Vorderschluss 7 9

mit Spitze Stück 1.90 1.70 1.25 Pf.
35Damen-Hemden, Achselschluss m. 1

Spitze u. Lang. Stück 1.45
Damen-Hemden e 1*
Hasse Stück 2.25 175 1.38

mit Stickerei

mit Languette

mit Stickerei

a. Cöperbarchent Stück 1.75 1.50 1.35 Volant

Nachtjacken aus primaCöperbarch.

Beinkleider aus gutem Cöperbareh.

Beinkleider Aus prima Conpervaxeh,

Nachtjacken u gpitze ung ang Kniebeinkleider an

Hauskleiderstoffe

Blusen 7 flanelle, solide, praktische Stoffe, in dunkeln Farben,
Streifen und BordürenEinfarbige Kleiderstoffe, zen

ſarben-Auswabl
Kostümstoffe, Breite 130 cm, einfarbig und gemustert, in ver-

schiedenen Bindangen und Dessins

Tischtuecher w r an cher

in Zibeline, Cheviot u. Jacquard, grosse
Meter 1.25 1.10 90 70

Meter 1.85 1.50 1.35 95 Pf.

90/110 cm, reine Wolle. in I
Meter 2.35 1.95 1.45

2*
Meter 3.75 3.00 2.50

TischtücherStück 2.75 2.50 2.25 1

Tisehtücher i
Jacquard

Tischtücher
weiss Damast

e

t

t

Stück 2.00 1.75 1.50

Stück 2.50 2.25 1.7
9

Stück 2.23 1.85 1.50 Jacquard

Weiss Jacquard Stück 1.55 1.45 1.25

Halbleinen
Stück 3.50 2.75 2.25
Stück 3.75 2.50 2.10 J

Tischtücher Weiss Reinleinen
Stück 5.00 2.00 3.50

w. Küchen-Handtücher
grau Dtad. 2.50 2.25 1.90

1“ Drell-Handtücher e t ger IKante Dt2d. 2.60 2.50 i
s Drell-Handtücher 2

weiss Dtad., 8.50 3.00 2.507 Jacquard-iandtüecher
Dt2d. 3.75 25 3.00

n

2
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Sonntags Diner- und Souper- Musik in dezenter und vornehmer Art.

Heute und naehsten akulhansde deſlöce ſ teidehtf ln

zu Kleinen Preisen.,
praehtrolle Nativas- Austern mit Wolsh rareobits,

frisoher Kaiser- Malossol (avlar Helgol. Hummsr,

Morgen Sonntag: eMittags 1--3 Unr delikates Sonntagamenüs à 2.00 u, 2.50.
handen. So wurde zur Erinnerung des Eröffnungstages am
6. November ein Radium-Jnhalatorium für Gicht, Rheuma,
Nervenkranke ſowie an Katarrhen und Entzündung Leidende
eingerichtet, damit derartige Kranke zu jeder Zeit auch in Halle
eine Radiumkur gebrauchen können und nicht erſt in entfernte
Badeorte reiſen müſſen. Für Privatkrankenpflege, auch Wochen
pflege, ſtehen auf Wunſch Schweſtern zur Verfügung. Die
Eigenart des Cecilienhauſes liegt darin, daß ſich im Cecilienhauſe
ein jeder Patient von dem Arzt ſeiner Wahl behandeln laſſen
kann, und auf dieſe Weiſe auch dem behandelnden Privatarzt Ge
legenheit gegeben wird, im Jntereſſe des Patienten dieſen unter
zweckentſprechender und ſachgemäßer Pflege ſelbſt beobachten und
weiter behandeln zu können. Dieſer Vorzug wurde ſeinerzeit
von einer nennenswerten Anzahl namhafter Aerzte lebhaft be-
fürwortet und anerkannt.

Aufnahme finden alle Patienten mit inneren oder äußeren
Leiden. Eine beſondere Abteilung für Nerven-, Magen-, Darm-,
Stoffwechſel- und Nierenkranke, ſowie eine vorzüglich geleitete
Küche geſtattet die Durchführung moderner Diätkuren nach
ſtreng ärztlicher Vorſchrift.

Viele Patienten aus allen Kreiſen haben das Haus während
ſeines Beſtehens in ernſten Krankheitsfällen für längere und
kürzere Zeit aufgeſucht und Hülfe und Pflege gefunden. Das
Cecilienhaus hat ſeit ſeinem Beſtehen viel Segen verbreitet.
Möge ihm Gelegenheit werden, auch weiterhin ſeine im Jntereſſe

Aerzte wie der Patienten gleich erwünſchte Wirkſamkeit zu
u en.

Weitere Lokalnachrichten in der 4. Beilage.

Vom Büchertiſch.
Aus dem bekannten Verlage der Agentur des Rauhen Hauſes

liegt eine Reihe von Neuheiten vor, auf die wir gerne den Leſer-
kreis der „H. Z.“ empfehlend aufmerkſam machen: 1. Friederike
Schlunk, „Von Kindern, Mäuschen und Drachen“, und allerlei
anderen Sachen, mit Bildern von Eliſabeth Voigt. 159 S. Fein
geb. 2,80 Mk. 2. Frau Adolf Hoffmann-Genf, „Schatten und
Licht“. Skizzen und Erzählungen. 278 S. 3,20 Mk., fein geb.
4 Mk. 3. Hermann Petrich, „Für Freiheit und Vaterland“. Mit
Bildern von A. Glattacker. XVI. und 224 S. Fein geb. 3 Mk.
4. Dr. Charles A. Eaſtmann, „Ohijeſa“. Jugenderinnerungen
eines Sioux-Jndianers. Deutſch von Eliſabeth Friederichs. Buch
ſchmuck und Anmerkungen von Frederick Weygold. 167 S. Fein
geb. 4 Mk. 5. Eliſe Averdieck als Diakoniſſenmutter. Nach Eliſens
eigenen Aufzeichnungen. Herausgegeben von Hannah Gleiß.
VIII. und 390 S. 4,50 Mk., geb. 5 Mk. 6. „Am Wegſaum“.
Ein Jahrbuch für das deutſche Haus. Herausgegeben von Gen.
Sup. Paul Blau. 247 S. Fein geb. 3 Mk. 7. Elly zu Putlitz,
„Mütterlichkeit“. Erzählung. 102 S. Fein geb. 1,80 Mark.
8. „Entſcheidende Jahre“. Briefe eines Vaters an ſeinen Sohn
von der Konfirmation bis zum Abiturium. 143 S. Kart. 1,80 Mk.,
geb. 2,50 Mk. Das einzige von dieſen 8 Büchern, das den einen
oder andern enttäuſchen wird, iſt das letzte. Es bringt zwar recht
leſenswerte, in den achtziger Jahren wirklich geſchriebene Briefe
eines Vaters an ſeinen Sohn man muß dieſen Vater lieb-
gewinnen aber von den großen, ſchweren Fragen, die in
unſeren Tagen auf Schritt und Tritt unſere heranwachſende
Jugend, und uns Eltern mit ihr bedrücken, und von den Ant-
worten darauf findet man leider herzlich wenig. Um ſo unein-
geſchränkteres Lob verdienen die andern Werke des rührigen Ver-
lags. Gleich Nr. 7 iſt ein Kabinettſtück: das fein gezeichnete Bild
einer nach hingebender Mütterlichkeit ſich ſehnenden Frauenſeele.
Unſere Frauen werden ihre Freude daran haben. Nr. 6 bietet
wieder, wie alljährlich, eine Fülle des Guten, Schönen und
Wahren für das chriſtlich gebildete Haus. Namen wie Helene
Chriſtaller, Ernſt Schreiner, Theodor Krausbauer, Paul Schrecken-
bach, Marie von Bodelſchwingh und andere bürgen für die Ge-
diegenheit des Jnhalts. Auch an ſchönem Buchſchmuck fehlt es
nicht. Jn Nr. 5 wird uns der völlig ſelbſtändige und in ſich
ab geſchloſſene zweite Teil der Lebenserinnerungen von Eliſe
Averdieck geſchenkt. Eine Diakoniſſe und Diakoniſſenmutter von
Gottes Gnaden ſo ſteht dieſes ſeltene Mädchen vor uns, und
es iſt ein Genuß, ſich an der Hand ihrer Tagebücher, Briefe,
Jahresberichte und ſonſtigen Aufzeichnungen in ihr reiches Leben
und Lieben zu vertiefen. Nr. 1--4 ſind mehr oder minder für

die Jugend beſtimmt. rFriederike Schlunk (Nr. 1) erzählt friſch
und fröhlich dem erſten ſchulpflichtigen Alter von all den ſchönen
Dingen, die das Titelblatt nennt, in einem Tone, den Junge und
Alte lieben. Frau Hoffmanns Bücher bedürfen keiner Empfeh-
lung mehr. Die zwölf ſtimmungsvollen Skizzen, Lebensbilder
und Erzählungen in Nr. 2 eignen ſich trefflich zum Vorleſen in
Frauen und Mädchenvereinen, aber auch für das chriſtliche Haus.
Jhre Widmung lautet: „Meinen Pflegetöchtern für ihre glückliche
Zukunft“. Eine prächtige Gabe für Volk und Familie iſt Nr. 3,
deſſen Untertitel heißt: „Deutſche Männer, deutſche Frauen,
deutſche Schlachten vor hundert Jahren“. Das kernige und
körnige Buch es behandelt u. a. auch Blücher, Stein,
Fichte, Gneiſenau, Karoline Perthes, die Schlacht bei Leipzig
will eine Glocke ſein die in das Land ruft: Jhr Deutſche, vergeßt
1813 nimmer, im Jahre 1913 am wenigſten!“ Möchten ihre
Töne von vielen gehört werden! Ein hochoriginelles Buch iſt
Nr. 4: Die Kindheits- und Jünglingserlebniſſe eines nordameri-
kaniſchen Sioux-Jndianers, von ihm ſelbſt erzählt; er iſt jetzt
Arzt in einer großen Stadt Nordamerikas. Wir ſtaunen in der

1 darunter.

von der Kultur unberührtem Volk und ſehen mit immer wachſen
der Teilnahme das freie, ungebundene und doch von ſorglicher
Erzieherhand geleitete Jugendleben ſich vor unſern erſtaunten
Augen entfalten. Unſere Jungen werden über dem Buche in
Begeiſterung geraten, ſonderlich, wenn ſie zu den Pfadfindern,
Wandervögeln und dergl. gehören. Die Fülle der entzückenden
großen und kleinen Bilder das Buch hat Ouartformat ver
dient noch beſondere Anerkennung. Joſephſon.

Börſen- und Handelsteil-
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Viehhändler Guſtav Becker ſen, in Kalbe a. S.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 8. November 1912:
Schlepper Nr. 754, Steuermann Dalchau und Schlepper 267, Steuer
mann Biſchoff, beide mit Stück iut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
9. November er. traf hier ein: Kahn Nr, 410, Schiffer Louis Sachſe,
mit Stückgut von Hamburg.

Leipziger Produktenbörſe,
Leipzig, 9. November. Durch den VBörſenvorſtand, 2. Abtellung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt,.) Witterung: naßkalt. Weizen; inländ. 195--20
märk. 199- 203 argent. 226--234 Kanſas 234--239
Manttoba 224--240 ruhig. Roggen: hieſiger 166--171
preuß. 167- 172 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 187--215 Saalgerſte 200--225 Mahl- u. Futter
ware 168--184 Poſ. 202 222 A. Hafer: inländ. 180 bis
197, ausländ. 198--204 ruhig. Mai s: runder 158 163
Cinquantin 210--218 Raps: A. Rapskuchen:
ver 100 kg 14,50 bis 15,00 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 67,50 nom,, ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 9. November. (Eigener Drahtbericht.)

Schwaches Wien und Zeitungserörterungen bezüglich der
albaneſiſchen Frage hatten auch heute Kursverluſte zur Folge.
Das angebotene Material fand nur zu ermäßigten Kurſen Auf-
nahme; aber die Rückgänge hielten ſich meiſt in beſcheidenen
Grenzen und überſtiegen nur ganz vereinzelt wie bei Rombachern,
Harpenern und AſowDonBank 1 Proz. Türkenloſe waren
1 Proz. niedriger. Deutſche Reichsanleihe gab gleichfalls etwas
nach. Jm ſpäteren Verlaufe erwies ſich die Börſe als recht
widerſtandsfähig. Allerdings war der Verkehr äußerſt ſtill, da
ſich die Spekulation die größte Zurückhaltung auferlegte und mit
Spannung den weiteren Verlauf der Dinge abwartet. Auch
ſagt man, daß der Umfang der Engagements infolge der Glatt-
ſtellungen der letzten Zeit ſehr gering iſt und ſich daraus die ver-
hältnismäßig- geringen Kursveränderungen erklären. Bochumer
Gußſtahl bröckelten weiter ab. Recht feſt lagen Licht- und Kraft
Aktien mit einer Beſſerung von 56 Proz. Tägl. Geld 4 Proz. und

Privatdiskont 454 Proz.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 9. November. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt verkehrte heute infolge der unſicheren

politiſchen Lage und feſterer amerikaniſcher Meldungen bei
ruhigem Geſchäft zu behaupteten Preiſen. Brotgetreide war faſt
unverändert. Hafer und Mais hatten geringes Geſchäft, Rüböl
war leicht befeſtigt. Wetter: milde.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: träge.
Dezbr. 177,76
Mai 178,00

Weizen:
Tendenz: träge.

Dezbr. 208 00
Mai 212,25

Hafer:
Tendenz: träge.

Dezbr. 181,50
Mai 178,50 .4.

Juli Juli A,Mais: Rübbl:Tendenz: träge. Tendenz: geſchäftslos,
Dezbr. 150,50 Okt.
Mai 14950 Dezbr. A.Mai

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: behauptet.
Dezbr. 177,60
Mai 177.75 A.

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Dezbr. 208 00
Mai 212,00

Juli JuliMais:
Tendenz: geſchäftsl. Tendenz: feſt.
Dezbr. Novbr.Mai Dezember 68,40 .4,Mai 64,80

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. November. (Eigener Drahtbericht,)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Hafer:
Tendenz: feſt.

Dezbr.
Mai 179,25 A.

Rübbl:

Dezember 68 Mai 69März 69 September 69 Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 9. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00
frei hier in Leihſäcken.

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 85. November. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 1. bis 7. November 1912,)
Geſamtauftrieb: 86160 Gänſe, 6230 Enten, Hühner,
Verlauf des Marktes: Geſchäft flott; Markt täglich geräumt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, kleine Gänſe 8,60--4,00 beſſere Gänſe 4,60--5,00.
prima Gänſe 5,50--5,75 pro Ente 2,20--2,60 pro Pute

Pro Huhn, junge alte A.
Tages-Markktberichte.

L. Hamburg, 8. Nov. Täjgliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl., Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Hardwinter II Okt 249 Nov. 228 Northern I
Duluth Nov. 227 Walla-Walla Nov. Dez. 231 Manitoba J
Okt. 234 Nov. 2321 TI Nov. 2271 Arg. Baruſo 78 kg
Jan. Febr. 222 Ulka 9 Pud 256 Nov. 221 Nordruſſ. Nov.
76/77 kg 229 77/78 kg 230 Auſitral, Jan. Febr, 2378
Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 Okt. Nov. 190 Futter-
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 149 Okt. 149 Nov. Dez.
149 Jan. Febr. 150 Hafer: Nordr. 50/51 kg Nov. Dez.
184 Jan. April 1871 Clipped 38 Pfund Okt. Nov. 182
La Plata 46/47 kg Jan. April 1774 Mai s: La Plata ſchwim.
148 Okt. Nov. 143 AG, Dez. Jan. 145 Mixed Dez. März 142

L. Weltmarkt., Berlin, 8. Nov. Tägliche Börſennotterungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr. Dez'
207,50, Mai 212,00. Newyort Red Winter Nr. 2loko 165,90, Dez. 150,00
Chicaqo Northern I Spring, Dez. 137,75, Mai 146,50.
Red Winter Nr. Dez. 171.60.
Budapeſt Lieferungsware April 199,95.
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,16. Buenos Aires Lieferungs
ware Jan. 145,95., Roggen: Berlin 712 gr. Dez. 177,50,
Mai 172,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 119,95. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 181,50, Mai Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Chicago mixed Dez, 83,10. Buenos-
Aires Lieferungsware Dez. 89,00., t

New-ert, 8. Novbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Novbr. Baum
wolle: loko middling 12,20 (12,00), Novbr. 11,60 (11 40), Januar
11,93 (11,75), in New-Orleane loko middling 12 (117/ Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,25 (10,25), Standard white in New
York 8,35 (8,35), Credit Balances at Oil City 1,70 (1,65), Schmalz:
Weſtern ſteam 11.20 (11,25), Rohe Brothers 11,80 (11,80), Zucker
fair ref. Muscavados 3,656 (3,66), Weizen: roter Winter:
weizen locr 107 (107), Weizen per Dezember 967 (96
per Mai 1007 (101), per Juli ver September

Mehl: Spring-Wheat elears 4,05 (4,05), Getreide
fracht nach Liverpool 54 (55), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 147,
(147/5) ver Novbr. 13,89 (13.94), per Januar 13,76 (13,80),
Kupfer: Standard loko 17.00 (17,60). Zinn: 50,10--50,40
(49,75 80,00).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. November früh 7 Uhr.

hon

Liverpool
Paris Lieferungsware Nov. 228.25-

Odeſſa Ulka 025 8 4,

t genOrt Afr Sempe Wind Wetter J eatur 8g5
druck ratur höchſter niedrigſt.

Stand Stand

Hallel) 170.1 4 SW 1 bedeckt 2 0 t
Torgau 770 4 2 W o 2 1 7Nordhauſen?) 70,2 3 W 1 2 0 6
Magdeburgs) 769,2 6 WNw el 5 1 10
Gardelegen“) 768,7 6 W 1 6 1 7Brockens) 2 NW 3 bedeckt --6 --6 15

ſchwacher Regen.

Während ſich das geſtrige Teiltief vom Skagerrak nach der
ſüdlichen Oſtſee fortgepflanzt hat, iſt bei Jsland bereits wieder ein
neues Tief erſchienen, das in Gr.-Britannien von neuem Regen-
wetter hervorruft. Der Vorübergang der flachen Teildepreſſton
brachte dem Dienſtbezirk geſtern verbreitete Niederſchläge be
ſteigender Temperatur. Da das neue Tief ſehr ſchnell oſtſüd-
oſtwärts vordringen wird, ſo haben wir unruhigs, trübes, mildes
Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 10, November: Unruhig, trübe, mild, Negen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſponden ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. November: Wolkig bis trübe,

nur zeitweiſe aufheiternd, mild, etwas Regen, vielfach neblig,

Waſſerſtände am 9. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,02, Trotha Untp. 2,38,
Grochlitz 1,47, Bernburg Untp. 1,62, Kalbe Obp. 1,80, Kalbe
Untp. 1,88. Elbe: Leitweritz 0,10, Außig 0,45, Dresden

0,98, Torgau 1,10, Wittenberg 2,17, Roßlau 1,60,
Barby 2 04, Magdeburg 1,67, Tangermünde 2,33, Witten

Tat über die Fülle und Kraft urwüchſigen Lebens unter einem

fernsprecher 485
und 407.

Möbelstoffe.
Fello. Vorlagen. Linoleum.

T

Tapoten.

Arnold a Troitzsch, Halle S,
Gr. Ulrichstraße 1
Parterre, H. und III. Etage.

Teppicehhaus ind
Spezialgeschäft für dekorative Wohnungsausstattung.

Dekorations- unch Spannstoffe.

Reiseclecken.

Am Kleinschmieden,
Personen-Aufzug.

Tisch- und Divandechken.
Garcdinen.

berge 166. Hohnſtorf 10 Mulde: Düben 0.84.
en

Heute und folgende Tage
hochinteressante

Ausstellung
in den Schaufenstern und

Parterreräumen,
unter anderen:

Naturgetreue Wiedergabe alt.
orientalischer Kunstwerke.

Vorderasiatischer Jagdteppich

40025674 em. 700 Mk.
Pers. Voravan 345)472 cm

365 Mk.
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Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Krieg auf dem Balkan.
Konſtantinopel, 9. Nov. Der Sultan empfing geſtern

nachmittag den Großweſir, der Vortrag über die
Lage hielt. Ein außerordentlicher Miniſter-
rat iſt auf die Pforte berufen, der noch weiter über die
militäriſche und diplomatiſche Lage berät.

Konſtantinopel, 9. Nov. Unter den aus Siliori einge
kroffenen Flüchtlingen ſind drei Cholerafälle
feſtgeſtellt worden. Andauernd kommen muſelmaniſche
Familien aus den Dörfern diesſeits der Tſchataldſchalinie
in Konſtantinopel an. Die Avenue vor der Hohen Pforte
hat das Ausſehen eines Lagers. Mehrere Perſonen, die
einer anſteckenden Krankheit verdächtig ſind, wurden iſoliert.

Konſtantinopel, 9. Nov. Der Sonderberichterſtatter des
„Matin“ meldet: Kiamil Paſcha habe den Botſchaftern
der Großmächte erklärt, daß er die Ordnung ſowohl in
Konſtantinopel wie in Kleinaſien verteidigen werde.
Wenn er jedoch durch den Einmarſch des Feindes
in Konſtantinopel in die Unnöglichkeit verſetzt
würde, die Ordnung aufrecht zu erhalten, wenn man die un
glückliche Bevölkerung durch die Greuel des Krieges zur
Verzweiflung bringe, dann werde er für die ſich hieraus er
gebenden etwaigen Folgen das Gewiſſen Euro
pas verantwortlich machen. „Rechnen Sie nicht darauf,“
habe Kiamil Paſcha hinzugefügt, „daß ich jemals Konſtanti
nopel im Stiche laſſe oder der Sultan es verläßt. Eher
nüßte man meinen Souverän in ſeinem Palaſt und mich in

meinem Arbeitszimmer töten.“

Waſhington, 9. Nov. Die amerikaniſchen Pan-
zerkreuzer „Tenneſſee“ und „Montang“ haben Befehl
erhalten, ſich nach den türkiſchen Gewäſſern zu
begeben und die amerikaniſchen Intereſſen zu ſchützen. Die
Kreuzer werden in 25 Stunden in See gehen und am
25. November in Konſtantinopel eintreffen.

Athen, 9. Nov. Als die Nachricht von der Einnahme
Salonikis bekannt wurde, entſtand unter der Bevöl-
kerung ſtürmiſche Begeiſterung. Die Stadt

war beflaggt und illuminierk. Eine rieſige Menge durchzog
die Straßen unter Fahnenſchwenken, Abſingen der National-
hymne und Hochrufen auf den Kronprinzen. Jn der Kathe-
drale wurde ein Tedeum zelebriert. Die Glocken aller
Kirchen verkündeten Feſtgeläut. Der Umſtand, daß die
Einnahme von Saloniki mit dem Feſt des heiligen Deme-
trius, des Schutzheiligen Salonikis, zuſammengefallen,
machte einen tiefen Eindruck.

Malta, 9. Nov. Die Linienſchiffe „Hibernia“,
„Britannia“, „Commonwealth“ und „Domi-
nion“ ſowie die Kreuzer „Black Prince“ und „Cum-
berland“ haben Befehl erhalten, ſofort nach Malta abzu-
gehen und ſich nach den Häfen des Orients zu begeben. Sie
werden in zwei Stunden in See gehen. Jn Malta befinden
ſich jetzt keine Schiffe mehy außer einigen Torpedobootzer-
ſtörern.

Malta, 9. Nov. Das unerwartet ſchnelle Abfahrt
der Kriegsſchiffe wird auf die Uebergabe von Salo-
niki zurückgeführt. Man glaubt, daß die Schiffe nach Salo-
niki fahren.

Sofia, 9. Nov. Eine aus Abteilungsvorſtänden der
verſchiedenen Miniſterien und aus früheren bulgariſchen
Konſuln in der Türkei gebildete Kommiſſion bereitet einen
Entwurf für die Organiſatſon der Ver
waltung in dem befreiten Lande vor.

Rjeka, 9. Nov. Die Einnahme von Djako-
vitz a am 5. d. Mts. erfolgte ohne beſonderen Widerſtand
der Türken. Bei der Beſetzung wirkte auch ſerbiſche Ar
tillerie, die aus Prizrend zu Hilfe gekommen war, mit, Die
Montenegriner hatten geringe Verluſte. Auf ſeiten der
Türken und Albaner waren größere Verluſte. Zahlreiche
Albaner meldeten ſich bei den Montenegrinern als Frei-
willige. Sie wurden nach dem Bojanafluß geſchickt.

Peſt, 9. Nov. Kaiſer Franz Joſef empfing
heute vormittag den Miniſter des Auswärtigen Grafen
Berchtold und ſodann den deutſchen Botſchafter
v. Tſchirſchky in Privataudienz.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 9. Nov. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen: 30 000
Mark auf Nr. 20 916; 10 000 Mk. auf Nr. 5382; 5000 Mk.

auf Nr. 175 137; 3000 Mk. auf Nrn. 636 4367 6316 9433
11 053 18 295 24 235 29 133 39 004 42 070 55 660 56 172
57336 82847 93347 95 686 100 200 116 113 124 006
130 374 136 554 145 198 153 971 154 058 154 070 158 938
180 717 184 105 185 527 191 857 201 690 202 581 204 201
(Ohne Gewähr.)

25 Jahre Aerztekammer.
Berlin, 9. Nov. Die Aerztekammer für die Provinz

Brandenburg und den Stadtkreis Berlin feiert ihr 25jähri-
ges Beſtehen.,

Zum Ehrendoktor ernannt.
Kiel, 9. Nov. Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität.

Kiel hat den Präſidenten der Hamburger Bürgerſchaft,
Landgerichtspräſidenten En gel. zum Ehrendoktor er-
nannt.

ar

Verhaftung mit Hinderniſſen.
Potsdam, 9. Nov. Der Arbeiter Konrad, der geſtern

aus dem Amtsgerichtsgefängnis in Nowawes ausgebrochen
war, ſollte heute früh bei ſeiner Geliebten in der Müller-
ſtraße in Nowawes verhaftet werden. Es gelang ihm aber
zunächſt, durch den Schornſtein zu entkommen und über die
Dächer zu flüchten. Die Schußleute konnten den nur mit
Hemd und Hoſe bekleideten, durch den Ruß total ſchwarz
gefärbten Verbrecher verhaften. Jn ſeiner Wohnung fand
man eine Menge Silberzeug ſowie Pfandſcheine auf Uhren,
Ringe und Juwelen.

ist Kufehe
bei allen

Verdauungsstörungen
eine alfbewährfe, leicht verdaulſche
und gern genommene Nahrung.

Zank für andel und Industrie un Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Reserven:
z 192 Millionen Mark. r

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. November, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszottel erschelint n der Früh-Ausgabde.
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an 4 Eregtt 85,70e f. e
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Zentraſheizun gen.
Fr. Noll, Halle a. S., Gegröndet 1685.Osendorferstrasse 6.

Teleph. 899

Bitterfold, Delitasoh, Bilenburg. m X h
Trockenanlagen, Bade- und Wascheinrichtungen,

Dampf-Kochapparate,
Hochdruckdampfrohrleitungsanlagen.
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(Bruut- Ausstattung.

Von heute ab ist in meinen Verkaufs-
räumen eine reichhaltige, gediegene, fertig

gewaschene

Braut Ausstattung
ausgelegt, zu deren Besichtigung ich

höflichst einlade.

H. C. Wedcdy-Ponicke
Leinen-Wäschehaus

Halle a. S.Leipzigerstrasse.
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Fernruf 292.

erſtklaſſige Fabrikate wie:

Biese,
DVogel Sohn, Manthey, Garn,

Keigter Schwabe etc.
zu Griginal- Preiſen.

Ratenzahlungen nach Wunſch.

Maercker C0.,
R GSegründet 1832

an den Franckeſchen Stiftungen.

Mand, Knauss,

reicher Auswahl

Neue Promenade 1a,

Schneiderinnen-Cehranstalt.

Frauen und junge Mädchen lernen Zuſchneiden, 6chnitt-
zeichnen ſowie Anfertigen der damen u. Kindergarderobe

Ausbildung gründlich u. gewiſſenhaſt, für B
in kurzer Zeit. und Juni kienhb W u. gewiſſenhaft, für eruf

Nachmittag- und Abendſtunden.
für Damen, die ihre Garderobe ſelbſt anfertigen wollen.

Unterricht in den Vor-,
Zuſchneiden ſowie Anprobieren

[0717

Frau S. Schüller, Pfännerhöhe 11 II. Et.
3 chtGroßbrauerei uhgeten

ienſt und guten Empfehlungen zum
Ausführliche Bewerbungen ſind mitfür den einjährig-freiwilligen

möglichſt baldigen Antritt.

mit dem
ZeugnisBuchhalter

Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehaltsforderung an Haasen-
Stein Vogier A. G., Magdeburg u. S. 5. 5692 zu richten.

Geſucht wird zum baldigen Antritt ein nicht über 30 Jahre alter,

Kaufmann
beſtens empfohlener

mit guter „Allgemeinbildung als Reiſebeamter.
Angabe der Gehaltsforderung zu richtenmit Zeugnisabſchriften und 8

Bewerbungen ſind

an die Schultheiss-Brauerei, Akt. Ges., Abt. III. Deſſau.

Bitte an Kunstfreunde.
Viel Herzeleid könnte erſpart bleiben, wenn Edel-

denkende ſuper diſtin Wer
Beſitz befindl. guter L
kleinem Kapita
helfen würden.
amt 1 Leipzig.

Dame durch den Ankauf in ihrem
lgemälde zu den Mitteln, ſich mit

eine lohnende zu gründen, ver-Briefe unter Poſtlagerkarte 376 P oſt
[0697

kauft
billigst bei

E. Kertzscher,

Qualität
[0712

Bandagen und
Gummiwaren.

man in bester

Untere Leipziger Str. 26 (nicht Ecke Poststr.) und
Gr. Ulrichstr. 63 (vis à vis Arnold Troitzsch)-

Amhenſſtes Lehr Ateller
chnitt-gehn u. An

fertigung eleg.
Garderobe

nach der geſetzl.
geſchützt. präm.

Dresdener
Triumph- 00
G Methode.
Proſp. gratis.
Ia. Refer. a. d.
feinſt. Kreiſen.

Schnittmuster
ſ. f. Damen Gard.

r Frauh Beoerta Linke
Direkt. d. Tri-

Aumph-Meth. f. d.
Prov. Sachſen,Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

Halle a. S., Albrechtstr. I.
Töchterpensionat

J. Frau Dir. D. Zubre;
früher A.

Gelegenh. z. pat.r Forthiſe e
unt. pers.Tan2st. eteo. e
Guten Mittagstiſch. e
Herren Sophienſtr. 13 I.

„„Oetting““
Gr. Steinstr. 12, pt. u. I. Et.

Magnaten- Mäntel
aus prima Kameelhaar

in naturfarbig, braun u. oliv

[0271]

Teufelsohe
f Leibbinden

in den verſchiedenſten
Preislagen.

C. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtr. 41,
Ecke Kaulenberg.

5 Rabatt.

len mit der Hand geſtricte

nueherrevieorCarl Cieseguth's

Handelslehranstalt,
altrenom. Unterrichtsinstitut
zur Ausbildung von Herren
und Damen jeden Standes u.
Alters für das kaufmänn. und

landwirtschaftl. Bureau,
Halle a. S., Rathausstr. 6,

beginnt [6181

neue Kurse
für Herren u. Damen zur Aus-
bildung in einzelnen KLontor-
fächern oder in vollständiger
Kontorpraxis täglich.

Nur Einzel-Unterricht.
Fernruf 3013. Prosp. gratis.

De Kurse für Kaufleute,
Landwirte u. Gewerbetreib.

Das Neueste der Mode

zeigt in entzückenden Modellen
das neue Vavorit Moden-
Album,. nur 60 Pf. Es empfiehlt
nur wirklich gemackvolle Moden,
die nach der vorzügl. Favorit-
Schnitten spielend
schneidern gehen. Erhältlich bei
W. F. Wollmer (r. Ulrichstr. 6-8.

Große Auswahl.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

nachzu- Je

Untertaillen t an

l als Buchh., Sekr., Vor-
l ung bin 1500 Beamte.

verdienen will,
ob Herr od. Dame, d. Verſand-

koſtenlos unter A. 2476 durch

in mittleren ung welcher be

gwöln en iſt, firm in dhppeltet

arbeiten, wird zum Januar

Gefl. Offerten mit Zeugn

unter Z. I. 9038 an die Exp. d. Ztg.

all. Zweigen d. Landwirtſch. durch

eugn. v. Hausenm, Tauſchwitz

geſucht.
Richard Renner,

rein mine
Dir. Küstner, heiprig-lIi. 143.

wer ſich ohne Fachkt. ſichere

eſchäft nach un ervorr., bew.

Heinrich Pisler, Berlin S. 48.

reits auf gröt eren Begüterung an

ührung, Schreibmaſchine,!

evtl. früher für Er der

ſchriften, Gebalteanſpruchen e

Inſpektor
ger v. lg. Praxis, zu disp.

Belgern, Stat. Zſchackaub. Torgau.

geworbsmägsiger

Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 3091.
r

Wir bitten unseren

Für Ausstattungen.
Feritge Leib- und Bett-Wäsche.

Vorzügliche weisse Stoffe
in Baumwolle, Halbleinen und Leinen

zur Anfertigung von Wäsche.

Tisch- u. Kiüchen-Wäsche.

einzufordern.

Brummmer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22-23.

3mon.Kurs. Prosp.fr.

Wer Geld

Exiſtenz gründen will, wende ſich,

ſtem zu. Ausführl. Mitteil.

Rechnungsführer

nachweislich mit Erfolg

Stenographie und en Bureau-

8 der Provinz Sachſen geincht.

Photographie ſind einzureichen

geſucht für 1. v 1913, ledig, in

m Stande. Gehalt Mk. Gute

Verwalter 1. 12. od. 1. 1.

Stellenvermittler,

W

Aussteuer Katalog

[0730

und -Putz
für Beruf u. eigenen Bedark.

Jedes Fach für sich.
Zuschneide-Kurse,

auch halbe Tageskurse.
Gründliche Ausbildung,
leichtfassliche Methode,

mässiges Honorar.
B. Riese-Pulvermacher

Leipzigerstr. 12
I. Etage, Atelier rechts
schrägüber Ulrichskirche.

ch

Bitte Senau

Feine
Lederwaren.

Plegant, solid u. preiswert
Grösste Auswahl am Platze.

Henre Krasemann,
Koffer-Fabrik,

seit 1875 nur in der
Schmeerstr. 19.

Nähe Narkt.

auf Vornamen I. Strasse zu achten

Mignon-Flügel,

1,65 m lang, Von grossartiger
Kraft und Fülle des Tones, das
Vollendetste in dieser Grösse,

von MK. 1200. àn.
Albert Hoffmann

am Riebeckplatz.
Müdigkeit u. Schmerzen
in r u. Beinen beseitigenſ dest ähbrten, haltbarenPattuoseina agen mit S ohne

Socken empf.H. N Sennee Nachk., Gr. Steinſtr. 84.

f. Hellwig, maBarfüegeretrig
Fernruf 2620. Gegr. 1

S

unger VerwalterLehr- Anstalt Jung Gut (450 Morg. p. 1. 12. 1912

kär (6175 oder 1. l. 1913 geſucht, Gehalts 450 Mark, freie Station ohneDamenschneiderei Wäſche. Zeugnisabſchrift welche
nicht zurückgeſandt werden, unter
Z. m. 9039 an d. Exp. d. Ztg. erb.

empfiehlt sich den sehr
vollstüäündigen

e

vornehmem

Vrühstücek-, Mittag-, Abend-und J agdessen ete.
in Staat u. Land. Garantie für vorzügliche Ausfü in

rivaten Stile. Zivile Preise. Beste Referengzen,
Menü Vorschläge ohne Verbindlichkeit und kostenfrei.

Arthur Läössor,
Stadtkoch und Oekonom der Loge,

Halle a. S., Albrechtstrasse 6.
Herrschaften zur

rrichtung von [6027

e

Die Vorzüge meiner Alpacea- S
Silberbestecke:Härteste, weisseste Alpacca-Unterlage, Ga-

rantie für rstärkung der
te Silberauflage, Ver-

Versilberung an Spitzen und
Aufliegestellen, Handpolitar mit Stahl und
Blutstein machen dieselben zum besten

Ersatz für echt Silber.
Modernste Muster.

R. KIſm7,
Grösste Auswahl.

Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 41
(gegenüber Brummer Benjamin).

m

Meine Sprechstundlen änden
von Montag 11. November ab statt:
Wochentags 91 und 2

Sonntags 912.
nachm.

(0689)

Tahnarzt Käsemodel,
Leipzigerstr. 85, am Leipziger Turm. Tel. a

Köchin. Stub., HausMamſells, tgennborn
Stallmädch. aufs Land ſof. od. ſpät.
ars Taura ſaleko Verv. Haf,

géwerbsmässige „Stellenvermittleriu.

Ranniſcheſtr. 5 II. Tel. 3872.
Perſonen Angebote 8

Empfehle: rath eeter,verh. u. led. Knechte,
Schweizerlehrlinge, verh. Kutſcher
für ſofort und Neujahr. Grosse,
Nachf.: Adolf Hendreich.gewerbsmässiger Stellenvermittler.
Tel. 3327, Leipzigerſtraße 39.

37j. verh. S kt,41i. verh. Schweizer,
16 j. Kleinknecht

ſuchen Neujahr ar
Bichard Renner, man
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Knechte, Burſchen u. Mägde
habe für bald u. ſpäter abzugeben.
Rudolf Wenschuch, Breslau,
Loheſtraße 9, Telephon 8538, ge-
werbsmäßiger Stellenvermittler.

VBermietungen

S ſtraße 61,
am EiſenbahnDirektionsgebäude,
zu ſofort od. ſpäter zu vermieten
5-Zimmerwohng., Bad, Jnnenkl.,
Bälkon, Keller u. Bodenkammer.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

Köchinn.,

üter ſannIario un e o
u. Lernende dten ſgnSeen

e Dölau,
e wald e e u

57 a J ſof oe

2 Per ſofort oder ſpäter
Trothaerſtr. bochherrſch. Ein
familienhaus f. 2000 Mk. zu v.

G Näheres Baubureanu Uleſtr.

R.- Wagnerstr. 40
hochpart.

7.Zimmerwohnung m. elektr
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

(0275

Von der Reise
z.

Dr. Beleites.

uerih hen m

Juwelier
Sr. Ulrichstr. 35 1

r

WJ

moderner
oſd- u. Silber waren.

Rabatt Spar-Verein. I

Graue Haare
und vorz. Ergrauen in gert
Pariser Nusshaaröl Brünett““ àSchwanen-Drogerie, Halle,

untere Leipzigerſtraße,
gegenüber dem Gardinen Haus

Hochzeits- Geschenke.

Juwelier TWittel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Fumniſien- Kachrichten

Verlobt: Fräul. Hildegard
von Glaſenapp mit Hrn.Oberleutnant Otto v. Coſſe i
Berlin). Frl. Jrna Witte-
kopf mit Hrn. Lehrer Richard
S P euckart (Weddersleben)

Sliabetb Zi exvo g el

mit

ick e Prettiw.r a n: d er a
riedeAen rader Halben

BallerſtedtWu er r ter Hr. Stadt
an land (FalkenJe rau Dorotheeü i er Schumann

See Frau EmmiKöhnge ann Schöne
beck). Jrau arie Beckergeb. Roth (Bartin i. Pomm..
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 530 der Halleſchen Zeitung 10. November 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Arbeitsausſchuß für Jugendpflege
im Regierungsbezirk Merſeburg

(Vorſ.: Landrat Freiherr v. Schele, Geſchäftsführer: Rektor
Hemprich) verſendet eben den 3. Geſchäftsbericht, der
ſich auf die Zeit vom 15. März bis 30. Sept. 1912 bezieht. Dieſer
Geſchäftsbericht iſt wie die beiden erſten zugleich ein Rund-
ſchreiben an die Orts- und Kreisausſchüſſe für Jugendpflege und
die Leiter und Helfer in Jugendvereintgungen des Bezirks. Der
Bericht umfaßt 24 Druckſeiten. Jm erſten Abſchnitt wird aus
geführt, was der Arbeitsausſchuß iſt und was er erſtrebt. Da-
durch gewinnt jeder einen klaren Einblick in die Aufgabe, die
der Arbeitsausſchuß zu löſen hat, damit die geſchaffene Organi-
ſation immer mehr erſtarkt. Der zweite Abſchnitt berichtet über
die Vortragsreiſen des Geſchäftsführers. Wir zählen 20 Orte,
die er in der Berichtszeit beſucht hat. Der dritte und vierte Ab
ſchnitt geben Auskunft über die abgehaltenen Kurſe. An den
Kurſen zur Ausbildung von Turn und Spielleitern, die in
Eisleben, Halle a. S., Torgau, Weißenfels,Wittenberg, Zeitz ſtattfanden, beteiligten ſich 500 Perſonen.
Geleitet wurden dieſe Kurſe von den Turnlehrern Peſchel in
Sangerhauſen, Meyer in Diemitz, Allendorf in Eilenburg, Berg-
mann in Weißenfels, Freund in Halle a. S., Seminarlehrer
Chrosciel in Naumburg a. S. Außer dieſen Kurſen hat der
Geſchäftsführer zwölf Kurſe abgehalten (in Helbra, Gerb-
ſtedt, Alsleben, Wansleben a. S., Her zberg (Kreis
Schweinitz), Jeſſen a. E., Querfurt, Laucha, Mücheln,
Nebra, Croſſen (Elſter), Zipſendorf); dieſe Kurſe
hatten den Zweck, der Arbeit im Jugendheim, der geiſtlichen und
ſittlichen Fortbildung der Jugend zu dienen. Es beteiligten ſich
daran 594 Perſonen. Beide Arten der Kurſe ergänzen ſich und
bilden für die ganze Jugendpflege aus. Zählen wir die Teil-
nehmer der Kurſe, die im zweiten Geſchäftsbericht aufgeführt
ſind, 787 Perſonen, hinzu, ſo ſind 1881 Perſonen des Regierungs
bezirks in der Zeit vom 1. Oktober 1911 bis dahin 1912 in der
Jugendpflege ausgebildet worden. Der Geſchäftsbericht zählt
dann ferner die Berichte über Jugendvereine auf, die ihm zuge-
gangen ſind und die im Organ der geſamten Jugendpflege, in der
Jugendzeitſchrift „Wir ſind Deutſchlands Jugend“, abgedruckt
wurden; es ſind 45 Berichte. Der 7. Abſchnitt weiſt hin auf den
Abſchluß mit Firmen über Lieferung von Geſellſchafts- und Be-
ſchäftigungsſpielen, Wandervögel-Ausrüſtungen, Werkzeugen für
leichte Holzarbeit und Papparbeit. Abſchnitt 8 ſpricht über die
Auskunftserteilung: Die Werbemappe, dieſe, die das geſamte
orientierende Material enthält, wurde in faſt 2000 Exemplaren
verſandt. Die Abſchnitte 9 und 10 enthalten Literaturangaben,
hier wird auf die wichtigſten Neuerſcheinungen auf dem Gebiete
der Jugendpflege hingewieſen. Zuletzt ſind die Erlaſſe und Ver-
fügungen betr. Bund Jungdeutſchland, Bezug von Meßtiſch-
blättern, Fahrpreisermäßigung, militäriſche Unterſtützung der
Jugendpflege abgedruckt.

wie wird das Wetter
(Witterungsbericht vom Brocken, Freitag, den 8. November.

Originalbericht. Nachdruck verboten.
Unter dem Einfluſſe eines Gebietes hohen Luftdrucks hatten

wir hier oben am Mittwoch und Donnerstag zwei prachtvolle,
klare Froſttage ohne Schneefall, wie man ſie ſelten in dieſer
Jahreszeit erlebt. Am 6. mittags verſchwand der Nebel, die Luft
wurde ſehr klar und geſtattete großartige Ausblicke in die nähere
und fernere Umgebung. Bei herrlichem Sonnenſchein konnte
man bei Sonnenuntergang z. B. in vollkommen ſcharfen Umriſſen
das Denkmal auf dem Kuyffhäuſer erblicken. Auch waren die
Weſerberge faſt in ihrer ganzen Ausdehnung ſichtbar; beſonders
deutlich trat die Porta Weſtfalika und deren Umgebung hervor.
Abends und nachts waren die Lichter ſehr weit in der Ebene ſicht-
bar; dabei ging die Temperatur in der Nacht zum Donnerstag
auf dem Turm (Hütte) bis auf 8,2 Gr. C. hinab; das Erd
bodenMinimumThermometer ſogar bis auf --10,1 Gr. C. Mit

hin war es bis jetzt die kälteſte Nacht im Monat November. Am
7. früh hatten wir nach drei Wochen wieder einmal einen ſicht-
baren, ſelten ſchönen Sonnenaufgang und großartige Fernſicht.
Die Temperatur zeigte geſtern früh 7,0, mittags 6,0 und
9 Uhr abends 5,0 Gr. E. tagsüber war der Brocken nebelfrei,
und die wenigen Touriſten konnten die wunderbare Winterland-
ſchaft mit ihren blendend weißen Schneeflächen und ihren dunkel-
grünen Tannenwäldern gründlich bewundern. Jn der letzten
Nacht hat die Temperatur infolge warmer Luftſtrömungen in
höheren Regionen öfters ſehr ſtark geſchwankt; ſo hatten wir
um 1 Uhr nachts 38,0 Gr., 2 Uhr 6,0, 3 und 4 Uhr 1,0 Gr.
Celſius, dabei ſchwacher Regen. Heute 10 Uhr vormittags Baro-
meterſtand 668 Millimeter (fallend), Temperatur 3,0 Gr. und
Regen; gewiß eine ſeltene Erſcheinung. Wir haben veränder-
liches, wolkiges, vorwiegend nebliges Froſtwetter bei friſchen ſüd
weſtlichen Winden, ſpäter Schneefälle zu erwarten. Mit dem
November hat die eigentliche Periode der kurzen und trüben
Wintertage eingeſetzt, in der nun vier Monate hindurch bis zum
Ausgang des Februar die Sonne als ſeltener Gaſt tief am
Himmel erſcheint, um ſelbſt bei heiterem Wetter ſchon früh am
Nachmittage weit unten im Südweſten wieder zu verſchwinden.

Landarmenweſen in Knhalt.
Die Herzgl. anhalt, Landarmendirektion veröffentlicht den Ab
ſchluß der Landarmenverwaltung über das Rechnungsjahr
1911/12. Danach betrug die Einnahme 996 530,77 Mk., die Aus-
gabe 1010018,33 Mk. An Unterſtützungen für Landarme wurden
gewährt in 95 laufenden Fällen 23 118,49 Mk und in 1142 ein-
maligen Fällen 38 877,16 Mk. Jn der Landes-Heil- und Pflege
anſtalt in Bernburg befanden ſich am 30. Junt 1912 420 Kranke
(im Vorjahre 421). Jn der Landes-Siechenanſtalt in Hohm waren
am 30. Juni 371 Pfleglinge (im Vorjahre 385). Jn den Pro-
vinzial-Taubſtummenanſtalten in Erfurt, Weißenfels, Halle a. S.
und Halberſtadt befanden ſich aus Anhalt 19 Zöglinge. Jn der
ProvinzialBlindenanſtalt in Halle a. S. waren aus Anhalt zehn
Zöglinge. Außerdem waren je zwei Blinde im Blindenheim zu

Von Montag, den I. November,

Steglitz und im Geſellenheim in Barby untergebracht. Jn der
LandesErziehungsanſtalt für ſchwachſinnige Kinder in Deſſau
waren 54 Zöglinge. Ferner befanden ſich in den Neinſtedter An
ſtalten 17 Pfleglinge, in den Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau
bei Magdeburg 6 Pfleglinge und in dem Erziehungshauſe in
Haſſerode 1 Pflegling. Jn den anhaltiſchen Erziehungs uns
Beſſerungsanſtalten für Minderjährige befanden ſich am 30. Junt
126 Zwangszöglinge. Ferner waren durch den anhaltiſchen
Landesverein für Jnnere Miſſion 37 Minderjährige in Familien
zur Zwangserziehung untergebracht.

Bankkrach in Eiſenach.
Die Eiſenacher Bank geſellſchaft Strauß

Heberlein iſt geſtern in Konkurs geraten. Der eine
Jnhaber, Landwehroberleutnant Strauß, wurde nachmittags
in ſeinem Jagdrevier Wommen erſchoſſen aufgefunden. Der
andere Jnhaber, Heberlein, ſowie der Prokuriſt ſind geflohen.
Die Urſache des Zuſammenbruchs iſt in Spekulationen
an der Fondsbörſe zu ſuchen. Die Höhe der Paſſiven ſteht
noch nicht feſt.

(5 Könnern, 8. Nov. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Heute nachmittag wurde auf dem Wege von Lettewitz nach
Nauendorf von einem unbekannten Handwerksburſchen an einem
dreizehnjährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Das
Mädchen erſtattete ſofort Anzeige, und die Verfolgung wurde
nach allen Richtungen aufgenommen. Der Vater des Mädchens
nahm die Nachforſchung auf eigene Fauſt vor. Es gelang ihm
mit Hülfe des hieſigen Polizeiwachtmeiſters Francke, den Ver-
brecher heute abend gegen 9 Uhr in der hieſigen Herberge zu er-
mitteln. Es handelt ſich um den 22jährigen Paul Schmidt aus
Burg, Kreis Jerichow. Der Täter iſt geſtändig, er treibt ſich
ſchon längere Zeit beſchäftigungslos umher, als typiſche Wander-
ausrüſtung wurde ein Schundroman und ein Schlagring vorge-
funden. Der Verbrecher wurde in Haft genommen.

O. Oberröblingen am See, 8. Nov. (Selbſtmord.) Jn
ſeiner Wohnung erſchoß ſich geſtern abend hier der Jnvalide
Argus. Was den Mann dazu veranlaßt hat, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Merſeburg, 8. Nov. Eiſenbahn Merſeburg
Zöſchen--Leipzig.) Jn Günthersdorf fand am Mittwoch
eine Sitzung der Kommiſſion zur Förderung des Baues der Bahn
Merſeburg--Zöſchen-- Leipzig ſtatt. Den Vorſitz führte Stadtrat
Thiele-Merſeburg; Bürgermeiſter Dr. Haacke und der Vorſitzende
erſtatteten Bericht über Maßnahmen und den Stand der Bau-
angelegenheit. Es wurde eine Eingabe an den Eiſenbahnminiſter
angenommen und unterzeichnet, in der um Beſchleunigung des
Baues erſucht wird.

W. Weißenfels, 8. Nov. (zZum Gedächtnis) der auf dem
hieſigen Friedhofe ruhenden Schriftſtellerin Luiſe von
Francois beabſichtigt der Weißenfelſer Verſchönerungsverein
an einer ſteinernen Ruhebank der großen Friedhofsallee in der
Nähe des abſeits liegenden Grabes eine Tafel mit dem
Medaillonbildnis der Schriftſtellerin anzubringen. Auch
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an werden für

die requlären Warenbesfände zu

besonders billigen Netto-Preisen
ausgelegt, um frühzeitig Veranlassung zu geben, den Weihnachtsbedarf
zu decken und allzu grossem Andrange vor dem Feste Vorzubeugen.

Parterre: Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Semmete, halbfertiqe Roben, Bollkleider-
Stoffe, Ball-Umhänge, Boas, Korseits, Schürzen, Schirme, Gürtel, Strümpfe, Irikot-Unterwäsche,
Weiss woren, Bänder, Herren-Krowatten, Hlandschuhe, Unterröcke, Damenleibwesche, Herrenwäsche,
ſaschentücher, Sport-Kleidung, Damen-, Herren- und Kinder-Sweafers.

I. Stock: Daomen- Jacketts Herbst-Mäntel, Abend- Möäntel, Blusen, Kleider, Kosfüme, Kleiderröcke,
Morgenröcke, Matinees, Pelzmuffe, Pelzstolas, Pelzjacken, Pelzmäntel, Damen- und Kinderhüte,

II. Stock: Gardinen, Vorhänge, Stores, Portieren, Dekorotionen, Vitragen, Lambrequins, Teppiche,
Vorleger, Felle, Lauferstoffe, Mobelstoffe, Moquettes, Bett- Stepp-, «Jisch- und Diwandecken,
Reise- und Schlafdechen, Linoleum, Wachstuche, Kissen, Gobelins, Tisch- und Bettwäsche,
Handtücher, Tischtücher, Servietten, ſeegedecke, Wirtschaftswäsche.

III. Stock: Garten und Balkon. Mobel, Dielen.Mobel, Bettstellen. Vollständige Schlafzimmereinrichtungen.

Klein- und Ziermöbel.

Kein Umfausch.
Nur Netto-Barverkauf.
Keine Auswahlsendungen. A. Huth Co.

Sonntag, den 10. November, bleiben unsere Gesöhätftsrüume

Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 87/88.

Marktplatz 21.
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Moderne

Pelzhekleidung
in reichster Auswahl

preiswert und gut.
See en Inhaber F. W. Schmidt.Beste fachmännlsehe Verarhbeitung.

Bosichtlgung ohne Kaufzwang
gern gestattet.

Ohr Voigt
langjähriger leitender Mitarbeiter des Welthauses

Revillon frères, Paris-London,
Leipzigerstr. 16. Tol. 2066.

Rabatt Spar- Verein
das Grabdenkmal des auf dem alten Friedhof begrabenen
Dichters Ad. Müll ner ſoll erneuert werden.

t Kemberg, 9. Nov. (Auf dem Schweinemarkt)
waren 150 Ferkel zum Verkauf gebracht und fanden für 30 bis
40 Mark das Paar ſchnell Käufer. Bei der Heimfahrt mit zwei
Ferkeln verlor eine Frau aus Gnieſt von ihrem Handwagen beide
Tiere. Eins davon fand ſie in Rotta wieder, während das zweite
ſchon in Kemberg verloren und eingefangen worden war.

Crumpa, 8. Nov. (Goldene Hochzeit. Hier feierte
das Gottlieb Fiſcherſche Ehepaar rüſtig und geſund die
goldene Hochzeit.

Delitzſch, 8. November. (Selbſtmordverfuch am
Leitungsmaſt der Ueberlandzentrale.) Ein in
Güntheritz angeſtellter 25 Jahre alter Lehrer unternahm in
einem Anfalle von Schwermut einen Selbſtmordverſuch. Er er-
kletterte einen Leitungsmaſt der Ueberlandzentrale und erfaßte
mit beiden Händen den Draht der Hochſpannung. Durch den
elektriſchen Schlag, den er erhielt, ſtürzte der Mann herab. Er
trug infolge des Sturzes nennenswerte Verletzungen nicht davon,
mußte ſich aber wegen der ſchwer verbrannten Hände in ärztliche
Behandlung begeben.

Eilenburg, 8. Nov. (Schadenfeuer.) Jm Druckerei-
raum der Eilenburger Kattunmanufaktur-Aktien- Geſellſchaft ent
ſtand geſtern mittag ein Feuer, das die Deckenverſchalung ver
nichtete. Das Feuer war durch Heißlaufen des Kalanders ent
ſtanden, wurde aber glücklicherweiſe noch kurz vor der Mittags
pauſe bemerkt und konnte ſofort gelöſcht werden.

Königerode (Südharz), 9. Nov. Verpachtung.
Schulbrunnen. Chriſtbäume.) Die Wiederver-
pachtung der Pfarr- und Kirchländereien auf die Zeit
vom 1. Oktober 1913 bis 30. September 1925 erbrachte einen
Mehrertrag von 6540 Mark. Der hieſige, bisher 8 Meter
tiefe Schulbrunnen war beſonders infolge der vorjährigen
Trockenheit gänzlich ver ſiegt. Durch Bohrungen und
Sprengungen mit Dhynamit in den Felſen auf der Brunnen-
ſohle wurde eine Vertiefung um 214 Meter vorgenommen und
dadurch klares, gutes, ergiebiges Quellwaſſer erzielt. Die Vor-
bereitungen für den großſtädtiſchen Chriſtbaummarkt ſind
in den hieſigen Wäldern längſt im Gange. Bayeriſche
Baumſteiger ſind ſeit Mitte Oktober ſchon wieder bei Aus-
übung ihrer nicht gefahrloſen Arbeit. Die hieſigen Unter
nehmer, Gebr. Schmidt, bringen ihre Baumkronen ausſchließlich
auf den Berliner Chriſtbaummarkt.

Magdeburg, 8. Nov. Verhaftungetner Streik-
verſammlung.) Geſtern Donnerstag, kurz vor der Eröff
nung einer Verſammlung der Streikenden der Firma Mundlos
u. Co., erſchienen ein Polizeikommiſſar und 30 Schutzleute und ver
hafteten die ſämtlichen 400 Verſammlungsbeſucher, weil Strei-
kende ſich der Beläſtigung von Arbeitswilligen ſchuldig gemacht
hätten. Jn Trupps von etwa je 40 Mann wurden die Verhafteten
nach der Polizeiwache gebracht, verhört und bis auf zwei wieder
entlaſſen.

S Heiligenſtadt, 8. Nov. (Jn der Herbſtverſamm-
lung des Land wirtſchaftlichen Kreisvereins)
konnte Landrat Dr. v. Chriſten die erfreuliche Mitteilung
machen, daß die Kgl. Staatsregierung eine anſehn-
liche Beihilfe zur Hebung der Viehzucht auf
dem Eichsfelde bereitgeſtellt hat. Dieſe Mittel ſollen in
erſter Linie verwendet werden zur Anlage von Dauerweiden, zu
zweckmäßiger Pflege der Viehweiden, Aufzucht der Fohlen in den
Hengſthaltungsgenoſſenſchaften, Fütterung und Pflege des Jung-
viehes, Einführung von guten Bullen uſw. Herr Cramer von
Clausbruch aus Staßfurt hielt einen Vortrag über die Kali-
düngung.

n. Cöthen, 9. Nov. (Städtiſches.) Jn der Gemeinderats-
ſitzung teilte Bürgermeiſter Dr. Hahmann bezüglich des Ankaufs
von holländiſchem Rindfleiſch mit, daß die Verträge
mit den Lieferanten abgeſchloſſen ſeien und daß das Fleiſch am
Dienstag oder Mittwoch ſowohl hier wie in Deſſau und Bernburg
zum Verkauf kommen könne. Es handle ſich um beſtes, voll-
wertiges Rindfleiſch, das aber doch trotz des Aufſchlags, der den
Fleiſchern zugebilligt werden mußte, erheblich billiger abgegeben
werden kann als hieſige Ware. Wegen der Einſprüche, welche
die Stadt gegen Einzelheiten des Bahnhofsumbaues er-
hoben hat, hatten Bürgermeiſter Dr. Heymann und Stadtv.
Vorſteher Geheimrat Trautmann eine Audienz beim Staats-
miniſter, in welcher dieſer, wie der Bürgermeiſter erklärte, zu
ſagte, ſich der berechtigten Jntereſſen der Stadt annehmen zu
wollen. Einer neu anzulegenden Straße ſoll, um das Andenken
des verſtorbenen Oberbürgermeiſters zu ehren, der Name Fer-
dinand-Schulzſtraße gegeben werden. Zu einem als
notwendig anerkannten Erweiterungsbau der Mädchenbürger-
ſchule, der den Zeichenſaal, Handarbeits, Phyſik- und Lehrmittel
raum enthalten ſoll, wurde der geſetzliche Hälfte-Beitrag der auf
36 400 Mk. veranſchlagten Baukoſten bewilligt. Mitgeteilt wurde
dabei, daß auch für die dringend nötige Erweiterung der Mittel
ſchule für Knaben die Baukoſten ſchon im nächſten Etat erſcheinen
dürften. Eine ſehr ausgedehnte Erörterung rief der Hauptpunkt
der Tagesordnung: Untertunnelung der Eiſenbahn
glei ſe im Zuge der Klepziger Straße hervor. Das vom Bürger
meiſter aufgeſtellte und warm befürwortete Projekt, das einen
Perſonen und Radfahrertunnel vorſah und bei 62 700 Mk. Bau
koſten eine Verzinſungs- und Tilgungsſumme von jährlich 3300
Mark vorſah, wurde in namentlicher Abſtimmung mit allen gegen
4 Stimmen (der Bürgermeiſter und die drei ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten) abgelehnt. Es wurde die Notwendigkeit für
eine derartige Anlage in Abrede geſtellt und weiter betont, daß
ihr Nutzen in keinem Verhältnis zu den aufzuwendenden Koſten
ſtehen würde.

Jeßnitz, 8. Nov. (Orgelweihe.) Beim Hauptgottes-
dienſt findet nächſten Sonntag im hieſigen Gotteshauſe die Weihe
der erneuerten Orgel ſtatt, verbunden mit Kirchenviſitation durch
Herrn Superintendenten Hoffmann-Deſſau. Die Orgel ſpielt
bei dieſer Feier Herr Muſikdirektor Preitz-Deſſau. Außerdem
werden der „Männergeſangverein Jeßnitz“ und der Geſangverein
„Sängerkranz“ mitwirken.

x Roßlau, 9. Nov. (Neunklaſſige Mittelſchule.)
Oſtern 1913 ſoll die hieſige achtſtufige Mittelſchule in eine neun-
ſtufige umgewandelt werden, wie dies bereits vielfach mit der
artigen Schulen in Preußen und Oſtern 1912 auch ſchon in den
vier Hauptſtädten Anhalts geſchehen iſt.

Coswig (Anhalt), 9. Nov. (Der Gemeinderat) be-
ſchloß, zur Deckung der durch die Erweiterung des Waſſerwerks

entſtandenen Koſten in der Höhe von 6131,96 Mk. eine Anleihe
von 6000 Mk. bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmen.

Die beiden unterſten Steuerklaſſen Einkommen bis 600 Mk.)
ſollen in Fortfall kommen. Die Schulkaſſenrechnung 1911/12
wies 16 697 Mk. Einnahme und 15 434 Mk. Ausgabe auf. 148
neue Bürger wurden in die Bürgerrolle aufgenommen.

X Sandersleben, 9. Nov. (Neue Schule.) Jm nächſten
Jahre ſoll hier eine neue Schule erbaut werden, deren Baukoſten
61 700 Mk. betragen. Die Schule ſoll vier Klaſſenzimmer, ein
Zeichenzimmer und eine Turnhalle enthalten. Der Gemeinderat
bewilligte die auf die Stadt entfallenden Hälftekoſten. Die zweite
Hälfte bezahlt der Staat.

W. Leipzig, 9. Nov. (Der Mörder entdeckt.) Jn
ſpäter Nachtſtunde iſt es der Leipziger Kriminalpolizei gelungen,
den Mörder des geſtern in Leutzſch bei Leipzig tot aufgefundenen
Mädchens in der Perſon eines Mannes namens Rothe in Leutzſch
zu verhaften. Wer die Ermordete iſt, iſt noch nicht ermittelt.
Zu der Verhaftung Rothes wird noch gemeldet: Durch das bei
der Leiche vorgefundene Packpapier wurde die Spur durch um
fangreiche Ermittlungen der Polizei auf den Maurer Rothe in
Leutzſch gelenkt. Als Polizeirat Dix und einige Kriminalbeamte
in der Wohnung Rothes erſchienen, war dieſer allein anweſend
und gab an, daß ſich ſeine Frau, eine Kellnerin, am Mittwoch
zum Beſuch ihrer Mutter nach Erfurt begeben habe. Die Ver
dachtsgründe waren ſo dringend, daß Rothe feſtgenommen und
nach Leipzig gebracht wurde, wo er bis Mitternacht vom Polizei
direktor und dem die Unterſuchung führenden Staatsanwalt ver
hört wurde. Heute früh 6 Uhr iſt Rothe wegen dringlichen
Mordverdachts der Kgl. Staatsanwaltſchaft zugeführt worden,
nachdem noch in der Nacht durch telephoniſche Anfrage feſtgeſtellt
worden war, daß die Ehefrau Rothes bei der Mutter nicht einge-
troffen ſei. Rothe hat wahrſcheinlich in einem Anfall von
Eiferſucht ſeine ſehr leichtlebige Frau vorgeſtern abend in der
Wohnung durch Dolchſtiche in den Hals getötet und ſie dann zer
ſtückelt. Dann hat er den Rumpf in einem Korb in den Wald
getragen und iſt am folgenden Morgen mit den Gliedmaßen nach
Leipzig gefahren, wo er ſie in einem Wagenabteil liegen ließ.
Inzwiſchen haben ſich bereits mehrere Zeugen gemeldet. Jm
Augenblick iſt eine volle Ueberführung noch nicht erfolgt.

T Köſtritz, s. Nov. (Deutſches Bier für bulga-
riſche Lazarette.) Welchen außerordentlichen Rufes nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande ſich die Fürſtliche
Brauerei Köſtritz mit ihrem weltbekannten Köſtritzer Schwarzbier
erfreut, geht daraus hervor, daß ſie die erſte Waggonladung
Köſtritzer Schwarzbier für die bulgariſchen Lazarette zur Stär
kung und Kräftigung der Kriegsverwundeten lieferte.

W. Gera (Reuß), 8. Nov. (Eingemeindung abge-
lehnt.) Der Bezirksausſchuß lehnte die von den ſtädti
ſchen Körperſchaften in Gera beſchloſſene Eingemeindung
des Vorortes Pforten mit 4000 Einwohnern ab.

W. Wallendorf, 8. Nov. (Jnfolge Scheuens der
Pferde) des Poſtwagens Schmiedefeld--Wallendorf auf ab
ſchüſſigem Wege wurden drei rodelnde kleine Kinder überrannt
und verletzt. Ein fünf Jahre alter Knabe wurde von dem
Pferde ins Geſicht getroffep, ſo daß er in die Klinik nach Jeng
eingeliefert werden mußte. Das Pferd erlitt einen Beinbruch
und mußte getötet werden.

W. Pößneck, 8. Nov. (Stiftung.) Fabrikant Guſtav
Schütze überwies anläßlich ſeines 25jährigen Teilhaber-
jubiläums bei der Firma Bernh. Siegel u. Schütze außer der
ſchon erwähnten Spende für das Fabrikperſonal auch 10000
Mark für den Frauenverein ſchenkungsweiſe. Der Zinſen-

ſoll zur Unterbringung kranker Kinder in eine Heilanſtalt
ienen.

W. Eiſenach, 8. Nov. (Vergiftung?) Ende voriger
Woche erkrankten mehrere Zugführer die die Strecke
Giſenach--Lichtenfels fuhren. Sie mußten unverzüglich nach
ihrem Wohnſitz Eiſenach übergeführt werden. Zwei der Beamten
ſind bereits geſtorben, während ein dritter ſich auf dem Wege
der Beſſerung befindet. Die Annahme, daß die Urſache der Er-
krankung auf die Lichtenfelſer eiſenbahnlichen Uebernachtungs-
räume zurückzuführen ſeien die eine Zeit lang geſperrt waren

hat ſich als unzutreffend erwieſen. Wahrſcheinlich handelt es
ſich um Speiſe- oder Methylalkoholvergiftungen.

W. Eiſenach, 8 .Nov. Kündigung von Arbeitern.)
Die Maſchinenwerke, A.-G., Eiſenach, haben ſich infolge
der Zeitverhältniſſe und der ſchlecht eingehenden Außenſtände ge
nötigt geſehen, ihren Arbeitern, über 100 an der Zahl, für morgen
zu kündigen. Eine Ueberſchuldung des Werkes liegt keineswegs
vor, und es werden weitere Verhandlungen darüber beſchließen,
wie das Werk weiter geführt werden ſoll.

Kirchliche Nachrichten.
Diakoniſſenhaus: Sonnſag vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann,
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:

Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Nachm. 4 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache Donnerstag abend
81 Uhr Bibelſtunde.

z SNehmen Se
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haewa-
togen unmittelbar vor der Hauptmablzeit! Ihr Appetit
Wird reger, Ihr Nervensyetem erstarkt, die Kkörper-
lichen Kräfte werden gehoben. Warnung: Man vVer-
lange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Hankfirmen

vom 9, November 1912.

I 2 ds Zins Dividende Kurs
cm lauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. 10000Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 verſgied,

do. h o. 7 u24 do 3 do. uPreuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 to. 7 350
34275 do. do. r 3* do r2 o. do. 3 do.alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 i u. 53006alleſche Theater Anleihe von 1883 a u, i 6595000alleſche StadtAnleihe von 1886 23 u o 7 006do. do. von 2892 u. 91 000do, do. von 1900 Serie 35 u. 98 2500do, do. von 1900 4 u. 7do, do. von 1905 n.do. do. von 1910 4 t u. 500Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3, u. 92 000
Akener StadtAnleihe I u. v 7 voErfurter StadtLnleihe v. i888 i. 1901. 7 506do. do. v. 1893 u. 1901 3 h u. 57606do. do. n p. 1893 o 67500do. do. v. 190) 3 r 57500do. do. v. 1908 u. 1910 4 do. S 00Halberſtädter StadtAnleihe 1891. 3 do. 7 5020do. do. 1897 u. 1902 712 verſ wied 50009Leipziger Stadtanleihe v. 1908. T. 7 BeNaumburger Stadt-dlnleihe 1889. 22 m. 7 S 500do. do. 1897 u. 99. 38 do. 7kFs6800do. do. 1900 8 do S 7 697600Pordhänſer StadtAnleihe von 1908 4 u. ß 7 1 bWeißenfelſer Stadtanleihe von 18857 4 t 7 56

do. do. von 1909 x do, l D 86 76Berbſter Stadtanleihe e I u.
Pfandbriefe.

Landſchaftliche HentralPfandbriefe 3 u. mee 86,606
do. do. h 8 do. *101 000Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. oz do. neue z z 7 7v. o. da. 2 o. 2do. do. do. 3 do. u 379Sächſiſche Rentenbrieſe verſchied. 505Sächſiſche Provinzial Anleihe I do. 93000UnſtrutReg. Anleihe (Bretk.Nebra) i u. 98 500

Magdeburger Pfandbriefe 4 7 aEiſenbahn u. Kleinbahn Anleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn u. i edo, do. von 1900 4 u. 57do. do. von 1511 45 u. i 88,50B

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u v o 896,00B

do. do. unk. 1914 an mie) 36,004aConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do 93 256BConſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. U. 4 do. 100,00B
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter i do. 97.50B

gnrvag 5 do 99,756ewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl 5 4 u. 7 77Gewerkſchaft Leonhardt b. Frantiebenüur. 5 do. 099,90B
Grube Auguſte bei Bitterfeld. 4 do. 100, ob

o. do. rückz. 102 9 4 u. 1100,000Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 18993 do, 6b3,900
do. do. von 1908 Ah do. 2,000do. do. von 1908 4 do. 1100 006do. do. von 1911 4 h u. 10 1I1o0o,coBßNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. Am. 4 u. 7 214,906
do. do. Hyp. Anl. rückz. 102 Ah u. o 1100,750A. Riebeckſche Montanwerte-Obl., r. 102 453 a u. 7 1100,500

Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. 1 4 a u, 694,006d z i. rilckz. 102 W 34.506o. v. rückz. 102 9 1 4 u. 10 7 99 250Waldauer Braunkohlen, 4 e 4 do. S 94,600
o. do. rückz. 102 45 do. 0991506WerſchenWeißenf. Braunk.inleihe v. isdd 4 u. i I 24,300
do. do. v. 18988 4 u. o 0945600do. do. v. 19027 4 e u. 2 3914,50do. do. rilckz. 10290 Ah u. o 99.500Heitzer Paraffin u, Solarblfabrik e u. 324,006do. do do. riickz. 1029, do. 099,266

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.
Ammendorfer Papierfabrik u. 09,006o. do. rückz. 1030/, 4 do. e 100,000Bernburger Maſchinenfabrik, r ckz. 103 96 a do
röllwitzer Papierfabrit Hypothekenanleite do 95,000

Cröllw. Papierf.Anl rückzahlb. m. 103 90 4 do 100 996
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.-Anl. S

rückzahlvar mit 102 u, 10 699,806Eiſenacher KammgarnSpinneret Hyp. klnl,

rückzahlbar mit 102 Ah do 69506Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r. m. 101 a do manFabrik landw. Maſch. F. Zimmermann i. Co.,

Akt. Gel, rück 1908 90 do. l 7 onr Hyp. -Anl., unkündb. b. 1915 4 do. l 82 00BGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 4 do S 99.506
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, do. 472 u. 506

Bank-Aktien,
Halleſcher Bankverein t o 82 161,006Spar und Vorſchußbank e 4 43422
Deren Dergwerks-Aktien. drſtewitz-Rattmannsd, Braunk. Jnd. Akt. odo. do. o. der m 4 r 0 30.,000Halleſche PfännerſchaftAkt. I140,00b“Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 274 12 12WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 11 11 178,006

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik e enBernburger Maſchinenfabrik b oCröllwitzer Papierfabrik e 4 r 12 TCbnnerner Malzfabrik. n s 3 1151,606SEitlenburger KattunManufaktur 4 3581,0BEiſenwerk Brünner. s sGlauziger Zuckerfabrik 156Halleſche Aktienbierbrauerei. e 10 o :560.006do. Maſchinenfabrik 4 80 62 t ndo. Portland Zement. i o 8 772.006Hildebrandſche Mühlenwerke s 1I148,006Körbisdorfer Zuckerfabrik oKyffhäuſerhütte Nr. 1- 1000 1212 1177.500gtyffhäuferhütte Nr. 1001--2500 4 12 12 10,00BLandsberger Malzfabrik e 9 10Bottfried Lindner 4 7 8 133,505Pieniberger Malzfabrik. o 39 1105,00BRienburger Schloßmälzerei «4
Wegelin u. Hübner 4 u 15 12 189,000Zimmermann u. Co. m sdo. Sorz Akt. 5 er 91,0606Maſchinenfabrik 18 195,000Buckerraffinerie Halle i 15 131,006
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien a. A. s 274,506do. do. do. do. La. B. 4 9 28 70,00BHalleſche StraßenbahnLAkt, 90 e zurückgez. fr. g. i 55

Kuxe. igl.GruckdorſNietlebener Berghau Verein ohne Hinſen 200 100 2400B
Bezugsrecht 3 b

Ausführung sämtlieher baukgevehültlichen Pranvabtionen,

Mitteldeufsche Privat-Bank, di Halle a. 9.
Poststrassoe I2., Telephon 1382, 1383, 1692.

Nahrhaft und stürkend.
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz wird von vielen ärztlichen Autoritäten als ein billiges und erprobtes Haus-

8 getränk und als ein Stärkungs- und Kräftigungsmittel allerersten Ranges empfohlen.
Dr. A. M. in B. schreibt

Köstritgzer Schwarzbier habe ich persönlich getrunken. Es ist mir dabei angenehm aufgefallen, dass
es nicht so unangenehm süss schmeckt vie die meisten Malgbiere und nicht müde macht. Ieh
möchte das Bier für den Gebrauch von Blutarmen und Bleichsüchtigen etc. empfehlen.

Köetritzer Schwarzbier hat viel Extrakt und wenig Alkohol, ist nicht säss wie die obergüärigen,künstlich versüssten Malz-. Caramel- und ähnlichen Biere. Nur echt bei dir
H. Lehumner, (eneralvertreter in Halle a. F, anädsbergerstr. 7. Pernr. 23) p. m den ehen, A. Viahate

Nahrhaft und stüäürkencdt.

m
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Uehberzeugen Sie sich selbst
Von unseren

auffallend billigen
Preisen

in h
Damenkleiderstoffen

undManufakturwaron,.
Täglich Eingang von Saison Neuheiten.

Besonders zu empfehlen:
Winter -Neuhelten in

Mantel- und Ulsterstoffen,
Kostümstoffen,

Kleider- und Blusenstoffen.
Für die grosse Sammet-Hode:
Velour du Mord

für Mäntel und Kostüme.
Echte Lindener Köpersammete

für Kostüme, Mäntel, Kleider und Blusen.
Gestreifte Blusensammetoe.

S Z un
Leipzigerstrasse 37, part.

vls-ä-vls „Rotes Ross“. [0711 t 2

z Hallisehe ingagagome r
n Teitung: Königl. Musikdirektor Willy Wurfgehmidt.

ſeüssideinr Beamfen verein (Pr. P. I).

Halle a. S.

Messaline, Crèpe de

HMugter- Kollertionen bereitwilligst,

Seicenhuus Georg Schwarzzenherger.
59 Rabatt Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Aeusserst preisWwert:

Modernste Braut-Soido
weiche glanzreiche Garantie-Stoffe in Seide u. Wolle m. Seide.

Eolienne, Satintuch, Voile,
110--120 em breit.

Er. Steinstr. 88.

Chine, Marquisette,
Operngläser

ſchwarg ver d Her an.

Perlmutter
[6188

Flügela Somum Planola

VFörster, Irmler.

Kauf Miete

Vornehmste, feinste Auswahl in den besten
Erzeugnissen der deutschen Klavierindustrie.

Br Steinway Sons,
r. Ah 9461.

Telephon Nr. 635.

reizende Neuheiten
k. an.von 10

Barometer
neueſte Muſter

billigſt.

Thermometor
gut zeigend

von 50 Pfg. an.

Brällen
in Stahl, Nickel, Doubleund Golb. (6174

Moderne
Klemmeor

Kauf elegant, gut gend.[0259 ſehr große AuswablMiete

Am 14. November d. Js. abends S Uhr findet in der
J „Saalſchloßbrauerei“ ein

M muſikaliſcher Abend W
ſtatt, an dem die Geſangs pädagogin Konzertſängerin Fräul. Meiling
ſowie die Herren Opernſänger van Horst, Kapellmeiſter Elsmann,Cellovirtuos Matthiae und ein Lautenſänger mitwirken werden.
Programme zu 20 Pfg. ab Montag in den Verkaufsſtellen des
Beamten und an der Abendkaſſe zu haben.Garderobezwang (10 Pfg.). Der Vorſtand.Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß für die Vereinsmitglieder
zum Beſuche der Eisbahn auf der Ziegelwieſe Eintrittskarten
zu bedeutend ermäßigten Preiſen gegen Vorzeigung der Mitglieds-
karte in der Dietz'ſchen Konditorei, Mühlweg, zu haben ſind.

Donnerstag den 14. November, abends s Uhr
in der Stephanuskirche

Missa solemnis
von Ludwig van Beethoven,

i MNitwirkende: Liselotte Münzer (Sopran), Anna Graeve
(Alt) aus Berlin Robert Bröll (Tenor) aus Dresden und
Dr. Fritz Hoptf (Bass) aus Berlin. Orgel: Oscar Paul
aus Leipzig.

M Orchester Kapelle des 36. Infanterie-Regiments.Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55., 1.05, Texte 10 Pfg.
in der Roſwusikaltenhandlung von Heinrich Hothan.

u e 38, S an eThaniafestsaer: Montag, il. Novbr. oj2, ab. sVhr W

Splonle oreert
des Halleschen Stadttheater-Orchesters.

Veranstalter: Geheimer Hofrat Max Richarels.
Musikalischer Leiter Carl Ohnesovg.

Gesang: Königl. Kammersängerin

Nargarethe Siems a
rer Beethoven: Symphonie Nr. 7 in A-dur.

Rich. Strauss: Zwei Gesänge (Die heiligen dreiKönige. Wiegenlied) mit Begleitung des VOreh.
Cornelins: Ouverture „Barbier von Bagdad“. zP Grosse Arie der Lucia aus „Lucia a S
Lammermoor“ e -Aie). Sinigaeua:-

r g wPiemonte -Swöite òércheeter
Du ersten Male). (0746

Fintrittskarten zu 4.10, 3.10, 2,10 und 1.55 Mk. in der
I Mormusikalienhandlung Reinhold Koece D

Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199.

Thaliasäle.
Donnerstag, den 21. November, abends 8 Uhr

Vortrag mit Liohtbildern,

Grossh. Sächs. Hoflieferant

Flügel

gediegene Frbeit,

gehalten von

Leo r
Karten zu Mk. 310, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

2 Pianofortfe Fabrik
Kitter Halle a. S.

Segründet 1828

Pianos
degründen ihren Weltruf durch

grossen vornehmen Ton und
äusserste Widerstandsfähigkeit

e

9049099

Ausgabe der Karten zu ermäßigten

vgſtem

Preiſen erfolgt nur im

Monat November. g6110
Rathaus-

strasse 7,

Karl Vichler. [0734

nüer h
Weinrestaurant Grün,

Inhaber:

n W teils

empfiehlt

Dtto Unbebann

1 a. Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater:Sonntag: Carmen.
Montag: Der Bajazzo.

Hierauf: Cavalleria ruſticang.
Altes Theater: Sonntag DieJungfrau von Orleans.

Montag: Liebelei. Hierauf:
Literatur.

Operetten-Theater: Sonntag: Die
Dollarprinzeſſin. Montag: s
Der Zigeunerbaron.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Nachm.:

Die zärtlichen Verwandten.

Kravwatten

Blankonstein

J bende Stella marie a sindag: er zerbrochene Krug.Hierauf: Der Geizige. tonangebend

eimar. e Seenorme AuswaHof Theater Sonntag: Die m densGesohnätten.Wal küre. Montag: AltHeidel-e ltegehLetritn
Stadt-Theater: Sonntag Grigri. Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,

Montag: Grigri. unter Leitung ſtaatl. gepr. Lehre-
Altenburg. rinnen. Beginn des nächſtenHofTheater: Sonntag: Tiefland.! Kurſus Anfang Jannar.

Hontag. den 18. November. abends s Uhrobert I o e.
Zur Laute: Alte Volkslieder, Balladen usw.e Das vie nene neunte Programm.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in derSofmusikalieniandinng einrien Hothan.

4 e SeeBruno Hevdrichs Konservatorium
für Musik und T7heakter.

Im Orchester des I. Halleschen Konservatoriums
Können auch Schüler anderer Lehrer Herren u. Damen
Aufnahme finden. Uebungenvw erden regelmässigMittw ochs
7 Uhr abgehalten. Seltene Stimmen, wie Bläser u. Kontra-
bass, erhalten Ermässigung resp, Freistellen.

Im Konservatoriums Chor finden stimmbegabte
Damen und Herren Aufnahme. Uebungen regeimässig
Donnerstags Damen 7 Uhr. Herren 8 Uhr. Pretffsichere
stimmbegabte Damen und Herren erhalten Ermässigung
resp. Freistellen.

Für den Konservatoriums- Chor ist eine Vorklasse
eingerichtet, in welcher stimmbegabte Anfänger gegenmässiges Honorar vorgebildet werden. 10700Jährlich finden mehrere Opern und Konzertabende
statt, in welchen das Orchester und ferner der Chor
hervorragend mit tätig sind.

22292

e 0909 e

n Montag, den 11. November, 31 Ubr vim „Neumarkt- Schützenhans“, Harz 4 1,
h große öffentliche Sittlichkeitsverſammlung.

„Eine ernſte Ehefrage“.Wichtige Erziehungéfragen“.

Frankfurt a. O., e eiſtor rats Josephson.
Eintritt frei nur für Erwachſene.

e e

S Anſprachen von D. Weber-M.-Gladbach, Prof. Dr. Brunner-W GBerlin, Generalſekretär Bohn l Pfarrer v

Ich empfehle meine berühmten

Zitronat-Martinshörnchen,
r Spezialitüt,ſowie gefüllte mit Marzipan und Frucht.

August Lauffer Nacehf.,
Ecke Leipzigerſtrahe und Kleine Märkerſtraße

(neben Gustav Uhlig)- (6179

Soeben eingetroffen
Echte Teltower Rübchen
Echte Bozener Maronen

Pfd. SO pfg.
Pfd. SS Pfg.

Feinste Tafelfeigen Pfd. G Pfg.
Neue Para-Nüsse Pfd. G Pfg.

Feinst. Almeria-Weintrauben vie 4 f.
Sehr saft. Tafelbirnen vfo. S f.

Neue Citronen, ſehr ſaftreich, Stick

frische Ananas 90 Pfg.
Neue Aprikosen Pfd. GS Pfg

Alfred Roeder,
Gr. Ulrichstr. 39.

Telephon 984.

II kick harhf

Privatschule für gamygohhegab e Halle a. S.Geiſtig zurückbleibende oder nervöſe Kinder werden mit
yrfo g unterrichtet. Penſion im r Beſte Smgfebl.

M. Meckel S 25.
n t 9 SDr. Thompson s

Seifenpulven
Marke Sohwaw

in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seitix gibt durch einma-
liges viertelstündiges Kochen schnee-
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge-
bleicht. Machen Sie einen Versuch!

2 57 S
6 8 v

Empfehle mich in Anfertigung
Kinfacher sowie feiner Toileften,hachen- kieiger, Blusen und Röcke

zu bill. Preisen unter Garantie des guten Sitzens.
era 8. Schüller, Pfännernöhe Hr. 17, II. Et.

Salzbrunner
Oberbrunnen
e heit4 Katarrhe eBlasenleiden, Kmphysem, Hsethma sowieFolgen der infiuenza.

Vereaund: strieboll, Bad salzdrunn I. eMes.

r Martinshörnchen rgtrasseſ.

mit feinſter Füllung empfiehlt

Konditorei von tiermann Pfautseh.

8550



Zum 1. Mal

ſ[Walſhaſſa- Theater.
Nur noch heute „Pin 8 efallener PEng elI“.

Heute nach der Vorstellung bunter Abend.
war. a hege O. diese Soldaten?““
Weinreiss waren. Triumpherfolg!

Hierzu eine Kette erstklassiger, Varietésterne.
Captain Bill Jenkins KWilly Meibryck Scott Bros. nomp. La Gitana.
der Scetsch Im Sonnenbachä., wagen
Gastspiel Miss Miülles, Wegen
Anfang 8 Uhr. Tageskasse V. 10-- I u. 4--6 Uhr. Gewöhnliche Preise.

Sonntag 4 Uhr: Vamilien-Vorstellung.
Letzater Sonntag. Programm genau wie abends.V Preise: 0.30, dhee ö.80, 1.10 Mk. Erwachsene 1 Kind frei.

I

S Il a. F. hichtspielhaus Leipzigerstr. ſ. S

Theater
Crösste u. vornehmste wener am Platze, ca. 1000 Personen fassend.

Nielsen-Serie, betitelt

S Wenn die Maskke fällt9 grosses Schauspiel in drei Akten von Vrban Gad.
Hauptdarstellerin:

Asta Nielsen,die berühmte Tragödin.
Ausserdem ein besond. reichhalt. Schlager- Programm.

Ab Sonnabend den 9. November 1912:
G Vollständig neues Programm.

Die hervorragendsten Schöpfun a der Kinemato-
graphie, darunter das dritte Kuns erk der 2. Asta

Bekanntmachung Unserem geschätzten Publikum
zur getl. Kenntnis, dass für die Folge jeden Diens-
tag und Freitag Programm-Wechsel ist.

0662] Die Direktion

distinguierte Formen [2870
erstklassige Fabrikatoe

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 74,

neben Café Bauer.
Telephon 1191x.

ard

für Violine und Viola;
de Moscou.

Im Saale der Neumarkt-Schützengesellschaft (Harz)
Mittwoch. 13. November, abends s Uhr

Konzert von Professor Alexander und Frau bil

Petschnikoff
und [6163Willy Bar das (Kiavier).

Programm Händel, Violin- Sonate in Erdur; Tanéjew,drei Sätze aus der Suite de Concert; Mozart, Huo
Etüden; Wieniawski, Adagio elégique und Souvenir

Konzertflügel: C. Bechstein aus dem Magazin der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Pintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der
HMHofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199.

Schumann, Symphonisehe

Radikal- Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

spoffdillig: Handschuhe.

Gust. läebermann, r
Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 10. Nov. 1912,

nachmittags 3 Uhr:
Fremd.Vorſt. zu ermä r Preiſen.

Zum letztenDie schöne Helena.
Operette in 3 Abteilungen von

Meilhac und Halévy.
Muſik von Jacques Offenbach.
ne Karl Stahlberg.Nur eitung: W. Riedel.
I. Abteilung Dasi. Abteilung Der Traum.

III. Abteilung: Die Entführung.
Nach dem l. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Rnf. 3k Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7/, Uhr64. Vorſt. im froh 4. Viertel.

Einmaliges Geanſpiel des Hof

opernſängers Otto Lähnemann
vom Hoftheater in Braunſchweig.

Lohengrin,
Romantiſche W in 3 Akten von

Wagner.Spielleitung Den T Raven.
Muſikal. Se rl Ohneſorg.

onen:
Heinrich der Vogler,

deutſcher König Fr. SLobengen WeI 7 7

Elſa von Brabant Bruger- Drevs
Herzog Gottfried,

ihr Bruder Marg. Wolf.Friedr. v. Telramund, Victor Erik
brabantiſcher Graf van Horſt.

Ortrud, ſ. Gemahlin Suſ. Stolz.Der Heerrufer des

Königs O. Rudolph.Jrmg. Kühn.
Ellen Carſch.
Hedw. Nolte.
K. Kleinlein.
r Gruſelli.

C. Hammes.
Rob. Walden
K. Kruthoffer.

Zohengrin:Otto ihnen als Gaſt.
Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Edelfrauen, Männer,

Frauen, Knechte.
1. Akt Eine Aue am Ufer der

Schelde zu Antwerpen. 2. Akt:
Burghof zu Antwerpen. 3. Akt:
Elſas Brautgemach u. Dekoration
des 1. Aktes.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [0693

Im Weinhaus roslowsli
reichhaltige Auswahlanserleſenſter Alaklgen
zu leinen reiſen.

Konntags Diner u. Souper-Insit.,

Weinhaus Sehulzo Birner,

Sophienstr. ſa4ttneater-

V u vol.

3 Edelknabe

4.

3. Edler
4.

1.

2. brabantiſcher

GeſcaraauerkkSnſfer v Rang
Deſfimra Hemnnpel

A. X.
im eigenen Heirn

zu hören wenn und ſo Oſt
man will. ermöqlcht das

vollkommen ſte

Carua ſo

S C marke

Offizielle Verkanfsstelle:Gustav ühüg,
untere Leipziger Straße.

T Ortes lager ger Pronn dachuen. 7

Gegründet 1859.
Verkauf zu Original-FVabrikpreisen.

aviòd

Geſststrasse 1.

e v

e

liustau Unlig, Halle a. 5.

Aniutrierte
PreiseKOoSer

n
————ZJJ

777 777 n L III III e Je s

Modernes, vornehmes
Verkehrslokal.

Vorzügliche
ktoreiwaren.

Kalte Küche
Echte Biere.

Reichliche Auswahl auswärtiger
Zeitungen und Journale.

ConditoreiC
D

Halle a. S.,
Fernsprecher 127.

e
Konzert Spielleitung R Denggvom Orcheſter der 75 er. I Heute en 9. Nov.

Eeitung: Muſikmeiſter Ftener.) zum 3. Male: Höis
Eintrittspreis:Erw. do Pia Kinder 99 via „Magdalena-

Abends 7 nds 77, Ubr
ein Volksſtück in 3 Anſsa

von ladwig Thomg. den
Er. Li tbilder Vortrag 5. Nov. ar Wo net

sationserd. Herrn Direktor Dr. Standinger. I Morgen, Sonntag, d. 10. R

„Unſer Zoo in Wort u. Bild. nachmittags 4 Uhr:
„„D' Welt St unter“,r wank mit a ind nur für Mitglieder des ten e Nerner.

Vereins, Aktionäre und Abends 8Abonnenten des Zoo mit ihren An 10694
und FEdelweiss“,ehörigen koſtenlos an denAugen des Zoo erhi erhältlich. oberbayr. Charaktergemälde

m. Geſang Tanz i. 5 Akten

an Tor i ele al r Sereng7 enstag, defeſtlichkeiten noch frei. [0737 I I2. November h rung ver
e

drei Akte aus dem Landleben

15. 11. 79. F. E. V. St. F.
von llans Wernwer.

r Saalsechloss-Brauerei.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. F. Winkler.

Sonntag, den 10. November, von 4 bis 11 Uhr

zwei Militär- Konzerte
der geſamten Kavpelle des Füſilier- Regiments General
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter R. 86

DeutscherOstwarken-Derein, Ortsgruppehallea d

Oeffentliche Sitzung (wit Damen
am Dienstag, den 12. November 1912, abends Stim Saale des Hotels Kaiser Wilhelm“, Bernburger rer

80

Vortragdes Herrn Generalmajors z. D. von Paczensky und Tenczin
aus Breslau über die (6189)„Polenfrage in Oberschlesien“.

Gäste will kommen. Der Vorstand
m

er e 2 e cW

Paletots
Raglan Ulster Wettermäntel

für Damen und Herren
Fleganter Sitz feinste Ausführung.

O. V. Borchenrt,
Grosse Steinstrasse 74,

neben Café Bauer.

r 553x

per (rosses Rünstler-Honzert,

Sonntag, den 10. November 1912, abends 7 VUhr:
2Stadttheater v

Restaurant Cafe
ausgeführt v. dem Salon-Quartett d. 75er Fela- Art. Rgts.

Operetten- u. Walzer- Abend.
Guter Mittagstisch: Menun 0.90, 1.25, 1.50 N.
Reichhaltige Abendkarte. Stamm 7. Kl. Preisen.

S Ergebvenst Richard Tietzseh.e gee Fabrikat en
Ranges o Solide PreiseAlleinvertretung: Albert Ho fmann, am Riedeobpiate

Nouveautées

Krawatten
Handschuhe, Stöcke, Schirme

Oberhemden
Wiener Leder waren
Koſffer-Taschen Necessaires.

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 79,

neben Café Bauer.

ccm—m—mw

Zum Schultheiss Ingenehmer Ausflug

zurV t z r eo i ruchtweine, Biere,
v t kräftiger Jmbiß.

Ergebenſt W. Trebstein.

BRonillon mit Finlage
Krebssuppe.

Karpfen blau m. Butter
Schoten mit Kalter

BeilageFrikassee von Kalb mit T. B. A. sFdelpilzen I. 1.Schwediseh. Vorgeriecht. 13. 11. sh n V. z. St.albsrücken
Reis à Ia Malta.

Stamm: (0701
Vngar. Kotelett mit

artoſffelpuree
r 1 gebackent Schoten

Gunsebraten m. Rotkohl,

De ſſereiteer
Merſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.

n Sie onig 1en dheiterha et
arant. Blütenhonig,en e e

trasentes 860 l.

(arl We nullats i. arm

d Leipzigerstrasse 62.

nan Säle gageuaa
dhawen v. FPestheb keitenu ereinsversammlungen.



Vhr
)trasse,

neczin
(6160

Sonntag 3. Beilage zu Vr. 550 der Halleſchen Feitung 10. November 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Luther, eine mythologiſche Figur.

Der Geburtstag des Reformators ruft einen geiſtvollen
Scherz des bekannten Germaniſten v. d. Hagen ins Gedächtnis.
Er „bewies“ nämlich in einer ſpäter im Drucke erſchienenen Rede,
daß Luther nie gelebt habe, ſondern eine mhthologiſche
Figur ſei. Er handhabt dabei den üblichen kritiſchen Apparat
der Philologen und Kulturhiſtoriker, um deren Tätigkeit zu perſi
flieren, mit ſo großer Fertigkeit, daß er überraſchende Wirkun-
gen erzielt. Schon die Rückbeziehung auf Hus (d. i. Gans) iſt
verdächtig, und die liegt, abgeſehen von der post festum fabri-
zierten Prophezeiung vom Wittenberger Schwan, darin, daß man
Luther am Martinstage geboren ſein läßt. Eisleben,
das als Geburtsort angegeben wird, bezeichnet durch ſeinen
Namen den Uebergang von der Erſtarrung der Kirche zum
Glaubensleben, und daß ſein Vater ein Bergmann ſein ſoll,
deutet darauf hin, daß er die Schätze der reinen Lehre wieder ans
Licht gebracht hat. Die Erzählung von ſeiner Bekehrung durch
einen Lichtſtrahl iſt offenſichtlich eine Nachbildung des Berichtes
über die Bekehrung Pauli (Apoſtelgeſch. 9, 3, 4), wie dieſer über-
haupt bei der Konſtruktion von Luthers Leben als Vorbild gedient
hat. Jn Wittenberg läßt man ihn gegen Papſt und Klerus
auftreten, einfach, weil bei der Gründung der Univerſität der
Gedanke ausgeſprochen worden war, von hier aus würden einſt
alle Völker Weisheit empfangen. Uebrigens iſt auch hier wieder
die Rückbeziehung auf Hus: Prag liegt am Weißen Berge
(Wittenberg). Die wichtigſten Stationen ſeines Lebens ſind Orte,
an denen die deutſche Sage ihr Weſen treibt. Jn Augsburg
rettete ihn, wie erzählt wird, der Weber Langmantel, offenbar der
Teufel mit Fauſts Zaubermantel, in Worms tritt er Kaiſer und
Reich entgegen, wie einſt Siegfried den Recken, und ſchließlich
wird er auf die ſagenumwobene Wartburg entführt, und nicht
umſonſt heißt er Junker Georg. Er ſoll an den Drachentöter und
Jungfrauenbefreier erinnern. Daraus entſtand dann wieder die
Sage ſeiner Befreiung der Katharinag von Bora und der Ver-
heiatung mit ihr. Es ſhmboliſiert das nur die Verbindung der
neuen Lehre mit der der Katharer. Schließlich läßt man ihn
wieder in Eisleben ſterben, deſſen Namen ſeinen Tod und ſein
Leben in ſich ſchließt. Luther iſt „alſo“ eine Figur des Mythus.

Unterirdiſche Schießſtände für das Heer.
Die ſtändige Wertſteigerung des Bodens in der Nähe von

Garniſonſtädten hat, wie uns von militäriſcher Seite geſchrieben
wird, neuerdings im amerikaniſchen Heer zu einer bemerkens-
werten Neueinrichtung geführt. Um die Schießſtände in der Nähe
der Truppe zu haben und um nicht die Umgegend derſelben zu ge-
ſährden, hat man zu dem Mittel gegriffen, ſie unter die Erde zu
verlegen. Es iſt ſo möglich, die Schießſtände beliebig lang zu
machen, da man nicht an die Größe der Kaſernenhöfe gebunden
iſt, ſondern Gebäude und Straßen unterführen kann. Die neu-
artigen Schießſtände werden mehrere Stockwerke tief unter die
Erde gelegt. Man ſtellt einen ſteinernen Tunnel her und baut an
deſſen einem Ende den Aufenthaltsraum für die Schützen, am
anderen die Scheiben ein. Der Tunnel ſtellt eine lange, völlig
glatte, durch keine Oeffnungen unterbrochene Röhre dar. Die Be
leuchtung erfolgt demnach auf künſtlichem Wege durch elektriſche
Lampen. Der Tunnel ſelbſt aber bleibt dunkel, und nur die
Scheiben werden beleuchtet. Der Unterſtand hat 8 Schießſcharten
in 2 Stockwerken, das eine Stockwerk iſt für das Schießen im
Liegen und Knien beſtimmt, das andere für Schießen im Stehen.
Als Deckung iſt eine kugelſichere Mauer vorhanden, in der ſich

8 Scheiben in 2 Stockwerken übereinander befinden. Geſchoſſen
wird gleichfalls in 2 Stockwerken, im oberen von 4 liegenden oder
knienden Schützen, im unteren von 4 ſtehenden. Die Scheiben ſind
für den Blick der Schützen ſo durch eine Vorrichtung getrennt, daß
die Schützen jedes Stockwerkes nur die für ſie beſtimmten Scheiben
erblicken können. Das Geräuſch der Schüſſe, das an ſich in dem
engen Schacht naturgemäß ſehr laut iſt, wird dadurch gedämpft,
daß die Gewehre zur Hälfte durch die Schießſcharte hindurch ragen,
dadurch entſteht keine Beläſtigung der Schützen. Jm übrigen ſind
die Schießſtände mit allen möglichen modernen Einrichtungen ver
ſehen. Die Scheiben eignen ſich vorzüglich für den dunklen Schieß-
ſtand. Sie ſind weiß und zeigen 2 konzentriſche Kreiſe und ein
ſchwarzes Zentrum. Dasz Zielen iſt dadurch ſehr erleichtert, daß
der Raum ſelbſt dunkel iſt und nur die Scheiben erleuchtet ſind.
Aus dieſem Grunde heben ſich Ziel- und Korn deutlich von dem
Hintergrund der weißen, durch elektriſche Lampen erhellten Scheibe
ab. Die Anzeigevorrichtungen werden durch Elektrizität betrieben.
Sie ſind ſehr ſinnreich eingerichtet und machen es möglich, daß der
Schütze ſelbſt nicht auf dem Anzeiger ſeine Schießreſultate be-
obachten kann. Dagegen kann er von ſeinem Platz aus durch ein
an ſeiner linken Seite in der Höhe der Augen befeſtigtes Be
obachtungsfernrohr ſelbſt die Wirkungen ſeiner Schüſſe auf der
Scheibe beobachten. Dadurch ſind ihm bei den ſpäteren Schüſſen
Korrekturen ermöglicht. Der Wert dieſer unterirdiſchen Schieß-
ſtände iſt nicht zu unterſchätzen. Jn Städten von großer Ausdeh-
nung iſt das Erreichen von Schießplätzen außerhalb des Weich-
bildes mit großen Zeitverluſten verbunden. Dazu kommt die Er-
ſparnis an Grund und Boden, ferner das Ausſchließen jeder Ge-
fahr und der ſtörenden Geräuſche für die Nachbarſchaft. Jmmer-
hin werden ſolche Anlagen niemals einen erheblichen Gewinn für
feldmäßiges Schießen bringen, da natürlich die erleuchtete Scheibe
im verdunkelten Raum ein viel beſſeres Ziel gewährt, als unge
wiſſe verſchwimmende Ziele im Freien.

r

Preußens inaktive Staatsminiſter. Durch den Tod des Grafen
Botho von Eulenburg, der am 31. Juli ſein 81. Lebensjahr
vollendet hatte, ſind die preußiſchen inaktiven Staatsminiſter
ihres Altersoberhauptes verluſtig geworden. Ehemals gab es in
Preußen höchſtens ein halbes Dutzend inaktiver Staatsminiſter,
inzwiſchen aber iſt der Miniſterverbrauch einigermaßen geſtiegen,
und nach dem Tode des Grafen Botho zu Eulenburg ſind deren
immer noch ſiebzehn vorhanden. Der älteſte von ihnen iſt nun-
mehr der ehemalige Landwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr Lucius
von Ballhauſen, der am 13. Juli 1879 ſein Miniſterpatent er-
hielt. Außer ihm iſt nur der Dr. von Scholz, der am 28. Juni
1882 preußiſcher Staatsminiſter wurde, aus der Zeit des „alten
Kurſes“ vorhanden. Dann folgen, dem Dienſtalter nach ge-
ordnet, die Herren: von Heyden, Dr. Graf von Zedlitz, von Köller,
Freiherr von Hammerſtein, Dr. von Schönſtedt, Dr. Graf von
PoſadowskyWehner, Fürſt von Bülow, Dr. von Studt, Dr. Frei-
herr von Rheinbaben, von Podbielski, von Arnim, von Moltke und
Dr. von Thielmann, der frühere Staatsſekretär des Reichsſchatz
amtes, der bei ſeinem Abſchied Titel und Rang eines preußiſchen
Staatsminiſters erhielt. Es iſt das zweite Mal im Laufe dieſes
Jahres, daß der Tod eine Lücke in dieſen Kreis früherer Macht-
haber reißt. Zum erſten Mal geſchah das, als der Freiherr
Marſchall von Bieberſtein plötzlich dahinſchied; er hatte als
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes zugleich Sitz und Stimme
im preußiſchen Staatsminiſterium erhalten und der Titel
eines preußiſchen Staatsminiſters iſt bekanntlich in Preußen der
Regel nach unzerſtörbar. nichtet.

Das Duell der Hundertjährigen. Ein eigenartiges Duel?
fand jüngſt, wie uns aus Petersburg geſchrieben wird, zwiſchen
zwei Gutsbeſitzern in Nikolsk-Uſſuriisk ſtatt. Beide Duellanten
waren nämlich ehrwürdige Greiſe im Alter von 101 und 103
Jahren. Die Veranlaſſung zu dem Duell war Eiferſucht. Der
101 jährige Knjas Sobotow lebte auf ſeiner Beſitzung von der
Welt völlig zurückgezogen, nur in Geſellſchaft ſeiner Hausdame,
die auch die Fünfziger überſchritten hatte. Hin und wieder er-
hielt er den Beſuch eines Gutsnachbarn, des Wijarjanin oder
Edelmanns Garyn. Sobotow merkte ſchließlich, daß die Beſuche
des Freundes nicht ſo harmlos waren, wie er glaubte, ſondern
mehr ſeiner Wirtſchafterin als ihm galten. Sobotow begann
eiferſüchtig zu werden und faßte den Entſchluß, den aufkeimenden
Frühling im Herzen des alten Garyn ſofort zurückzudämmen. Er
ſtellte ſeinen Freund zur Rede und fragte ihn, wie er ſich nicht
als alter Mann ſchäme, Damen den Hof zu machen. Garyn
glaubte erwidern zu ſollen, daß Sobotow auch nicht viel jünger
wäre, was ſich aber Sobotow ſehr energiſch verbat. Ein Wort
gab das andere, bis die beiden „jungen“ Greiſe den Entſchluß
faßten, den Handel in alter, ritterlicher Form durch ein Säbel-
duell aus der Welt zu ſchaffen. Sie nahmen ihre alten Palaſche
aus dem Türkenkriege, um ſie auf ihre Tauglichkeit zu prüfen,
mußten aber die Erfahrung machen, daß ſie nicht mehr die Kräfte
der Jugend beſaßen, um dieſe Säbel ſchwingen zu können. Auch
dieſe Beobachtung brachte ſie aber von ihrem jugendlichen Vor-
haben nicht ab, ſondern ſie wählten anſtatt des Säbels die
Piſtolen. Das komiſche Duell der beiden Hundertjährigen nahm
einen tragiſcheren Ausgang, als man erwarten durfte, da ſie
wie zwei wilde Hähne aufeinander losgingen und ſich erſt dann
befriedigt zeigten, als ſie beide ſich kampfunfähig geſchoſſen
hatten. Sobotow bewies beſonders wahren Heldenmut. Denn
als ihm der Daumen der rechten Hand zerſchoſſen war, nahm er
lächelnd die Piſtole in die linke Hand, um weiter ſeinen Mann
zu ſtehen, bis zur Kampfunfähigkeit, wie die Bedingungen
lauteten. Schließlich verſöhnten ſich doch blutend und zitternd
die beiden alten Kampfhähne.

Dampfer-Kolliſion. Zwiſchen dem vierten und fünften Elb-
feuerſchiff in Cuxhaven kollidierten geſtern der elbabwärts
gehende engliſche Dampfer „Paignton“ und der elbaufwärts
gehende Sloman-Dampfer „Florenz“. Dem engliſchen Dampfer
wurde der Vorderſteven eingedrückt und die Reeling teilweiſe
verbogen. Er ankert jetzt auf der Cuxhavener Reede. Der Dampfer
„Florenz“ erhielt ein Leck am Bug und fährt weiter elbaufwärts;
Bergungsdampfer fahren ihm entgegen.

Großfeuer. Auf dem Thyſſenſchen Werk in Mülheim (Ruhr)
brach geſtern abend im Maſchinenhaus infolge Kurzſchluſſes
Großfeuer aus, das einen Oelbehälter ergriff und zur
Exploſion brachte. Bald bildete die ganze Halle ein
Flammenmeer, da das Feuer an den ölgetränkten Gegenſtänden
reichlich Nahrung fand. Das Maſchinenhaus brannte vollſtändig
ab. Auch das Dach der ſüdlichen Halle wurde zerſtört. Erſt nach
großen Anſtrengungen gelang es der Feuerwehr, des Brandes
Herr zu werden. Es werden wahrſcheinlich Feierſchichten einge-
legt werden müſſen.

Reviſion im Mordprozeß Koch. Der Verteidiger des wegen
Ermordung ſeiner Tochter vom Hanauer Schwurgericht zum
Tode verurteilten Fabrikarbeiters Joſef Koch aus Bergen hat
gegen das Todesurteil Reviſion eingelegt.

Durch Selbſtentzündung von Grummet wurden ſämtliche
Oekonomiegebäude der Domäne Johannesberg bei Fulda einge-
äſchert. Die reichen Erntevorräte und viele Maſchinen ſind ver

Der Schaden geht in die Hunderttauſende.
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Crepe de Chine

Elegante, schmiegsame Gewebe, weib, schwarzund moderne Farben Breite 100 cm M. 3.80 bis 10.50 d. Mr.

Satin charmeux
Elegante, weiche Gewebe, sehr glanzreich, in weib,
schwarz, u. neuen Modefarben Breite 105- 110 cm M.

Haitienne uni und glace
Solide Qualitäten in mod. Farben, Breite 100-110 cm

Bordüren- Stoffe auf Seidenvoile
Mousseline u. Marquisette, sehr elegante Fantasiemuster ain hellen Ball- u, Gesellschaftsfarben Breite 110-130 cm M. 6.50 bis 48. d. Mr.

.50 bis 14. d. Mir.

7. i II. Mr.

Marquisette, Eolienne, Crepeline
Olatte, duftige, halbseidene Gewebe in hellen Farben,
für eleg. Gesellschafts- u. Theater-Kleider Br. 110-120 cm M. 2.50 bis

Eolienne u. Voile halbseidene Gewebe
Fantasiemuster und elegante Bordüren in vielen Aus-führungen und modernen Farben Breite 110- 120 cm M, 2.30 bis

Bedruckte Seiclenmousseline
Kleine und gröbere Blumenmuster für elegante Kleiderund Blusen 228082208e22802828 82829828 Breite 110-120 cm M. e bis 9.50 d. Mit

6.89 a. AMfr.

6. d. Mir.

Tupfen,-Perlgaze und Perlbordüren F.
muster und Bordüren, auf Elfenbein, Seidenmousseline 3 9mitSilber-, Gold- od. Buntdruck ausgeführt, Br. 110-1200m M. -50 bis d. Mtr.

Halb- und fastfertige Kleider
Perlüberkleiderauf Tüll- und Crepe- Chiffon M. 27.50 dis 185.

Tüllüberkleiderin weiß, schwarz u. mod. Farben M. 16.75 bis 152.

Chiffonüberlkleider
mit elegant. Flitter-u. Perlstickerei M. 43.50 bis 79.

8.25 bis 49.
Tüll- u. Chiffon Kasacks

in den neuesten Mustern M.

Modekleinigkeiten
Tun- u. Batist-Jabots von M. 40 n
Täll- u. Spachtel-Kragen von M. 7 S an
Spachtel- und Batistgarnituren von M. 1.60 an
Ballschals in großer Auswahl von M. 1.75 an

Neue weiße Wollstoffe 5
r

für den Wintersport

Voilekleider reinwollener Voile in
aparten Farben und reicher Seiden-
slickerei. das Kleid M. 41 bis 52.

EoVean glei in boinen Farben
mit hochmoderner Languetten-
Stickerei das Kleid M. 45. bis 85.

Tanzstundenkleider reizende Neuheiten aus plissiertem
Crepe de Chine oder Voile Ninon. Neue Ausführungen mit
Stickerei oder Einsätzen auf Chiffonu. Tüll in weiß, rosa u. hellblau, d. Kleid 26.50 bis 95.

Veiße Ball- Unterröcke
aus Trikot mit Seidenvolants, Japon, Ganz- 97
trikot. Reiche Garnituren mit Spitzen-Ein-

satzen etc. von M.

Tüllkleider in elfenbein, m. Ein- 6. v 45.
eätzen u. Spitzengarnitur, das Kleid

Baumw. Voilekleider
weiß, rosa, hellblau, lila, das Kleid M. 15. bis 44.50

Mousselinekleider
weiß, rosa, hellblau das Kleid M. 6.50 bis 39. 50

Samthkleider in schwarz r7 73. 10125.-
farb., mit reich. Seidenstick., d. Kl.

Schärpenbänder
Farb., Seidenbänder T M.. SObis 2.50 d. Mtr.
Chiné-Seidenbänder M.. 7 S bis I O. Mtr.

an Chiné-Samthänder M. G. bis 25. d. Mir.
Gestickte Bänder M. I. bis 8. Mr.

heviot, Loden, Krepp, Panama. Schwere Qualitäten für Sportkostüme, Breite 130 em M. 3.50 dis 7.20 Mr.
esco und F rotte. Besondere Neuheiten für Kostüme und Besatz Breite 130 em M. 5.80 bis 7. d. Mir.

Flauschstoffe glatt und gestreitt für Sportmäntel Breite 130-140 em, M, 6. 80 d 9. 50 a. Mte2

C CoBe ä, L äcre 555Proben Bestellungen bitte zu adressieren: Gustav Cords, Berlin 129, Leipziger Straße 33.35.
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Ambacher Brporthies ar. e es önrt.aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums,
großen Nährwertes und ſeiner Woblbekömmlichkeit ärztlich empfoblen, empfiehlt in Oebinden, Flaſchen u. Siphons

E. Leohmer, Geueralvertreter, Halle a. S., Landsbergerſtraße 7.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

s stsrt. m 5s r. e Fs störkt.
Fernruf

Ein Zeitungsverleger Ehrenbürger. Die Stadtverordneten
zu Honnef (Rhein) beſchloſſen, dem dort anſäſſigen Zeitungs-
verleger Kommerzienrat Giradet, früher in Eſſen, das Ehren
bürgerrecht zu verleihen.

Verhaftet. Der 39 Jahre alte Jtaliener Carlo Tinato, das
Mitglied einer berüchtigten internationalen Einbrecherbande, der
endloſe Einbrüche und Kirchendiebſtähle zur Laſt gelegt werden,
wurde ſoeben in Hamborn verhaftet.

Erſtickt. Jn der Kokerei der Grube „Proſper“; Schacht II,
fanden zwei junge Arbeiter den Erſtickungstod.

Als mutmaßlicher Mörder des Jtalieners Nannucci, der im
Walde bei Rombach als Leiche gefunden wurde, iſt geſtern der
Jtaliener Paolo Dini verhaftet worden. Er ſtammt aus
Chitignano, dem Heimatsort des Ermordeten, dem er 700 Mark
ſchuldete.

Neber Hunderennen plaudert der „Cacciatore italiano“: Wäh
rend das Rennpferd ſo lieſt man dort 16 bis 19 Meter in
der Sekunde zurücklegt, bringen es die engliſchen Windhunde auf
20 bis 23 m; die „ſetters“ und „pointers“ beſitzen eine ſolche Aus
dauer, daß ſie zwei bis drei Stunden hintereinander 35 km in
der Stunde zurücklegen können. Die Engländer haben deshalb
ſchon früh ihr Jntereſſe auch den Hunderennen zugewandt. Es
gibt verſchiedene Arten ſolcher Rennhunde; beſonders merkwürdig
iſt die der „Bluthunde“ d. h. Hunde von reinſtem Jägerblut
die eine ſo feine Witterung haben, daß ſie imſtande ſind, jede
Spur, auf die ſie gewieſen werden, bis ans Ende zu verfolgen.
Ein guter Fußgeher wird vor Beginn des Rennens zu einem
beſtimmten Zielpunkte entſandt und geht nun kreuz und quer
über Felder, durch Wälder, über Waſſerläufe, Klippen uſw. Nach
einer beſtimmten Zeit wird die gut abgerichtete Bluthundmeute
zur Verfolgung der Spuren des Mannes angehotzt; ihr folgt im
Galopp eine Reiterſchar. Sieger iſt der Hund, der, die Spuren
verfolgend zuerſt ans Ziel gelangt. Seit 1836 kennt man in Eng-
land auch ein HundeDerby, das in den erſten Märztagen ſtatt
findet und mit Preiſen im Geſamtwerte von 32000 Mark ausge
ſtattet iſt. Auch in dieſem Sport gibt es, genau ſo wie beim
Pferdeſport, „Helden“, deren Ruhm die Lande erfüllt und von
Generation zu Generation weitergetragen wird. Da iſt vor allem
der glorreiche „Monarch“, der auf einer Haſenjagd elf Kilometer
in neun Minuten und zwanzig Sekunden zurücklegte; da iſt
ferner ein Windſpiel, das mit dem Schnellzuge, in welchem ſein
Herr ſaß, um die Wette lief und den Zug richtig überholte. Ein
Hunderennen ganz eigener Art ſind die „Alaska Sweepſtakes“, die
1908 von den Bergarbeitern in Alaska eingeführt wurden und jetzt
im April eines jeden Jahres ſtattfinden; die Wettrennen führen
über einen mit Schnee und Eis bedeckten Boden, und die zurück
zulegende Strecke beträgt 412 Meilen. Alle fünfzig Minuten
fahren von Nome aus Rudel von neun Hunden, die vor einen von
einem Rennfahrer geführten Schlitten geſpannt ſind, los, und die
Fahrer, die ſich an dem Wettkampf beteiligen, müſſen in den
meiſten Fällen zunächſt den Kampf mit furchtbaren Schnee
ſtürmen aufnehmen. Berühmt wurde die Hundekoppel des Renn
fahrers Scotty, die im Jahre 1909 die Rennſtrecke in 82 Stunden
und 2 Minuten bewältigte.

Die Herkunft des Redaktionsmaikäfers. Eine ſtehende Notiz
in den Zeitungen iſt im Winter der Redaktionsmaikäfer oder Re
daktionsſchmetterling, der von den zufälligen Findern den Re
daktionen feierlich überreicht und von den Laien als ganz be
ſondere Naturmerkwürdigkeit angeſtaunt wird. Jn Wahrheit iſt
dabei gar nichts Verwundernswertes. Der Maikäfer, unſer alter
brauner Jugendbekannter, entwickelt ſich bereits im Oktober oder
November aus der mehrere Fuß tief in der Erde liegenden Puppe,
allmählich arbeitet er ſich aus der Höhle in die Höhe und kommt
im Mai an die Oberfläche. Daß man ihn alſo beim Nachgraben
oder Ackern hin und wieder findet, iſt nur natürlich. Ebenſo ver
hält es ſich mit den Schmetterlingen. Die Weibchen mehrerer
Arten, beſonders des ſchöngefärbten Tagpfauenauges, des großen
Fuchſes uſw. überwintern, indem ſie ſich in Baumritzen, unter
Laub uſw. verbergen, und kommen zum Vorſchein, ſobald die
warme Sonne ſie herauslockt. Daher erblicken wir oft ſchon im
Februar oder März an warmen Tagen die fliegenden Falter.

Mordprozeß. Der Prozeß gegen die vier Mitglieder einer
Straßenbande, die als die eigentlichen Mörder Ro ſenthals
gelten, hat in NewYork begonnen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: Dem emeritierten Oberpfarrer Georg

Arndt zu Wernigerode, den Pfarrern Julius Brennecke zu
Glöthe im Kreiſe Kalbe, Johannes Fiſcher zu Jarchau im
Landkreiſe Stendal, Bernhard Hildebrand zu Altranſtädt im
Kreiſe Merſeburg, Reinhold Willing zu Corbetha im ge-
nannten Kreiſe, Hermann Janſſen zu Hötensleben im Kreiſe
Neuhaldensleben, Heinrich Rabenorth zu Wintzingerode im
Kreiſe Heiligenſtadt, Ludwig Roloff zu Hordorf im Kreiſe
Oſchersleben und Friedrich Wiſcher zu Hornhauſen im ge-
nannten Kreiſe, den emeritierten Pfarrern Friedrich Ger
hardt zu Jena, Rudolf Heine zu Quedlinburg, Friedrich
Hertting zu Eiſenach, Alfred Hübener zu Eisleben,
Alexander Klaunig zu Wernigerode, Paul Wolf zu Unſe-
burg im Kreiſe Wanzleben, Reinhold Boyde, Theodor Jeſſe
und Wilhelm Willruth zu Halle g. S. der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität in Königsberg i. Pr., Geheimen und
Oberbergrat Dr. Adolf Arndt der Kgl. Kronenorden zweiter
Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer Dr. Otto Wrede auf Hornhauſen
im Kreiſe Oſchersleben, dem Propſt, Supertindenten und Ober
pfarrer Adolf Schütz zu Kemberg im Kreiſe Wittenberg, den
emeritierten Pfarrern D. Otto Albrecht zu Naumburg a. S.,
Hermann Koniecki zu Möſt im Kreiſe Bitterfeld, Adolf
Kühne zu Haſſerode bei Wernigerode und Konrad Müller

zu Ziebigk bei Deſſau der Kgl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Amtsgerichtsaſſiſtenten a. D., Gerichtsſekretär Guſtav Grimm
zu Erfurt der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer
Johann Martin zu Zeitz und dem Lehrer a. D. Guſtav
Giggel zu Stendal der Adler der Jnhaber des Kgl. Haus
ordens von Hohenzollern, dem Glaſermeiſter und Jnnungsober-
meiſter Rudolf Blumenſtein zu Naumburg a. S. das Ver-
dienſtkreuz in Silber.

Ernannt: Regierungsaſſeſſor von Stoſch in Werni-
gerode zum Landrat. Dem Landrat von Stoſch iſt das Land
ratsamt im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode übertragen worden.

Der Landgerichtsrat Cludius in Stade iſt zum Ober-
landesgerichtsrat in Naumburg a. S. ernannt. Zu Handels
richtern ſind ernannt: der Bankier Paul Schauſeil in Halle
a. Saale, der Fabrikbeſitzer Karl Loß in Wolmirſtedt bei dem
Landgericht in Magdeburg. Zu ſtellvertretenden Handelsrichtern
ſind ernannt: der Kaufmann Albert Ernſt in Halle a. S., der
Fabrikbeſitzer C. Volkmar Bartels in Magdeburg. Jn die
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: Rechtsanwalt
Schwartze aus Naſſau bei dem Landgericht in Halle a. S.,
Gerichtsaſſeſſor Hnoche bei dem Oberlandesgericht in Naum-
burg a. S. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare
Ziegler, Dr. Hans Schroeder im Bezirke des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg a. S.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Bakteriologiſche Fleiſchunterſuchungen nach

Notſchlacht ungen. Jn Fällen von Notſchlachtungen unſerer
Haustiere kommt es erfahrungsgemäß häufig vor, daß der Blut-
vergiftung verdächtige Befunde von den mit der Ausübung der
Fleiſchbeſchau betrauten Tierärzten erhoben werden. Auf Grund
der durch das Fleiſchbeſchaugeſetz in Abſchnitt A der Bundesrats-
beſtimmungen vorgeſchriebenen Unterſuchungsmethoden läßt ſich
aber nicht immer ein ſicheres Urteil über die Verwendbarkeit
ſolchen Fleiſches zum Genuß für Menſchen abgeben. Da indes
die Verhütung von Geſundheitsſchädigungen die erſte Aufgabe
der Fleiſchbeſchau iſt, ſo hat der Sachverſtändige in allen zweifel-
haften Fällen das Fleiſch für untauglich zu erklären und die Ver-
nichtung desſelben zu veranlaſſen, wenn die Zweifel nicht durch
ergänzende Unterſuchungen beſeitigt werden können. Eine der-
artige ergänzende Unterſuchung ſtellt die bafteriologiſche Prüfung
verdächtiger Fleiſch- und Organproben dar. Die Kammer hat ihr
Bakteriologiſches Jnſtitut in Halle a. S., Freiimfelder Straße 68,
zur Vornahme derartiger Unterſuchungen eingerichtet und bereit-
geſtellt. Gerade in den jetzigen Zeiten, in denen es gilt, auf eine
möglichſt ausgiebige Verwertung des Fleiſches hinzuwirken, wird
allen Tierbeſitzern empfohlen, bevor in zweifelhaften Fällen das
Fleiſch eines Schlachttieres wegen Blutvergiftung für untauglich
zum Genuſſe für Menſchen erklärt wird, dem Anraten des Tier-
arztes Folge zu geben und die Einleitung der bakteriologiſchen
Fleiſchbeſchau zu beantragen.

Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. Während der letzten acht
Tage war das Wetter in Deutſchland ziemlich kalt, windig und
ſehr veränderlich. Starke Regengüſſe, die bei ſinkender Tempe-
ratur allmählich in Schneefälle übergingen, ſowie häufig auf-
tretende Fröſte ließen die Feldarbeiten faſt vollſtändig zum Still
ſtand kommen. Vielfach iſt noch ein Viertel bis ein Drittel der
Rüben im Boden, hier und da waren ſogar noch Kartoffeln zu
ernten, die durch Froſt ſehr gelitten haben. Ueber ſchlechte Halt-
barkeit der im Oktober aufgenommenen Kartoffeln wird allge
mein geklagt. Von den für die Weizenausſaat beſtimmten Flä-
chen iſt in vielen Gegenden ein großer Teil noch nicht beſtellt
und wird kaum noch beſtellt werden können. Auch die Vorbe-
reitung der Aecker zur Frühjahrsausſaat iſt noch ſehr im Rück-
ſtande, und nicht minder unerwünſcht war das naſſe und kalte
Wetter für die Entwicklung der Saaten, von denen ein großer
Teil überhaupt noch nicht aufgelaufen iſt. Die im September und
in der erſten Hälfte des Oktober untergebrachten Saaten haben
ſich infolge einiger milder Tage zu Ende des Vormonats erholt,
in der letzten Woche aber keine weiteren Fortſchritte machen
können und ſind meiſt wenig beſtockt. Von dem auf Hackfrucht-
land beſtellten Weizen und Roggen war noch wenig zu ſehen.
Der junge Klee zeigt, wo er nicht durch Lagern der Deckfrucht
oder durch langes Liegen des geſchnittenen Getreides gelitten
hat, guten Beſtand und kommt gekräftigt in den Winter. Das
Vieh mußte bereits überall aufgeſtallt werden. Als Grünfutter
kommen nur noch Rübenblätter in Betracht.

Getreidepreisnotierungen. Auf Veranlaſſung des preußi-
ſchen Statiſtiſchen Landesamtes ſind Erhebungen über den
Wert der Getreidepreisnotierungen für die amt-
liche Preisſtatiſtik eingeleitet worden. Die zu gutachtlichen Aeuße-
rungen herangezogenen amtlichen Vertretungen des Handels und
der Landwirtſchaft haben hierbei auch die Einrichtung, die Be
deutung und Notwendigkeit der Getreidepreisnotierungen zum
Gegenſtande von Erwägungen gemacht und den Regierungspräſi-
denten Vorſchläge zur Verbeſſerung des Notierungsweſens mit
geteilt. Das geſamte umfangreiche Material wird demnächſt
einer eingehenden Bearbeitung von den zuſtändigen Reſſorts
unterzogen werden.

Einkauf von Produkten. Die Armeekonſervenfabrik in
Haſelhorſt bei Spandau wird auch in dieſem Jahre den Be
darf an Erbſen, Bohnen und Linſen vorzugsweiſe
von den Produzenten beziehen. Bedingung iſt, daß die
Produkte inländiſchen Urſprungs ſind, aus der letzten Ernte
ſtammen, vollſtändig ausgereift und nicht dickhülſig ſind; ferner
ſollen ſie eine glatte oder doch nur ſehr wenig geringelte Samen-
haut haben.

Je weiter die Zeit je ſtärker man ſtreut. Dies gilt eben
ſogut wie für die Saat auch für die Düngung. Daß man bei
ſpäten Herbſtſaaten durchgängig das Ausſaatquantum etwas
ſtärker bemeſſen ſoll, iſt allgemein bekannt. Dagegen ſcheint es
längſt noch nicht in dieſem Umfange bekannt zu ſein, daß man
gut tut, dann auch kräftiger mit Thomasmehl zu düngen, wenn
die Zeit ſchon weiter vorgeſchritten iſt, damit auch die ſpäten
Saaten ſich noch vor Eintritt des Winters kräftig entwickeln
können.

m

Sport und Jagd.
R. Der Winterſportverein von Oberhof wird ſeine Winter-

ſaiſon am 10. November mit einem Bobsleighrennen er-
öffnen. Dasſelbe iſt offen für Bobsleighs mit 4 bis 6 Perſonen
über 16 Jahren. Es werden drei Rennen gefahren, an denen
ſich ſämtliche Fahrzeuge beteiligen müſſen. Nachmittags finden
um 3 Uhr Sprungrennen auf Schneeſchuhen ſtatt, und zwar für
Kinder und Jünglinge getrennt. Da der Schnee heute durch reich-
lichen Schneefall noch vermehrt wurde, iſt auf einen guten Sport
zu rechnen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Vineta“

am 7. November in Pera. S. M. S. „Geier“ am 7. November
in Haifa. S. M. S. „Luchs“ am 6. November in Schanghai.
S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 8. November tn Canton. Die
Schiffe des 2. Geſchwaders haben am 7. November den Kieler
Hafen verlaſſen, um Verbandsübungen in der Oſtſee vorzu-
nehmen. Poſtregelung für den Befehlshaber, ſowie den 2. und
3. Admiral der Aufklärungsſchiffe, ferner für S. M. SS. „Moltke“,
„v. d. Tann“, „Yorck“, „Cöln“, „Mainz“, „Dresden“, „Stettin“
bis auf weiteres Cuxhaven.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
8. November. Angekommen: „Bethania“ 7. Nov. auf der Elbe.
„Brisgavia“ 7. Nov. auf der Elbe. „Georgia“ 7. Nov. in Tampico.
„Dania“ 7. Nov. in Veracruz. „Macedonia“ 7. Nov. in Santos.
„Weſtphalia“ 7. Nov. in Cadiz. „La Plata“ 7. Nov. in Ant-
werpen. „Goldenfels“ 8. Nov. auf der Elbe. „Ypiranga“ 8. Nov.
in Corua. „Bayern“ 8. Nov. in Yokohama. Abgegangen:
„Schaumburg“ 7. Nov. von Havre. „Sardinia“ 7.. Nov. von
Havre. „Siegmund 7. Nov. von Vliſſingen. „Ekbatana“
7. Nov. von Malta. „Karthago“ 7. Nov. von St. Vincent. „Prinz
Oskar“ 7. Nov. von Cuxhaven. „Tiberius“ 7. Nov. von Cuxhaven.
„Sarnia“ 8. Nov. von Cuxhaven. „Andaluſia“ 7. Nov. von Kobe.
„Wasgenwald“ 8. Nov. von Antwerpen. „Barcelona“ 8. Nov. von
Cuxhaven. „Bellagia“ 8. Nov. von Antwerpen. Paſſiert:
„Sileſia“ 6. Nov. Oitavos. „Karl Schurz“ 7. Nov. Finisterre,
„Patagonia“ 7. Nov. Oueſſant. „Amerika“ 8. Nov. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
8. November. Kronprinzeſſin Cecilie“ Donnerstag von New-
York ab. „Coburg“ Donnerstag von Funchal ab. „George
Waſhington“ Donnerstag von Cherbourg ab. „Brandenburg“
Donnerstag in Baltimore an. „Goeben“ Donnerstag von
Southampton ab. „Prinzeß Alice“ Freitag in Penang an.
„Hannover“ Freitag Dover paſſ. „Gotha“ Donnerstag in Rio
de Janeiro an. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd
vom 9. bis 16. November: „Neckar“ 10. Nov. nach Philadelphia
und Baltimore. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 12. Nov. nach New-
York über Southampton und Cherbourg; „Etſenach“ 12. Nov.
nach dem La Plata. „Franken“ 13. Nov. nach Auſtralien.
„Rhein“ 15. Nov. nach Galveſton über Spanien und Kuba. „Ge-
orge Waſhington“ 16. Nov. nach NewYork über Southampton
und Cherbourg.

Deutſche Oſt-Afrika-Linie. Hamburg, 7. Nov. Reichs-P.-D.
„Admiral“ am 6. Nov. von Marſeille ab. Reichs-P.-D. „Tabora“
am 6. Nov. in Liſſabon an. Reichs-P.-D. „Tabora“ am 7. Nov.
von Liſſabon ab. Reichs-P.-D. „Prinzregent“ am 7. Nov. von
Mozambique ab.
n

u De 26373.

(0674

ack.ielmann. LEIPIG.

(Bakteriologisches Institut).

Kindermilch à Liter 30 Pfg.
Passendorfer Kincdermilch à Liter 30 Pfg

Vorzugs-Vollmilch à Liter 24 Pfg., r
Die Milch stammt nur von Kühen, welche aussehliesslich unter staatlicher Kontrolle stehen

Der neue, gesetzlich geschützte Versehluss, welchen sämtliche Flaschen tragen, und Liter, Iässt ein
Verstauben und Fälsechen der Müleh nicht zu.

flaschen mit bheschädigten Verschlüssen bitten wir zurückzuweisen.

Telephon 471. Hallesche Molkerei. Ukauehaeretasze

Verschluss mit grünem
Aufdruck.

Verschluss mit
braunem Aufdruck.

Verschluss mit

[0267

man
getra

H

Kön

Jn
Abt.
Fren
heute

pf

ſind
Cal
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Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des We tißgerver
r teiters Otto Friedrich zu t Halle

amtliche Bekanntmachungen. l
Städtiſcher Fleiſchverkauf.

onnabend, den 9. Novembergeren ſtädtiſchen c an folgenden Stellen
Erſatz für Germaniafäle).Große Steinſtrase et

Bernburgerſtraße 21 gsStand auf dem dalmart
Gaſthof zum Mo
und Burgſtraße 16).

5. Bellevue Kolonnade).
Glauchaerſtraße 71 a.

7. Lauchſtüdterſtraße 2W.
8. Tholuckſtraße
9 Leſſingſtraße 34.

r (wird demnächſt erſetzt durrh Angerweg 54

Der Einkauf ſteht jedem Einwohner der Stadt Halle frei.
Ser Verkauf findet werktäglich von S--11
4 und 3 bis 7 Uhr nachmittags ſtatt.

Die B erkaufspreiſe ſind in jedem Verkaufslokale angeſchlagen.
Hal e a. S, den 9. November 1912.

Der Magiſtrat.
Teuerungs-Deputation. Dr. Hauswald.

d. Js. ab erfolgt der e Beleihung von Wertpapieren.

Friedmann Co., nh,An- und Verkauf von 4 mündelsicheren Wertpapieren.
Verzinsung von Bareinlagen. t 65

HRypotheken ete.

alle a. S.oststr. 2.

für Weißbierſalon).

Uhr vormittags

Abnahme

zur Anhörung der Gläu-
die Erſtattung der
d Gewährung

rgütung an die Mit-
Gläubigeraus-

es der Schlußtermin

ertbaren Vermögens tücke

1912, vorm. 11:4 Uhr,
em Kön iglichen Amtsgericht

Poſt tſtraße 13, Erdge-
inks, Südflügel, Zimmer

z V

22

le a. S., 5. Nov. 1912.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Am Sgerichts Abt. T.
Handelsregiſtiſt heute die

S

e geſellſchaft F.Müllers Wwe. u. Sohn, Draht-
aun- und Gitterfabrik mit dem

in Halle S. eingetragen.

ffene Handels

CiteStte e Geſellſchaft hat am 1. Okto-
1912 begonnen. Perſönli ich

haftende Geſellſchafter ſind die
Witwe Hedwig Müller geb.
Krauſe und der Drahtwaren-
fabrikant Ernſt Müller in Halle
Saale. Zur Vertretung der Ge-
ſellſchaft iſt nur Ernſt Müllermächtigt.

Halle S., den 31. Okt. 1912.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 2380 iſt heute die

ma Teutſchenthaler KieswerkeWilhelm B. Buſch zu Teutſchen
thal (Bez. Halle S.) mit dem
Sitz in Halle S. und als Jn-
haber der Direktor Wilhelm
B. Buſch zu Buttlar i. d. Rhön
eingetragen.

Halle S., den 4. Nov. 1912.
Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 2378 iſt heute die
Firma Hermann Müller mit
dem Sitz in Halle S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann
und Kunſtſchleifermeiſter Her-
mann Müller in Halle S. ein-
getragen.

Halle S., den 31. Okt. 1912.
Königl. Amtsgericht. Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A zu 134 betr. die Firma
Frenkel K Poetſch, Halle S., iſt
heute eingetragen: Dem Haus
Frenkel in Halle S. iſt Prokura
erteilt.

Halle S., den 4. Nov. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Schkopan ſoll [0624Sonnabend, d. 23. Novbr. 1912,nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof „zum Deutſchen Kaiſer“
daſelbſt öffentlich auf 6 Jahre
verpachtet werden. Die Be-
dingungen liegen für Jagdgenoſſen
S heute ab bei mir zur Ein-ſicht aus.

Schkopau, d. 7. Novbr. 1912.
Der Jagdvorſteher.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Ge-

meinde Mötzlich, 20 Min. von
der Stadt Halle, Größe ca.
389 ha, ſoll Dienstag den26. November d. Js., nachm.
3 Uhr im hieße Gaſthofe öffent-
lich vom 1. Februar 1913 bis31. Januar 1919 auf ſechs hinter-
einanderfolgende Jahre ver-
vachtet werden. Bedingungen
werd. im Termin bekannt gemacht.

Möttzlich, den 9. Nov. 1912.
Der Jagdvorſteher.

pferde u. Rindvieh-
Markt

findet am 14. November in
Calbe (Milde) ſtatt.

Der Verkehrséverein.

Alle Sorten F elle
kanfen Gehr.

Königl.

Guts verkauf.
Beabſichtige mein Gut, 250 Morg.,
ſehr guter Acker, Weizen und
Rübenboden, ſehr gute Gebäude,
Stallungen neu und gewölbt,
kompl. Jnventar, 1 kin von Bahn
ſtation zwiſchen Halle u. Leipzig.
preiswert zu verkaufen. Off.
von nur Selbſtkäufern, Vermittler
zwecklos, unt. Z. i. 9036 an die
Exp. d. Ztg. (0716
Ftadtaut, 600 Mrg.,
in Brdb., 2 Bahnſt. v. Berlin, gut.
Mittelbod. arrond. „gut. Gebände,
reichl. Jnventar, elektr. Licht u.Waſſerleitg.,mitgut. Jagd, Preis
335 000 Mk., Anz. 100000 Mk.,
ſofort verk. Näh. Ausk. unt.
Fol. 2r Wilhelm Hennig.,

Agenturgeſchäft, Deſſau
Mein in Jnd.-Stadt Anhalts gel.
Materialwarengeſchäft,

verb. m. Hausſchlachten (Schnaps-
konzeſſion) muß wegen Krankh. m.
Frau verkaufen. Anz. 5000 Mk.
Off. unt. H. R. 100 hauptvoſt-
lagernd Wittenberg, Bez. Halle.

Konditorei und Cafe
in lebh., reicher thür. Jnduſtrie-
ſtadt, faſt konkurrenzlos, an erſter
Lage dem Rathaus gegenüber
gel., ſchöner Umſatz, mod. eingerſof. preisw. zu verkaufen. Beſ.
iſt wohlhabender Mann gew. u.
ſetzt ſich zur Ruhe. Bäckerei-Ein
richtung vorhanden. 10--15000 Mk.Anzahlung. Kaufliebh. belieben
ſich z. w. an Rudolf Mosse,
Leipzig u. L. V. 2734. [0699

Jn Cöthen (Anh, iſt billigſt ein
herrſch. Wohnhaus,

modern einger., für Arzt, Rechts
anwalt od. Privatier paſſend, zu
verkaufen. Näh. v. Beſ. Eugen
Thormeyer, Bernburg a. S

Schweres
belgiſch. Arbeitspferd

Aktien-Ziegelei 6ennewitz.

Pfercdle um Schlachten
auft jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507.

Kleines Pferd, i reufer
Baumann, Reilſtr. 101 1

180 tragende Fleiſchmerino-
muttern, 3—5 Jahre alt, und
100 Zeitſchafe, nicht tragend,
ſämtl. in vollem Vließ, beſonderer
Umſtände halber ſofort preiswert
zu verkaufen. [6140Gutsverwaltung Gorahy bei

Wierzebaum, Prov. Poſen.

m Break,
10--12ſitz., mit abnehmb. Sitzen, als

Lieferungs wagen
zu benutzen, zu verkaufen.
Schoene, Lindenſtr. 49.

830 Kutschwagen,neue, mod. u. wen. gebr. Vandauer,

Phaetons, Coupés, Lutſchier-Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur I a-Fabrikate und -Geſchirre.

Große Reparaturwerkſtätten.H. Haftsehuiie, Berlin, Luiſenſtr.21.

Federwagen
(Karmit Lederlaube V Ahſten, paſſend

für Bäckereibetriebe uſw., bill

zu verkaufen. rBüſchdorferſtraße 10 III

Nussbäume
unel Ellern

zu kaufen geſucht. [6143
Möbelfabrik C. Hauptmann,

Halle a. S.

Kartoffeln.Deute trifft ein Waggon 2777

Magnum bonum und Dabersche,
Neuſtädter ein und offeriert zu
billigſten Preiſen frei Haus
K. Lorbeer, *henaſze

Berl. Mais

Bekanntmachung.
Gemäß Sder Zuckerrufſinerie Halle hierdurch zu der ar

Freitag, den 29. Rovember 1912,
im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt

3 Erteilung der Entiaſtung für 1911 ro12.
4 Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates.
5. Wahl zweier

Diejenigen Aktionäre welche an der
Stimmberechtigung teil. zunehmen begab
unſeres Geſellſchafts- Statuts re Aktien
graphen erwähnten Depotſcheine entweder:

im Geſchäftslokal der Geſellſchaft,

ichtit ger r

HerC

oder bei dem Halleſchen
Kacwmpt Co. Halle a. S.,

zu hinterlegen.
Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis

den 26. November 1912, während derunter Beifügung eines Numme rnverzeichmiſſe s
Halle a. S. den S. November 1912.

R. Riedoel.

W unſeres GefellſchaftsStatuts werden die Aktionäre

ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.
Gegenſtand der Tagesordn un a iſt1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für tot 19t2.2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchlut

nehmigung der Bilanz ſowie über die Verteilung des

r Rechnumngsreviſoren für 1912 1913.
Generalverſammlung mit

oder bei Herrn H. F. Lehmnunn, Halle a. S.,
Bankverein von

der bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt Leip
der bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

teilung Becker Co. Leipszig,
einſchließlich Dienstag,
üblichen Geſchäftsſtunden

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorſitzende des Aufſichtèrates.

rf

nachm. 4 Uhr
ne raumten

über die Ge
eingewinnes.

haben gemäß s 19
die in dieſem Parn-

Kulisch

ſtattzufinden.

9000 M. 12000 M. 14000 M. 30000 M.
60000 M. 70000 Mk. 130000 Mt. 200000 M.
per ſofort vder Jannar 1913 anf Acker auszuleihen.

E. Moritz Co., Brüderstr. II.

Kapitaliſten e
Tel. 615.

gute Hypotheken
auf Acker und Hausgrundſtücke

Deyene

grenze 40

burg, unter P. J.

Müncelvicher Mnhel
205 000 geſucht per 1. Jan

v o t We
O ffer ren erbeten e

689.

ar 19t3 auf Mitte gzrandenburg, belegenes r Terrain. See ung
rt chätzung gertevurtt liche r Sachver ndiger
an Haaren n K ogle r A. G. San

4

buregnn Max Schimmelpfennig,
G. m. b. H., Detektiv- t
ſich Verlin, Potsdame rſtraße 54.

Auskunfts-
befindet

3 Pianinokür nur 380. ar de

i rüders ne

Weihnachten 1912!!

Hofatelier
Poststr. 15

Anerkannt
bestes

Fabrikat

hüclers,
9/10.

De Man pflanze immer wieder die guten

berger Reinette, Baumanns Reinette
ſind ſtets zu empfehlen.

Telephon 254.

Mittolstr.

Aelteste Handlung am Platze

e e e e e e

16 Jr von er X
denkd. gücet. J

Zatlungedediogeng.
ne

Fuchs,
fferiL. nuenner, Sulle- Trotha.Fiſchervlan 2

Da in den letzten Wochen vor Weihnachten meine Ateliers mit
Aufträgen überhäuft sind, empfiehlt es sich, Aufträge spez. für
Vergrösserungen und Pastell-Malereien schon jetzt zu erteilen.

Pioperhoff.
h

der Woelt,
147 cm

alten Sorten, x
D. die in der Blütezeit nicht ſo empfindlich ſind. r

Gold -Parmaine, große Caſſeler Reinette, Lands-
u. Gravenſteiner

10748

Paul Huber,. halle a. 2 Obſtbaumſchule.

4 on

S d We ne r n D. d 3 9W r 7 t 1 t. h J h 5 Rt 3 m ng

ndde, Fetten, x
un hen n

Möbel unck Ausstattungs- Geschaſt

Halle a. S.,
w Virichetr. 68

u. o. m.

öpel. Ware do eie Ttempl. mit Preflaut,

Gelegendeltskaul

in Fahrrädern tür
Herren und Damen.
Adler, Brennabor,

Tasche, Werkteus, Mlocke u. Caslaterne,
wenig gekahren, nochwieneu, verkanft für

40. 50., 55. 60., 65, 70, r 21H. Schindler, Uhrmacher, kl.i Irichstr. 35.

pianine,
aulegre er 450 Mk.

Zu verkauſen.ben Hoffmann.
nun Riebeekplinta,

Haſenkreibiagden

kauft ſtets zu höchſten PreiſenWilhelm nei hert. Halle S.

wer Briefmarken.
Auf meiner Reiſe in Skandi-

narien und r habe einigeam ungen ln Werte v. 150000Vart k u t get un t P ruchtooll e Au S
wahlen in. 40 60 unt S enſtat
vor gar rechte i M arken ger 4
Dienſten Weise Wien

Adle raage Samtmn-lungen. Ager

Sehreibmasehinen

wert zu v erkaufen ordert de erwald, Rathausitr. 8 9

Fe Bonbons
von vertüsglicher Wirkung Sege

Uusten und Heiserkeit,
à Pakot 50 u. 25 t m hlt

v

loh. Mitlacher, an u.

Gebrauchtes Pianino,
ſehr git erhalten, nur 275 Mk.
B. Döll,. Gr. Ulrichſtr. 33

leh habe Auszuleihen

Grosse
Auswahl

Pefroleum-

Defen

Wärwmaschen

Wärmsteinon
Lennnartt z Sehlesinger,

Gr. Ulrichstr. 13/15.
Ziüthner-Flügel,
tadellos erhalten, für

Mk. 1200.
zu verkaufen. (07705)
Alhert noftmann,

am Niebeckpla.
r pfreiniger.,
Topfanfasser,
Spültücher., [009VStinubtücher.
KHohnertuücher.
Scheéeuertülücher,
Knuaſffecheutel.
Tellerdeckcehen

H. Schneelacht.,

hasentreldſagden,

größte und kleinere, kaufe zu
höchſtem Preiſe.

Angebot Poſtlagerkarte Nr. 332
Leipzig I.

auf Acker:
15 000 h.22000 k.
24000 k.10000 k.
48 000 k.
60 000 k.20000 m.
35 000 l.70 000 i.
75 000 M.h 000 l.90 000 mir.

100000 m.
110000 m.
130 000
160 000 m.
200 000 M.J 255 000

längere

par so

süämtliech zu 4
Jahre unkündhbat

Nobert Rosenberq,

HBankgescehüaft,

Male a. S., eipriger Strasse 76
(110t Rotes HRoes).,

Telephon 366 u. 1287.

Hypothenengelder

auf Ach auch 2. Stelle, hahe ichte eliehb Ah ſcf mit n zu zeitgenm

Baukgeſchaft,Sberborg die

25000 Mark eſof, ob, ſpt O. u uhauptpoſt lag Sulle Agertt, wert

mk. 380000 zu 4
ohne Vermittler auf ein Gut von350 Morgen nahe bei Halle zu

Stelle geſucht. Off. erh. un
90: 37 an die Exp. d. Big,

Auf Induſtrie Grundſtück

Mk. 10 000.
I. Hypothek geſucht. Oſt unter
Z. h. 9035 g. d. Exp.

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtachaftl. Beeitz werden zorgfültig erledigt dornh

Robert Rosenberg, Bankgesehatt,
Halle a. S., Tel. 260

u. 1207.

Bta, erhb,



fernspu 2106.

MUallescher
Kohlenhof

G. m. b. H.
Kontor und Lager:
Delitzscherstr. 81.

Fernruf 1439.

VHalescherBanbwerein

Kulisoh, Kaempf Co.
Kommanditgesellsehaft aur Aktien.

Status ultimo Oktober 1912.

0686) Alctiva.Kasson-Bestand mit Binschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank LIKk. 597262Hothaben bei Bankiers 263 184Lomberd-Konto „Bb5466 765Woechsel-Bestünd e. h II 997 882Effekten e J e e e e e e 99 1 626 198
Sorten und Kupons e 28 410Debitoren in jaufender Roodnuag 27591 768
Diverse Debitoren 15 673 336Passiva.
Aktien- Kapital „138 000 000Depositen mit Binsehluss des Seheecicrerkehrs „1I5 691 161

Akzepte v 232 943 822Kreditoren in iantender Rechnung 9230 782
Diverse Kreditoren „l13 124 839Reserve- und Delkredore- Fonds 3879 749

ten- und Muldenkipper, Förderwagen.ſinnen (0., m. h. I. Aumendorb-Halle a. J.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

ſelegn Adtesses Segttindet 1870Jalousi et dolph.
e Krausenstt: s

F2 Gebrüder ßaenen Dölau
pei Halle a. 8.

Begründung 1872.
Tolegr.: Baenseh-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

Caolin-Sehlümmorei-Worke, Ton u. Oaolin-vruben,

Chamotto Pabrik, e Tömn Boreenee.
Mörtel Stamprf-Caolin. [0665

Wasserglasfahrik, rn er el,Anstrich-Wasserglas.

Giipaſabric unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,
AfſederaachsWerrſen a. II.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansehläge gratis.

Noieungs- u. Pulftungs-Mulagen
Arookeneinrichtungen fur als weobo Kooh- und

MWaseo Backeein
Ca. 2000 im Hefrieb

Sachsse Co. Halle S.
Aeste Weolanngeärneo an FPioeso.

L

Zur vevorstehenden Düngesailson
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalkk,
ltend ca. 90--95 3 lenſauren Kalk, pro ein Lowrys 200 Ztr.,erwa franko n Mark 45.Ferwer empfehlen wir

Ia. Bennstedter Stücken Weisskalk,
ekannt als b i kalk, in Stücken undv auch gemahb Wien c 8ehinleſtert Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke

2999

alle S.Abteilung C.

Zentralheizungen s
I Etagenheizungen Vom Küchenherd aus.

Lüftungs- u. Trockenanlagen.
Figene Rohrhütte.

Fernſprecher 59.

Hallesohe RöhrenwerKoe A. 6.
Fernsprecher 901.

JuterrüberſanenAnhanAbſhliſe
für 1913, 1914 und weitere Jahre zu hohen Preiſen vermittelt koſtenlos

Otto Just., Aſchersleben.
Telegramm- Adreſſe „.Samenjust“.

NB. Für 1913 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

Altbewährte Ori iſchneider 9 Reg

oh W a r von 24n We
Rotations Künzaerſtrener

reite,z 1,65 m Spur.
ne

ſtreut alle
ünge e je c

chwerehinter den ſelben
Kilo aufw. per Morg, einſtChili bevorz. Verein are Veht

Michael Kilies,
Pachgemnasse denn

des Wintersehnitteg.

Obstbünme, Zierstrüäucher,
Alleebäume sowie Anlagen
von Obstplantagen, Nutz-
obstpflanzungen und songs-

tigen Gärten übernehmen
Schindler Müller,

Garten -Architekten,

(0654

n

Halle a. S., Königstrasse 14,Fernepr. ehe
Fuche Gut e u
30 Mrg. m. g. Acker u. g 53 äuden,

Tel. Amt Querfurt Nr. 20. (syndikatsfrei)
liefert bei stets gleichbleibender erstklassiger Qualität ab ihren Bahnanschlüssen: 3

Ia. Düngekalk in Stückenofen-Ware, ca, 90--96

Ia. Düngestückkalk. ff. gemahlen, in
unseren Leihsäcken.

Körnerkalk (NussKkalkK).
Kalkmergel. 90-96 Kohlensaurer Kalk.

Nach Fertigstellung unserer Neuanlagen im Herbste dieses Jahres

Ia. Querfurter Ringofen Stück-Kkalk (WeissKkalk), hoch ergiebig.
Ia. Querfurter Graukalks in Stücken
Ia. Zementkalk. ff. gemahlen

a) treibend, beim Löschen das Volumen
stark vermehrend,

b) nicht treibend, abgelöscht durchaus
volumenbeständig. l

Querfurter Kalkindustrie
Aktien-Gesellschaft in Querfurt

leb. u. tot. Jnventar. Off. untZ. d. 9031 an die Exped. d. Zi

Suchen Sie r
Käufer

Kapitalistenf. Geschäfte, Fabrik. Güter, Gast-
höfe, Grundbes. ete. t. tut. od. still.
Beteil. jed. Art? Verl. Sie Kkosten-
fr. Besuch zw. Besichtig. u. Rück-
spr. Lt. notar. Bekunck. habe ich
ca. 3000 solvente Retiektanten
f. allerh. Obj. sof. z. Hand u. kortges.
groß. Zugangneuer Kapitalist. in-
folgeeigen. Insert. i. üb. 600 Tages-
u. Fachzeitgn. Fortl. werden Ab-

Pigene Bahnanschlüsse.

rima Ring-
o Aetzkalk.

schlisse selbst grött. Aufträge
innerhalb weniger Tage erzieſt,
V. Kommen Nacht.

Leip z ig. S II.
und Frühjahr 1913 Produktionsfähigkeit 19000 Doppelwaggon pro Jahr.

KAucb Dresden, Berlin. HamburgKöln a. Ru., Aürnberg, Stuttgart, breit

Prompte Bedienung. Billigste Tagespreise. Prima Roeferenzen.

(Inh.: Conra G Otto),

alle Sorten

Otto unt.
Fernſpecher 59.

Jucherrühenanen T
garantiert 1912er deutſche Ernte kauft und zahlt die höchſten Tagespreiſe

Aſchersleben.
egr ani Adreſſe Wäre

Wir empfehlen von heute ab
wieder eine große Auswahl
e de aus voller Arbeit
kommende
belgiseh. Spannpferde
ſowie einige recht gute Stuten

zur Zucht. ßGebr. Kersten, “öthen,
Streng reelle Bedienung

Solideſte Preiſe.

r „JFJFJS„=S

(6042

r dehhenen, Abrann- m nſigeſe,

Leipzigerstr. 55. Halle a. S.

Patentanwaſt Eycie, 6029

Tel. 3457.

Gutsverp achtung.
Das Paul Vogelsche Landgut in Neumark (Station der

Staatsbahn Merſeburg Mücheln) mit ca. 277 Morgen Acker r
Pacht eld, vollem Jnventar, 1 Anteil an Zuckerfabrik Stöbnitz,ſoll vom 1. März 1913 ab auf 18 Jabre Freihändig baldigſt ver

la. Weichgeglüht,
zu billigsten Tagespreisen.

in mir Halle a.

pachtet werden. Anmeldung zur Beſichtigung erbeten n Frau
verw. Gutsbeſitzer Clara Vogel in Neumark Bez. Halle).Ftrohpressendrant, Pachtbedingungen und Näheres teilt mit (0691uſtizrat Hündorf. Rechtsanwalt u. Notar

in Halle a. S., Leipzigerſtraße

Scheidekalk (Preßſchlamm)haben zur jetzigen und ſpäteren Lieferung rei nach hieſigen

Stationen abzugeben [0656Rammelberg Heicke, Magdeburg,Düngekalr- Spezial- Handlung.

Z Morgen Sonntag trifft ein großer Transport

Poſt und Bahnſtation. M. Maennieke Schmidt.

Fesigter, Zauerngüter,

Ansiedlerstellen u. Arbeiterstellen
aus nachſtehenden Gütern werden zum Verkauf geſtellt.

Sontra im Kreiſe Rotenburg a. Fulda, tiefgründiger
Lehmboden in hoher Kultur.

1 Reſtgut von 595 Morg. ha), Anzahlung 135 000 Mk.
7 in Größe von je 65 und eine von40 Morg. ha), Aighlung je 12000 bis 28000 Mk.

II. ſt h ſ bei Nordhauſen, an der Goldenenrams u en Aue, tiefgründiger Lehmboden in
hoher Kultur, ohne Rübenbauverpflichtung.Reſtrittergut von 924 Morg. ha), Anzahl. 000 M k.
1 Reſtrittergut von 169 Morg. ha), Jwag 35000 Mk.1 Bauernwirtſchaft von 262 org. ha), Anz. 6000 Mk.

III. W ldkappe bei Niederhone, Kreis Eſchwege, milderl Lehmboden, der alle Früchte trägt.
1 Reſtgut von 296 Morg. ha), Anzahl. 45 000 Mk.
x Pnſzgr ſtellen in Größe von je 64——69 Morg., Anz.

S ti di LIV. Kbſernangen ben n henen
n.ne terſett von 341 Morg. C ha), Anz. 1 o t

gterſtellen von je 25—3 org. ha), n je
r nerei mit Garten und Hofraum, Anz. 5000 Mk.

Ja a gteä u. h mit noch ca. 8—9 Morg. Boden-
äche.ch hi f unweit Meiningen, kräftiger Lehmboden

n 5 0 in beſter Kultur.
7 Reſtgut von 528 Morg. ha), Anz. 95000 Mk.

uſiedlerſtellen von je 45 Morg. ha), Anz. 10000 Mk.d r werden aus den rer eder
en und den unter rkung dernete Gütern Rentengüter u General-

kommiſſion gebildet. Beim Kauf von Rentengütern ſind
r Umſatzſteuern und Auflaſſungsgebühren
nicht zu zahlen.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos dieGeſchäftsſtelle der LAndhank Berlin in Hannober

Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2

Jungvieh, Färſen u. Bullen,
zum preiswerten Verkauf bei mir ein. (0739

tr. 6,Berth. Cotte, See e
Be Poenicke K Co.

in Delitz2sch El
WeinrevenGgrie nene
ein iehrreiches e
X frei!!

Beerenobst Rosen

S Aber, h
I Von Dienstag, d. 12. d. Mts.

2 S haben wir eine große Auswahl

ſchwerer belgiſcher

1 u. 2jähr.
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Drahtzäune
Drahtgitter, rein „Hrahta e Zweck,

V Stacheldraht 2c., Wo
ſtarke Durchwurffſiebe.
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aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 9, November 1912.,

Gedenket der hungernden Vögel!
Der Vogelſchutzverein für Halle und Um-

egend richtet an die Jnhaber der vom Verein eingerichteten
76 Vereinsfutterſtellen, die in möglichſt gleichmäßigen Abſtänden
in Halle und Umgegend verteilt ſind und auf Vereinskoſten mit
Futter verſehen werden, die Bitte, mit der Winterfütterung nun
zu beginnen und die Futterhäuſer beſonders bei Schneefällen mit
Futter zu verſehen. Das Futter wird wie bisher beim Vorſitzen-
den Herrn Juwelier Tittel, Schmeerſtraße Nr. 12, verabfolgt. Auch
an die Mitglieder des Vogelſchutzvereins und ſonſtige Freunde
unſerer gefiederten Lieblinge, die außerdem auf eigene Koſten
Futterſtellen unterhalten, ergeht die Bitte, nun unſerer, für den
Haushalt der Natur ſo überaus nützlichen Vogelwelt wieder, wie
in früheren Jahren zu gedenken. Etwa erforderlichen Rat in
Vogelſchutzangelegenheiten erteilt der obengenannte Vorſitzende

Wehrkraftverein Jungdeutſchland.
An der Feier zur Einweihung der Guſtav-Adolf-Ge-

dächtniskirche zu Meuchen bei Lützen hatte ſich auch eine
Abordnung der Abteilung „Lützen“ des W. K.V. unter der
bewährten Leitung des Vizefeldwebels Kupper eingefunden. Dieſe
war in dem vom Marktplatz Lützen zunächſt zur Kapelle am
Schwedenſtein marſchierenden Feſtzuge eingegliedert worden und
führte ihre Fahne, auf welcher der Name der Abteilung „Lützen
zu leſen war, mit ſich. Als nach der Feſtanſprache in der ſchwe
diſchen Kapelle die anweſenden Vertreter der Regierung, der
Behörden und Vereine je mit einem kurzen Geleitwort ihren
Krang an der Todesſtätte des Heldenkönigs niederlegten, trat
auch die Abordnung der Abteilung Lützen des W. K. V. heran und
legte einen prächtigen, mit ſchwediſchen Farben geſchmückten
Kranz an dem Denkſtein nieder. Der Jungmann Max Berger
trug dazu ein von der Abteilung verfaßtes Gedicht als Geleit-
wort vor. Die erhebende Feier machte auf die Jungmannſchaft
einen tiefen Eindruck und ſo wird die Erinnerung daran lange in
den jugendlichen Herzen haften bleiben.

5um Bau einer Straßenbahn von Halle
nach Büſchdorf.

Jn einer gut beſuchten Verſammlung des Kommunalen
Vereins von Büſchdorf wurde die Frage des Baues einer elek
triſchen Straßenbahn von Halle nach Büſchdorf und die infolge
des Zwieſpalts zwiſchen der Stadt Halle und der Allgemeinen
Elektrigitätsgeſellſchaft entſtandenen Sachlage eingehend be-
ſprochen. Zum Schluß wurde einſtimmig eine Entſchließung, da-
hingehend, daß für die Gemeinde Büſchdorf der ſchleunige Bau
einer elektriſchen Straßenbahn nach Halle, ganz gleich, ob dieſer
durch die Stadt Halle oder die A. E.-G. erfolge, dringendes Be
dürfnis ſei, angenommen, und beſchloſſen, dieſe Reſolution an
den Herrn Regierungspräſidenten und dem, Bezirksausſchuß ab
zuſenden.

Das Eigentum an dem Wieſengelände ſüdlich
der Ratswieſe.

Neulich ging eine Mitteilung durch die Zeitungen, daß von
bürgerfreundlicher Seite für Halle-Süd eine Verbindung
der Pulverweiden mit der Rabeninſel geplant ſei;
dabei trat die fehlerhafte Angabe auf, daß das etwa 80 Morgen
große Wieſengelände ſüdlich der Ratswieſe zur Domäne
Lettin gehöre. Wir wir in Erfahrung gebracht haben, beruht
dieſe Mitteilung auf einem Jrrtum, der gedachte Teil der ſoge
nannten Paſſendorfer Wieſen, insbeſondere der „unteren Aue
gehörte ehemals zur Domäne Giebichenſtein und iſt mit
den Ländereien dieſer Domäne im Jahre 1905 in den Beſitz von
Exzellenz von Bagenski übergegangen.

Aus unſerem 500.
Mit dem Einſetzen der Kälte warfen die Murmeltiere in

der letzten Woche von neuem Erde aus ihrem Bau, ein Zeichen
dafür, daß ſie ihre Wohnung noch tiefer gruben. Dann ſchafften
ſie in den wärmeren Mittagsſtunden große Bündel Heu, die ſie
mit den Zähnen faſſen und mit den Pfoten ſorgſam glatt-
ſtreichen, als Polſtermaterial und zum Verſchließen der Aus
gänge in die Röhren. Hält die Kälte an, ſo ſchicken ſie ſich zum
Winterſchlafe an; Atmung und Puls verlangſamen ſich dann
außerordentlich, ſo daß auch der Verbrauch von Heizmaterial,
d. h. von Körperfett, viel geringer iſt, als er bei voller Lebens
tätigkeit ohne Nahrungszufuhr ſein würde. Während viele
kleinere Tiere der kälteren Zonen die für ihre Fortexiſtenz ſo
außerordentlich wichtige Einrichtung des Winterſchlafes beſitzen,
ſind die meiſten Tiere der wärmeren Zonen auf dauernde
Nahrungszufuhr angewieſen. Die kleineren müſſen außerdem
bei uns im Winter noch gegen die Kälte geſchützt werden. Jn-
folgedeſſen mußten alle die empfindlicheren Tiere in den letzten
Tagen aus ihren Sommergehegen herausgenommen und in dem
Elefanten- und Raubtierhaus untergebracht werden. Es handelt
ſich hierbei allerdings nur um kleinere Tiere, welche nicht viel
Eigenwärme beſitzen. Die größeren Tiere können bei einigem
Schutz faſt ausnahmslos in ihren Sommergehegen verbleiben,
wenn ſie nur ausreichend Nahrung erhalten, um den ſtärkeren

Die Hausfrau kommt in dieſer Zeit
Gar oftmals in Verlegenheit.
Sie ſeufzt und fragt ſich ſoxrgenvoll,
Was ſie denn heute kochen ſoll!
Die kluge Hausfrau ſorgt ſich nicht
Sie lacht der teuren Zeit und ſpricht:
„Jn meiner Küche Ehrenplatz
Liegt treu verwahrt ein großer Schatz:
Ein Kochbuch iſt es, ſchmal und klein,
Doch tauſend Wunder ſchließt es ein!
Es lehrt mich, wie man kochen ſoll,
Ganz klar und überzeugungsbvoll,
Dazu noch billig, kräftig, ſtark,
Das Mittageſſen eine Mark
Für fünf Perſonen reicht es aus,
Und Freude herrſcht in meinem Haus
Denn täglich würzt bei uns die Luft
Ein appetitlich feiner Duft.
Krautwickel, Bratklops, Kloß und Fiſch
Steh'n ſtets pikant auf meinem Tiſch!
Bei Schweinskotelett mit Roſenkohl
Fühlt man in teurer Zeit ſich wohl.
Mehlklöße, Backobſt und Salat.
Bereite ich ganz delikat,

4. Beilage zu Nr. 530 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wärmebverluſt auszugleichen. Eine große Anzahl Tiere, wie
die nordiſchen und HochgebirgsTiere, z. V. Polarfuchs, Eisbär,
Renntier, Hak, Gemſe, Tahr, Steinbock u. a. ſind durch dichte Be
haarung und eine en Fettſchicht, die ſie im e des
Sommers anſammeln, ſo gut gegen die Winterkälte geſchützt,
daß dieſe ihnen nichts anhaben kann. Bei einzelnen Arten iſt
die Ausbildung des Winterpelzes mit einem intereſſanten Farben-
wechſel verbunden, durch den die betreffenden Tiere im Sommer
wie im Winter in ihrer Färbung völlig der Umgebung angepaßt
ſind. Eines der ſchönſten Beiſpiele hierfür iſt der Polarfuchs,der im Sommer grauſchwarz war und jetzt in völlig weißes
Winterkleid angelegt hat. Die Nachfrage nach Eintrittskarten
zu dem morgen, Sonntag, r ſtattfindenden Lichtbilder-
vortrag des Tiergartenvereins iſt überaus rege, ſo daß es
ſich für Intereſſenten empfiehlt, die Beſtellung von Karten zu
beſchleunigen. Das Thema des Vortrages, den Herr Direktor
Dr. Staudinger halten wird, lautet: „Unſer Zoo in
Wort und Bikd“. Ungefähr 100 vorzügliche Lichtbilder nach
Originalaufnahmen werden den Beſuchern eine große Reihe der
intereſſanteſten und z. T. recht ſeltenen Tiere des Gartens in
den reizvollen Szenerien des altehrwürdigen Parkes vor Augen
führen. Eine Sehenswürdigkeit bedeuten vor allem die zerklüfteten Felshänge an der Weſtſeite des Berges, wo ſich Gemſen,

Steinböcke, Mähnenmufflons, HimalayaTahrs uſw. in geradezu
idealen Gehegen tummeln. Außer den Tierbildern werden auch
einige Landſchaftsaufnahmen vom Reilsberge großes Intereſſe
finden. Die märchenhaft ſchöne Schneelandſchaft, welche der
Garten im vergangenen Winter für kurze Zeit bot, wird eben-
falls in mehreren prächtigen Stimmungsbildern auf der Lein-
wand erſcheinen. Morgen Sonntag, nachmittags, konzertiert
das Orcheſter der 75er unter Muſikmeiſter Steuers Leitung.

Deutſches Turnfeſt, Leipzig. Die Vorbereitungen zum
Deutſchen Turnfeſt vom Jahre 1913 durch die Leipziger Turner
ſind im vollen Gange. Natürlich wird Halle mit ſeiner Jahn-
höhle an der Saale auch eine Rolle dabei ſpielen, und die
Halleſche Turnerſchaft“ trifft bereits Vorkehrungen,
die deutſchen Turner hier feſtlich zu empfangen. Zwiſchen dem
Vorſitzenden Herrn Profeſſor Stade und dem Leipziger Turn
fahrtenausſchuß ſind bereits weitgehende Vereinbarungen ge-
troffen. Aber auch die Hallenſer rüſten ihrerſeits, um ihre beſten
Turner vorzubereiten. So findet ſich eine Schar Halleſcher
Turner jeden Sonntag vormittag von 10 Uhr ab in der Turnhalle
der Dreyhauptſtraße ein, um unter Leitung von Hern Techniker
Kuhn ſchwierigere Uebungen an allen Geräten zu betreiben.
Jeder gute Turner iſt eingeladen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 1. bis 31. Oktober
dieſes Jahres geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 30. September 54 107 125,80 Mk. gegen 53 195 445,30
Mark im Vorjahre. Einzahlungen vom I. bis 31. Oktober
2 346 818,30 Mk. gegen 1 900 081,19 Mk. im Vorjahre. Zuſammen
56 453 948,60 Mk. gegen 565 095 476,49 Mk. im Vorjahre. Rück-
zahlungen vom I. bis 31. Oktober 2 523 923,46 Mk. gegen
1758 678,33 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 31. Oktober d. J.
53 930 020,14 Mk. gegen 53 336 798,16 Mk. im Vorjahre.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Für das Orcheſter ſowie für den Chor des 1. Halleſchen Konſer-
vatoriums haben die Uebungen wieder begonnen. Chorübungen
finden regelmäßig Donnerstag Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr
ſtatt. Die Orcheſterübungen ſind auf Mittwoch 7 Uhr gelegt. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß im Chor wie im Orcheſter
auch Schüler anderer Lehrer, ebenſo begabte Dilettanten auf
genommen werden. Treffſichere ſtimmbegabte Damen und Herren
ſowie Spieler ſeltener Jnſtrumente Bläſer und Kontrabaß
können Freiſtellen erhalten. Näheres ſiehe Anzeige.

Apollotheater Gaſtſpiel des oberbayeriſchen Bauerntheaters.
Die beiden geſtern geſpielten Einakter „Die Medaille“ und „Erſter
Klaſſe“ von Ludwig Thoma, gehbren zu dem eiſernen Beſtand des
Spielplanes der Tegernſeer. Beide Werke ſind höchſt gelungene Satiren
auf bayeriſche Verhältniſſe. Der Bezirksamtmann und die originelle
Tafelrunde, die er bei ſich zu Gaſte geladen hat, um das fünfzigjährige
Dienſtjubiläum des Amtsdieners Neuſigl zu feiern, beanſpruchen in
gleicher Weiſe unſer Intereſſe wie die überaus luſtigen Vorgänge, die
ſich in dem Coupé erſter Klaſſe abſpielen. Jn beiden Stücken hat
Thoma herrliche Typen geſchaffen, die Zeichnung der Bauern, deren
Eigenart er genau kennt, iſt ihm ebenſo gelungen, wie die von Strebern
in der Beamtenlaufbahn, die teils vor ihren Vorgeſetzten in Ehrfurcht
exſterben, teils vor der Zentrumsherrſchaft im bayeriſchen Landtag
Befürchtungen für ihre Beförderung hegen. Die Darſtellung war in
der Beſetzung der Hauptrollen im weſentlichen dieſelbe, wie bei früheren
Aufführungen. Man hat ein vorzüglich eingeſpieltes
Enſemble vor ſich, in dem alle Kräfte an der richtigen Stelle ver
wendet ſind. Als beſonders gute Leiſtungen in der „Medaille“ ſind
der Lampl des Herrn Werner, die Amalie von Frau A. Den 9 9,
der Lebrer des Herrn Späth, die Frau Nenſigl von Zenzi Späth
hervorzuheben. In dem Schwank „Erſter Klaſſe“ machten ſich Herr
M. Den gg als Filſer, Herr Hertl als Kaufmann Stiewe und Herr
Joſef Raab als Miniſterialrat ſowie Frau A. Den g g als Marie
Filſer beſonders verdient. Herr Raab hatte früher in „Erſter Klaſſe“
eine noch glücklichere Maske. Jm allgemeinen darf zu der Aufführung
noch bemerkt werden daß angeſichts der hierzulande ſchweren Ver
ſtändlichkeit des bayeriſchen Dialektes die denkbar deutlichſte
Ausſprache am Platze iſt. Es iſt wirklich ſehr empfehlenswert, ſich
die Darbietungen der Tegernſeer anzuſehen.

Heute Sonnabend wird „Magdalena“ zum dritten Male auf-
geführt. Morgen Sonntag gelangt nachmittags 4 Uhr „D' Welt
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geht unter“, Bauernſchwank mit Tanz in drei Akten von
Wilhelm Jacoby und Hans Werner, abends 8 Uhr: „Almen-
rauſch und Edelweiß'“, oberbayriſches Charaktergemälde
mit Geſang und Tanz in fünf Akten von Hans Neuert, zur Auf-
führung. Zur Nachmittags Vorſtellung gelten die bekannten
kleinen Familienpreiſe. Der Billettverkauf iſt von früh 9 Uhr
ab den ganzen Tag über im Thegterbureau geöffnet. Tele
phoniſche Beſtellungen auf nummerierte BVilletts werden unter
Tel.Nr. 183 entgegengenommen. Auf die am 12. November
ſtattfindende Erſtaufführung von „Bauernblut“ von Hans
Werner, ſei ſchon heute aufmerkſam gemacht.

Walhallathegter. Heute iſt Elite-Vorſtellung und danach
wieder einer der bäßebten bunten Abende. für Theaterbeſucher
ohne Eintrittsgeld. Sonntag nachmittag 4 Uhr Familienvor-
ſtellung bei ganz kleinen Preiſen, ein Kind frei, wobei das ge
ſamte glänzende Programm, genau wie abends, dargeboten wird
Es iſt dies mit dem jetzigen Spielplan der letzte Sonntag. Wein-
reiß, welcher ſich auch am 15. d. M. mit allen anderen Künſtlern
verabſchiedet, bringt erſtmalig die urkomiſche Burleske „O dieſe
Soldaten“, auch wird am Sonntag das ſchon lange angezeigte,
von ſechs reizenden jungen Damen dargeſtellte m Sonnen-
bad“ zum erſten Male vorgeführt. Die Tageskaſſe iſt Sonntags
ununterbrochen geöffnet.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfecht-
ſchule. Ein Reichsfechtſchulkapitel wurde am 3. No-
vember im Verbandsheim unter Anweſenheit des Regierungsrats,
Hauptmanns Rothe aus Magdeburg, als Vertreter der Oberreichs
fechtſchule gehalten. Nach den Begrüßungsanſprachen führte Herr
Regierungsrat Rothe aus, daß der Verband Halle- Thüringen
unter der tatkräftigen Leitung des Herrn Usbek ſtolz ſein und ſich
mit Recht an die Seite der großen Verbände Rheinland, Berlin
uſw. ſtellen könne. Es ſeien hohe Jdeale, die ſich die Deutſche
Reichsfechtſchule geſtellt habe, nämlich den Aermſten der Armen,
den Waiſenkindern das Elternhaus zu erſetzen. Die ausgezeich-
neten Erfolge des Verbandes Halle- Thüringen ſeien beſonders
hervorzuheben, da vom Verband alles aufgeboten werde, um die
hohen Beträge zur Erbauung eines Reichswaiſenhauſes zu-
ſammenzufechten. Und daß dies recht bald geſchehen möge, daß
das 7. Deutſche Reichswaiſenhaus in unſerer Stadt recht bald
emporſprießen möge, wünſche der Redner von ganzem Herzen.
Der Vorſitzende des Verbandes dankte und brachte dann Mit-
teilungen des Herrn Dr. Weiſe Santa Cruz über den Fort
gang der Fechterſache in Amerika. Gleich günſtige Nachrichten
liegen vor den Ortsgruppen Höhnſtedt und Schafſtädt. Herr
Paſtor Nietzſchmann ſprach über den Segen der Deutſchen
Reichsfechtſchule. Der Verbandsvorſitzende dankte von Herzen und
teilte zum Schluß mit, daß der Verband Halle- Thüringen bis jetzt
nicht nur 30 arme halliſche Waiſen in koſtenfreie gute Erziehung
genommen hat, was einem Barkapital von weit über 100000
Mark entſpricht, ſondern er hat auch Schwachen und Hilfsbedürf-
tigen beigeſtanden und ihnen teilweiſe dauernde Stellung und
Brot verſchafft. Mit Recht nimmt er daher unter den Wohltätig-
keitsvereinen der Stadt eine hervorragende Stellung ein. Jn
feierlicher Weiſe erfolgte die Beſtallung der durch die Oberreichs-
fechtſchule beförderten Damen und Herren. Den Beſchluß der
Feier bildeten gediegene Vorträge von Mitgliedern des Hehydrich-
Konſervatoriums. Durch das diesjährige Reichsfechtſchulkapitel iſt
den Ausſtreuungen, als würde in Halle ein Reichswaiſenhaus nicht
erbaut werden, die Spitze abgebrochen. Niemals iſt daraus ein
Hehl gemacht worden, daß der Errichtung des Halliſchen Reichs
waiſenhauſes dasjenige in Bromberg voranzugehen hat, weil das-
ſelbe vor Halle a. S. beſchloſſen worden iſt. Der Bau des Brom-
berger Hauſes iſt aber bereits in Angriff genommen. Je kräftiger
die Unterſtützung des Verbandes ſeitens der Bürgerſchaft ſein
wird, deſto früher wird das Halliſche Reichswaiſenhaus erſtehen.

Stadttheater-Reſtaurant. Jm Anzeigenteile wird bekannt-
gegeben, daß morgen Sonntag abend Künſtlerkonzert Operetten
und Walzerabend) ſtattfindet.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonntag, auf dem Parade
platze von der Kapelle der 36er geſpielt. Spielfolge: „Exgellenz
General v. Waagen“, Marſch v. Bock Ouverture z. Op. „Die
luſtigen Weiber v. Windſor“ v. Nicolai; „Das erſte Herz-
klopfen“, Salonſtück v. Gilenberg „Die türkiſche Scharwache“
v. Michaelis Phantaſie a. d. Op. „Tiefland“ v. d' Albert
Eſtudiantina-Walzer v. Waldteufel.

Halleſche Tageschronik.
riß geſtern früh der Leitungsdraht der Stadtbahn. Per-
ſonen wurden nicht verletzt, auch fand eine Betriebsſtörung nicht
ſtatt. Jn der Nikolaiſtraße erlitt eine Frau eine Verſtauchung
des linken Armes dadurch, daß ſie von einem Bernhardiner-
hund umgelaufen wurde. Freitag abend wurde ein
Geſchirrführer von einem Pferde ſo heftig geſchlagen,
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Auf dem
Canenger Wege wurde ein Arbeiter von einem Auto umge-
fahren und verletzt. Beim Aufbauen einer Marktbude
ſtürzte ein Arbeiter und verletzte ſich erheblich. Die Kraft
droſchke 13 rempelte auf dem Bahnhofsvorplatze mit einem
Bäckereiwagen zuſammen. Der Kutſcher des Wagens und einige
Körbe mit Semmeln flogen in den Schmutz; der Kutſcher erlitt
überdem eine leichte Verſtauchung der rechten Hand. Beim
vorzeitigen Abſpringen von der Stadtbahn auf der
Talamtſtraße zog ſich heute früh eine Frau Hautabſchürfungen
im Geſicht und an der einen Hand zu. Ein Geſchirr, das auf
der Merſeburger Straße einem Handwagen ausweichen wollte,
geriet in die dort wegen Schienenlegens aufgeriſſenen Ver

Ein billiges Mittageſſen für 1 Mark.
Reisomelette und rote Grütze
Sind der Geſundheit äußerſt nütze!
Und zur Erhöhung des Gehalts
Nimmt man als Würze Biomalz!
Denn dieſe flüſſig gold'ne Nahrung,
Das wiſſen wir ja aus Erfahrung,
Iſt unentbehrlich, weil ſie Kraft
Und Mark und Wohlbefinden ſchafft!

Für fünf Perſonen eine Mark!
Und willſt du wiſſen, wie man's macht,
So frage die, die es erdacht:
Frag' bei Gebrüder Patermann
Jn Teltow bei Berlin nur an.
Die helfen dir in teurer Zeit
Aus Sorge und Verlegenheit,
Die ſchicken dir für manchen Schmaus
Das Kochbuch koſtenlos ins Haus.“

Das Kochbuch, von dem in dem obigen Gedicht einer be
geiſterten Hausfrau die Rede iſt, iſt das BiomalzKochbuch
„ErnährungsReform“ mit je einem Speiſezettel für die kühle
und die wärmere Jahreszeit. Das billigſte Mittageſſen darin
koſtet 38 Pfg., das teuerſte 2,04 Mk. Jm Durchſchnitt läßt ſich
aber jedes dieſer ſorgfältig erprobten, ſchmackhaften Mittageſſen
mit fünf Hedecken für 1 Mk. herſtellen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeree-—--

Natürlich ſpielt das Fleiſch bei dieſen Gerichten keine große
Rolle. Neuerdings iſt ja von vielen Forſchern feſtgeſtellt und
durch umfaſſende Verſuche der Nachweis erbracht worden, daß der
in dem jetzigen Umfange gebräuchliche Fleiſchgenuß nicht ganz
unbedenklich iſt. Man ſchiebt ihm die Schuld an der Entſtehung
mannigfacher Krankheiten zu. Fleiſch erſcheint daher in dieſem
Kochbuch mehr als Zutat, während in der Hauptſache Körner-
und Hackfrüchte, Gemüſe und getrocknetes Obſt vertreten ſind.
Aber wie köſtlich ſchmeckt jedes Gericht! Und wie zweckmäßig ſind
die Speiſezettel zuſammengeſtellt! Kein Nährſtoff fehlt, den wir
zum Aufbau und zur Erhaltung eines geſunden Organismus
nötig haben. Ohne Zuhilfenahme des echten, flüſſigen und wohl
ſchmeckenden Biomalz bei dieſem oder jenem Rezept wäre das
freilich kaum möglich geweſen. Biomalz iſt ein eiweißſparendes
Nährmittel und kann alſo oft an Stelle des teuren Fleiſches
treten, zumal es ſchmackhaft, aromatiſch und billig iſt. Ein
Eßlöffel voll koſtet nur 5 Pfennig.

Wir hoffen, mit dem Biomalz-Kochbuch „Ernährungs-Reform“
zur Löſung einer ernſten und ſchweren Frage der heutigen teuren
Zeit beizutragen und bemerken, daß wir es bis auf weiteres
unter Berufung auf dieſe Zeitung koſtenlos abgeben.

Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- Berlin 116.

r F TVor dem Grundſtück Torſtraße 1
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Reisotaschen, Roisokoffer, Bluson- u. Goupekoffer.
Reisekörho Rucksäcke Reise-Necessaires Aktenmappen
Herren u. Damen-Portemonnaies Zigarren-Etuis Brieftaschen.

r Damen Handtaschen stets aparte Neuheiten

Grösste Auswahl!
Beste und haltharste

Fahrikate!
Enorm billige Preise

Hermann Rösche,

40 obere beinzigersfrasse 40.

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins,
und kippte um, wodurch eine längere Be-

triebsſtörung auf der Elektriſchen eintrat. Beim a
kuppeln zweier Wagen auf Grube „Neuglück“ bei Nietleben
quetſchte ſich ein Arbeiter die linke Hand erheblich.

tiefungen

Aus den vVereinen.
Die Ortsgruppe Halle a. S. des Luthervereins hielt geſtern,

Freitag, im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Mitgliederver
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rektor Graef, erſtattete den
umfangreichen bereits erwähneten Jahresbericht. Die hieſigen
Lehrerkollegien haben zugeſagt, an dem Werke (Sammlung für
den Grundſtock zum Reformationsjubiläum) mitzuarbeiten, ebenſo
die Gemeindekirchenratsmitglieder in der Provinz Sachſen.
Herr Rektor Schunke erſtattete den Kaſſenbericht. Die Geſamt-
einnahmen betrugen 1719,79 Mk., die Geſamtausgaben 793,33 Mk.
Es verblieb ſonach ein Beſtand von 926,46 Mk. gegen 808,72 Mk.
im Vorjahre. Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 400. Auf
Vorſchlag des Vorſtandes und des Beirates ſollen die beiden
Patenkinder Eger und Oberſedlitz zu Weihnachten wiederum je
300 Kronen erhalten und den „Mitteilungen“ der Luthervereine
25 Kronen überwieſen werden. Alle Kräfte müßten angeſpannt
werden, daß die evangeliſchen Gemeinden in Oeſterreich erhalten
bleiben. Die Ortsgruppe Halle hat bis jetzt für den Reformations-
jubiläumsfonds 3195,50 Mk. aufgebracht. Jm Deutſchen Reiche
ſind dafür bislang 134 000 Mk. geſammelt.

Deutſcher Oſtmarkenverein. Die Halleſche Ortsgruppe hält
am Dienstag, 12. Nov., abds. 826 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
einen Vortragsabend (mitDamen) ab. Sprechen wird Generalmajor
z. D. von Paczensky und Tenczin aus Breslau
üher die Polenfragein Oberſchleſien. Der Vortragende
kennt die Verhältniſſe dort aus eigener langjähriger Erfahrung
und iſt ein bewährter Mitarbeiter in den Beſtrebungen zum
Schutze des Deutſchtums in unſerer Oſtmark. Da über dieſen
Gegenſtand ſeit langem in Halle nicht geſprochen iſt, machen wir
beſonders auf den Vortrag aufmerkſam. Gäſte ſind willkommen.

Akademiſcher Miſſionsverein. Am 11. November, abends
349 Uhr, findet im Auditorium IX der Univerſität der erſte
öffentliche Vortrag des A. M. V.-Halle in dieſem Semeſter ſtatt.
Nach den einleitenden Worten des Herrn Profeſſor D. Haußleiter
wird Herr P. Dr. Lohmann, Dozent am Miſſionsſeminar in
Leipzig, ſprechen über: „Früchte des Hinduismus und Früchte
des Chriſtentums in Jndien.“ Alle Kommilitonen ſowie alle
Freunde aus der Stadt ſind zu dieſem Abend eingeladen.

Vereins-Anzeiger.
Frauenverein der Guſtav-Adolf-Stiftung. Generalverſammlung

am 14. November, 3 Uhr, im Konferenzzimmer der Marien-
bibliothek, An der Marienkirche 2, Hof.

Aelterer evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein zu Halle
a. Saale. Am 10. November, abends 824 Uhr, Miſſionsabend.
Vortragender Herr Oberprediger Keller. Einkritt frei.

Halleſcher Geflügelzüchterverein. Am 13. November, 836 Uhr, im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, Monatsverſammlung.

Geſchäftliches.
Das Halliſche Muſikwarenhaus, Alte Promenade 10, Ecke

Gr. Ulrichſtraße, veranſtaltet in ſeinem Lokale koſtenloſe Muſik-
aufführungen auf dem Muſikapparat Odeon. Die Apparate
ſind ohne Trichter, geben die Tonſtücke muſikaliſch einwandfrei
wieder und paſſen infolge ihrer vornehmen Ausführung in die
eleganteſten Salons. (Näheres ſ. Jnſerat.)

Weitere Lokalnachrichten in der 1, Beilage.

Halleſches Kunſtleben.
Symphonie- Konzert des Sadttheater-Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richards;
Leiter: Kapellmeiſter Ohneſorg.)

Bezugnehmend auf die Anzeige in der heutigen Nummer ſei
nochmals auf das glänzende Programm des 2. Symphonie-Kon-
zerts des Halleſchen Stadttheater-Orcheſters am Montag, den
11. November, abends 8 Uhr, in den „Thaltafeſtſälen“ hinge-
wieſen. Neben der Lebensfreude atmenden 7. Symphonie von
Beethoven enthält das Orcheſterprogramm die Ouverture zu
„Barbier von Bagdadd“ und eine intereſſante Neuheit: die vier-
ſätzige „Piemonte-Suite“ von Sinigaglia, deren Erſtauf-
führung in Halle ſich die Direktion geſichert hat. Dieſes hoch-
bedeutende Werk für großes Orcheſter iſt die große Neuheit für
alle Konzertunternehmungen in dieſem Winter. Mit Liedern
von Richard Strauß mit der eigens für ſie vom Komponiſten ge-
ſchriebenen Orcheſterbegleitung und der Bravour-Arie (Wahn-
ſinns-Szene) aus „Lucia di Lammermoor“ erſcheint die Königl.
Kammerſängerin Margarethe Siems von Dresden nach zwei-
jähriger Pauſe wieder einmal vor dem Halleſchen Publikum.
Eintrittskarten zu erhöhten Preiſen ſind in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch erhältlich.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
„Die ſchöne Helena“ mit Frau von Boer, Frl. Hausmann,
Herrn Färbach, Herrn Stahlberg und Herrn Thies in den Haupt-
rollen wird Sonntag nachmittag 36 Uhr zum unbedingt letzten
Male, und zwar als Fremdenvorſtellung, bei ermäßigten Preiſen,
gegeben. Abends 716 Uhr gaſtiert Herr Lähnemann in der dies-
jährigen Erſtaufführung des „Lohengrin“. Für Montag iſt
die letzte Wiederholung des Kaufmann von Venedig“
angeſetzt. (Schülerkarten à 1,30 Mk. an der Tages- und Abend-
kaſſe). Dienstag zum letzten Male „Margarethe“ mit Frau
Bruger-Drevs in der Titelpartie und Herrn Färbach als Fauſt.
Mittwoch und Donnerstag finden die letzten Aufführungen von
„Nordiſche Heerfahrt“ und „Stella maris“ ſtatt.
Freitag fünfte Vorſtellung im Zyklus zu Ehren zeitgenöſſiſcher
Dichter: „Hanneles Himmelfahrt“ von Gerhart Haupt-
mann. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben zu
„Nordiſche Heerfahrt“ (Mittwoch) und „Hanneles Himmelfahrt“
(Freitag) Gültigkeit. Für das 3. und 4. Viertel iſt ein Umtauſch
notwendig. Das 4. Viertel erhält am Mittwoch als 68. Vor-
ſtellung „Nordiſche Heerfahrt“, das 3. Viertel am Donnerstag

als 67. Vorſtellung „Stella maris“. Sonnabend „Lohengrin“. j vertretende Vorſtandsmitglieder ſtellvertretende Direktoren) ſind
Jn Vorbereitung für Sonntag, den 17. November, bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement: „Der liebe Auguſtin“,
Operette von Leo Fall. Für ſämtliche angezeigten Vorſtellun
gen ſind jetzt ſchon Eintrittskarten an der Vorverkaufskaſſe er
hältlich, eine Einrichtung, die noch nicht genügend bekannt zu ſein
ſcheint. Für die Vorſtellung „Der liebe Auguſtin“ beginnt der
Vorverkauf Montag vormittag.

Miſſa ſolemnis von Beethoven. Der Bedeutung dieſes
Werkes angemeſſen, macht ſich für die am 14. November,
abends 8 Uhr, in der Stephanuskirche ſtattfindende
Aufführung von Beethovens „Miſſa ſolemnis“ allenthalben
reges Jntereſſe geltend. Die für die Aufführung gewonnenen
Soliſten ſind zum Teil hier bereits beſtens bekannt und beliebt.
Der Sopran des Frl. Münz ner ſowohl, wie auch der herrliche
Baß des Dr. Fritz Hopf, ſind noch von der letzten Händel-
aufführung her in allerbeſter Erinnerung. Die Altiſtin Frl.
Graeve hat ſich hier durch einige wohlgelungene Liederabende
höchſt vorteilhaft eingeführt. Neu für Halle iſt nur der junge,
ſtimmbegabte Tenor Rob. Bröll aus Dresden, der gerade in
dieſem Jahre in mehreren Miſſa-Aufführungen in verſchiedenen
Städten aufgetreten iſt. Unter den Mitwirkenden tritt jedoch
inſofern eine Aenderung ein, als ſich anſtelle des verhinderten
Organiſten Paul- Leipzig Herr Kapellmeiſter Hugo Hache- Halle
freundlichſt bereit finden ließ, die Ausführung des Orgelparts
zu übernehmen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Konzert des Lehrer-Geſangvereins Halle. Am 15. Novem-
ber, abends 8 Uhr, veranſtaltet der hieſige Lehrer- Geſangverein
im großen Thaliaſaale unter Leitung ſeines zweiten Dirigenten,
des Herrn Mittelſchullehrers Reichert, ſein erſtes diesjähriges
Winterkonzert. Das Programm weiſt faſt ausſchließlich a capella-
Chöre auf. Die beiden Eingangschöre „Sei getreu“ (Blummner)
und „Ruhe, ſchönſtes Glück der Erde“ (Schubert) laſſen die Nähe
des Totenfeſtes ahnen. Weiter bietet der Verein herrliche Chor-
ſätze von Schumann, Kaun und Othegraven. Die Weihnachts
ſtimmung wird vorbereitet durch Hutters dramatiſchen Männer-
chor „Eine Winternacht“. Zwei Geſänge mit Klavter- und Hörner-
begleitung verleihen dem Programm einen beſonderen Reiz. Das
Volkslied iſt auch durch zwei altdeutſche Liebeslieder vertreten.
Als Soliſtin hat der Verein die durch ganz hervorragende Kritiken
bedachte, und durch ihr vorjähriges Mitwirken in einem der
Winderſteinſchen Symphoniekonzerte noch in beſter Erinnerung
ſtehende Konzertſängerin Fräulein Elſe Siegel-Leipzig, ge-
wonnen. Sie bringt Lieder von Schubert, Sjögren, Strauß uſw.
zum Vortrag. Die Begleitung der Geſänge iſt Herrn Lehrer
Hötzel, Schüler des Leipziger Konſervatoriums, übertragen.
Der Chor iſt durch wochenlange, fleißige Uebung bemüht geweſen,
nur wahre, edle und hohe Kunſt ſeiner Zuhörerſchaft zu bieten.
Das Konzert iſt wie bisher ein öffentliches; der Kartenverkauf
findet in der Hofmuſikalienhandlung von Hothan ſtatt.

Sonder- Ausſtellung der Königlichen PorzellanManufaktur
Berlin im Oberlichtſaal von Tauſch u. Groſſe.

1913 feiert die Königliche Porzellan-Manufaktur ihr 150jäh-
riges Jubiläum; ſie beſteht als Königliches Jnſtitut ſeit 1763.
Aus Anlaß dieſes Jubiläums hat ſie nun eine große Ausſtellung
ihrer neueſten Erzeugniſſe in unſerer Stadt veranſtaltet, mit der
ſie ſchon dadurch in engerer Verbindung ſteht, als ſie für die Ge-
winnung des Hauptbeſtandteiles der Porzellanmaſſe, des Kaolins,
ſeit Anfang des 19. Jahrhunderts Tongruben hier bei Halle be-
ſitzt. Die im letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts einſetzende
Neubelebung des Kunſtgewerbes im allgemeinen kennzeichnet ſich
auch in den Erzeugniſſen der Königlichen Porzellan-Manufaktur,
die Künſtler beſten Ranges für die Entwürfe derſelben heranzu-
ziehen verſtanden hat. Wir machen nur auf die „Europa auf
Stier“, „Eva mit Einhorn“ und die „Tiroler Paare“ von Bild-
hauer Schwegerle, auf die ſatiriſchen Vögel und das „Mädchen
mit Blumenſtrauß“ von Bildhauer Klablena, die „antike Tän-
zerin“ und den „Piqueur“, ſowie die „Dame mit Muff“ von
Bildhauer Hubatſch, die prachtvolle Uhr von Schröder, die Volks-
typen von Bildhauer Amberg und die Tiergruppen von Bildhauer
Puchegger, Robra und Pfretzſchner aufmerkſam. Beſonders große
Schwierigkeiten in der Herſtellung erfordern die prachtvollen
Vaſen mit Kriſtallglaſur, dafür ſind ſie aber auch von vollendeter
Wirkung. Niemand ſollte verſäumen, die reichhaltige Ausſtellung
zu beſichtigen.

Börſen- und Handelsteil.
y. Die Aktionäre der Zuckerraffinerie Halle werden zu der

auf den 29. November, nachmittags 4 Uhr im Hotel Stadt Ham-
burg“ anberaumten ordentlichen Generalverſammlung einge-
laden. Die Tagesordnung wird im heutigen Anzeigenteil be-
kannt gegeben.

y. Zur Gründung der Deutſchen Länderbank in Berlin. Auf
Anſuchen des Verbandes der Güterintereſſenten Deutſchlands be-
ſchäftigte ſich eine vom Verband deutſcher Lebensverſicherungs-
geſellſchaften eingeſetzte Kommiſſion mit der Frage, in welcher
Weiſe die Deutſche Länderbank ſeitens der Deutſchen Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaften unterſtützt werden könne. Die Kommiſſion
gelangte auf Grund dieſer Verhandlungen zu dem Beſchluſſe,
der Vollverſammlung deutſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften,
die am 12. November in Berlin ſtattfinden wird, folgendes zu
empfehlen: Die Geſellſchaften erklären ſich bereit, von der
Deutſchen Länderbank, ſobald dieſe gegründet iſt, landwirtſchaft-
liche Hypothekenanträge entgegenzunehmen, dieſe durch einen von
den Geſellſchaften zu ſchaffenden Prüfungsausſchuß prüfen zu laſſen,
und ſofern ſie in bezug auf ihre Taxunterlagen wie hinſichtlich
des Zinsſatzes den Anſprüchen genügen, die von den Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaften allgemein in ihrem Hypothekengeſchäft er-
hoben werden, die hypothekariſche Beleihung nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel vorzunehmen.

y. Berliniſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung der Berliniſchen Lebens-
Verſicherungs- Geſellſchaft wurde die beantragte Abänderung der
S 20 und 22 der Satzungen genehmigt. Der infolge Todes des
Direktors Paul Lange neu beſtellte Vorſtand der Geſellſchaft be-
ſteht nunmehr aus den Herren Georg Schultz und Dr. Alfred
Seeger als ordentliche Vorſtandsmitglieder (Direktoren). Stell-

die Herren Dr. Bernhard Tochtermann und Dr. Emil Dohrn.
—y. Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, A.-G.

Der im Beſitze der Geſellſchaft befindlichen Gewerkſchaft Jlber-
ſtedt iſt von der Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie vom
1. November 1912 ab eine vorläufige Beteiligungsziffer von
3,32 Tauſendſteln gewährt worden.

—y. Das Kapital der Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaften.
Nach einer im Auftrage des Vereins deutſcher Maſchinenbau-
anſtalten von Diplom-Jngenieur E. Werner für 1911 veran-
ſtalteten Unterſuchung der Bilanzen von Maſchinenbau-Aktien-
geſellſchaften, die im Kalenderjahre 1910 zum Abſchluß gelangt
ſind, betrug das tatſächlich von den Aktionären eingebrachte
Aktienkapital 811 Millionen Mark und ſtellte ſich im Geſamt-
durchſchnitt um 1,26mal höher als das nominelle Aktienkapital.
Jn einem weiteren Vergleich wird feſtgeſtellt, daß die nominellen
Aktienkapitalien gegenüber den Gründungskapitalien in Höhe von
383 Millionen Mark eine Steigerung um 40,2 Proz. erfahren
haben. Von den unterſuchten 261 Geſellſchaften ſind 133 Geſell-
ſchaften mit einem nominellen Aktienkapital von 417 Millionen
Mark (65 Proz. des geſamten nominellen Aktienkapitals) bei der
Börſe zugelaſſen; dem zugelaſſenen nominellen Aktienkapital
entſpricht ein Kurskapital von 776 Millionen Mark, d. h. das
nominelle Aktienkapital wurde durch die Börſe im Anfang des
Bilanzjahre 1911 im Geſamtdurchſchnitt um 84,6 Proz. höher ein-
geſchätzt. Demgegenüber iſt andererſeits bemerkenswert, daß
die Kursdividende (Werner errechnet die Kursdividende, indem er
alle Aktienkapitalien mit Kursnotiz zuſammenfaßt, für dieſe die
Dividendenſummen beſtimmt und ſie in Beziehung zu dem Kurs-
kapital ſetzt) ſtändig heruntergeht; ſie betrug 5,3 Proz. gegenüber
5,6 Proz. im Jahre 1910 und 5,9 Proz. im Jahre 1909. Was die
im Jahre 1911 gezahlten Dividenden betrifft, ſo hatten von den
641 Millionen Mark nominellen Aktienkapitals 102 Millionen
Mark keine Dividende, 67 Millionen Mark 4 Proz., 31 Millionen
Mark 5 Proz., 73 Millionen Mark 6 Proz., 19 Millionen Mark
7 Proz., 96 Millionen Mark 8 Proz., 44 Millionen Mark 9 Proz.,
und 46 Millionen Mark 10 Proz. Dividende. Setzt man im Ge-
ſamtdurchſchnitt die Dividende in Verhältnis zum nominellen
Aktienkapital der dividendezahlenden Geſellſchaften, ſo ergibt ſich
für das Jahr 1911 eine Zunahme der Rentabilität von 8,1 Proz.
(1910) auf 8,2 Proz. Von dem geſamten nominellen Aktien-
kapital bezogen 84 Proz. Dividende gegen 80 Proz. im Vor-
jahre. Aus den Unterſuchungen Werners läßt ſich im Hinblick
auf die Ergebniſſe der früheren Jahre ſagen, daß das Jahr 1911
wirtſchaftlich beſſer abgeſchloſſen hat, als das Jahr 1910, es weiſt
auch beſſere Ergebniſſe auf als die Jahre 1909 und 1908. Die
Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zeigt ſich auch in der
größeren Zahl der dividendezahlenden Geſellſchaften.

W. Zuckerraffinerie Tangermünde. Für das Geſchäftsjahr
1911/12 wird der auf den 7. Dezember 1912 einzuberufenden Ge
neralver ſammlung der Zuckerraffinerte Tanger-
münde Fr. Meyers Sohn Aktiengeſellſchaft die
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (wie im Vorjahre)
vorgeſchlagen werden. Hierneben ſollen einem Dispoſitionsfonds
150 000 Mk. und den Hilfsfonds für die Beamten- und für die
Arbeiterſchaft 80 000 Mk. überwieſen werden. Die Geſchäftslage
wurde vom Vorſtand als günſtig bezeichnet.

W. Die Generalverſammlung der Deutzer Gasmotorenfabrik
A.G. genehmigte eine ſofort zahlbare Dividende von 9 Prozent
aus dem Reingewinn von 3 245 514 Mk.

y. Die Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft Marktredwitz, vorm.
Heinrich Rockſtroh, ſchlägt wieder 754 Prozent Dividende vor.

Die Deutſchen TriumphFahrradwerke in Nürnberg ver-
teilen wegen erhöhter Zubuße zur Schreibmaſchinenabteilung
ſtatt der in den letzten drei Jahren gezahlten 8 Prozent Dividende
für das abgelaufene Geſchäftsjahr nur 4 Prozent.

Maſchinenfabrik Augsburg- Nürnberg. Der Reingewinn
beträgt 3741 065 (3 371 652) Mark. Dividende wird mit
20 (20,4) Prozent in Vorſchlag gebracht bei 461 065 Mk. Vortrag.

Pomona-Diamantengeſellſchaft. Die Ausbeute en
Diamanten im letzten Monat ſtellte ſich auf ca. 25 000 Karat,
während ſie im Monat vorher nur 24 000 Karat betragen hatte.
Jm Durchſchnitt werden die Pomonaſteine ihrer guten Qualität
wegen mit ca. 40 Mk. pro Karat bewertet.

Die

Salpeterpreiſe.
Halle a, S., 9. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,35

Magdeburg 11,50 Februar März 1913: Ham
burg 11,65 Magdeburg 11,80 Februar März
1914: Hamburg: 1t,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: ruhig,

Zuckerberichte.
Magdebnriz, 9. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,20--9,30. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 7509 ohne Sack 7,40 7,60.

Brotraffinade l. ohne Faß19.50- 19.62.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.25-19.37
Gem,. Melis mit Sack 18.75 18,87x.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord
November 9,50G, 9,55 B.
Dezember 9,60 G 9,62 B. Aug. 10 27 G, 10,30B,
Jan. -März 9,77 9,82 B. Okt. Dezbr. 10,006 10,05B.,

Wochenumſatz: 589 000 Ztr. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 9. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,506G. Mai 10,056,.
Dezember 9.,606. Auguſt 10,256.
Jan. -März 9,80G. Okt.-Dez. 10,02 G.

Braunſchweig, 8. Novbr. (Originalbericht von Quenſel!
S Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 168000 Ztr. Es notieren heute für 100 Kg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II G inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
ſür 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 NRdmt. 9,20 bis
9,35 A. exkl., Nachprodukte 75 9 Rdmt. 7.50 bis 7,65 exkl
R3 Be. übenmelaſſe 4(81,5 a. G. Brix) 50 x eyxkl.

Tendenz: ruhig.

Hamburg.
Mai 10,07 G, 10,10B.

Tendenz: mäßig.

Die schönsten Paſetots
Kostüme, Kleider, Kostümröcke, Blusen, Morgenröcke, Matinées, Kinder- u, Backfisch-

Kleidung wie stets in unübertroffen grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

Brummer 2 Benjamin, ar. Ulrichstrasse 2224.



G. B. Die neuesten Moden e
Neue Geſellſchaftskleider.

Jm November hat ſich die Umwandlung der
Garderobe, ſoweit ſie den Anforderungen der rauheren
Jahreszeit zu begegnen hat, faſt überall vollzogen.
Die leichten Sommerkleidchen ſind den wärmenden
Herbſtkoſtümen, den Mänteln und Ulſters gewichen, die
einſt ſo gefeierten Sommerhüte liegen unter ihren
Blumen begraben, verſunken und vergeſſen.
Nur die Gedanken der hübſchen Köpfchen, die ſie einſt
ſchmückten, ruhen niemals, wenigſtens nicht, ſo lange es
ſich um Toileiten und Modedinge handelt. Denn die
Geſellſchaftsſaiſon ſteht vor der Tür mit den kleinen
und großen einleitenden Gelegenheiten, ſich zu putzen
und Beweiſe von dem hohen Grade vollendeter Ge
ſchmacksbildung und künſtleriſcher Toilettenauffaſſung
vor dem kritiſchen Forum der Freundinnenſchar ab
zulegen. Mit einem fabelhaften Eifer drängen ſich die
Damen überall zu den jetzt an der Tagesordnung
ſtehenden Modenſchauveranſtaltungen, und unermüdlich
ſind ſie in der Betrachtung der authentiſchen fran
zöfiſchen Modelle und der ſich, oft unbemerkt,
dazwiſchenſchmuggelnden heimiſchen Erzeugniſſe raffi
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1265. Kleid aus roſtbraunem Diagonal-
lioff mit gleichfarbigem Samtbeſatz.

Schwere zum völligen Los
gelöſtſein in lichter Höhe.
Dieſer Gedanke ſcheint in
faſt ſämtlichen ſchwarzen
Toiletten mehr oder minder
deutlich zum Ausdruck ge-
bracht zu ſein. Unter den
farbigen Kleidern herrſchte
ein kräftiges Türkisblau
und helles Kornblau vor.
Für beide wählte man
Chiffon und dazu weißen
Atlas zum Unterzug,
Schmelzperlen zur Aus-
ſchmückung der tief de-
kollettierten Taillen. Faſt
immer ging auch bei
dieſen Toiletten die Taillen
garnierung in dünnen
weißen Till über, der
auch das ſſçchleierartige
Aermelfragment ergab. Bei
den jugendlichen Toiletten
iſt von derartigem ge
ſuchten Raffinement nichts
zu bemerken. Teilweiſe
waren die ſchlicht gear
beiteten Kleidchen ziemlich
kurztaillig gehalten und
leicht gekrauſt oder pliſſiert.

Geſellſchaftstoiletten drängte ſich der Eindruck auf, vorn, und der neueſten Mode entſprechend, auch im
daß neben den farbig gehaltenen Toiletten, auch die Rücken mit einer Blume geſchmückt. Gürtel mit
ſchwarzen wieder mit per e behandelt werden. geknüpften Enden aus roſa Seidenband.
Ein ſchwarzes Samtkleid ließ die Vollendung der g 9 zug tDrapierungetanſt durch die Wirkung der ſchlanken 1265. Roſtbraunes Wollkleid. Der aus zwei
Linie zum Ausdruck kommen; eine ſchwarze Toilette ebildete Rock
ſchien ſich ganz aus breiten Chenillefranſen zu g
ſammenzuſetzen; eine andere beſtand in den unteren
Partien aus Flitterſtoff; ſogar die ſpitz verlaufende
Schleppe ſchlängelte in dieſem glänzenden Gewebe
nach. Oben hellte ſich die Toilette allmählich auf,
bis ſchließlich aus einem Nichts von weißem Tüll
die weißen Schultern ſiegreich heraustraten, eine 1298. Morgenrock in Kimonoform. Den loſen
bezaubernde Abſtufung von an der Erde haftender Vorder- und Rückenteilen des mit ebenſo geſchnitte-

Blümchen, auch mit Volants verziert. Das Dekollete
häufig rund und die Schultern freilaſſend, aber auch
uweilen vorn und rückwärts ſpitz. Die reichen Perlen

ſtickereien, das Privileg der reiferen Damen, ſind an
den Kleidern für junge Mädchen garnicht vertreten,
höchſtens glitzert als Randabſchluß hier und da eine
ſchmale Perlenfranſe diskret im Duft der zarten
Stoffe auf. Auch von den Extravaganzen und launen-
haften Bildungen der Drapierungen bleibt das
Jungmädchenkleid gänzlich frei.

Margarete.

Die abgebildeten Modelle.
1330 und 1331. Zwei Tanzkleider für junge

Mädchen. Für das erſte Kleid ergibt feiner Woll
batiſt, in gerade Falten pliſſiert, den ſchlank fallenden
Rock und die Bluſe mit Ausnahme der Aermel, die aus
dem glatten Stoff gearbeitet und mit Spitzenzwiſchen
ſatz und ſchmalen hellblauen Chiffonpliſſees beſetzt ſind.
Ein breiter Spitzenzwiſchenſatz, der an einen Durch-
zugsſtreifen aus Mull geſetzt wurde, bildet den runden,
vorn und rückwärts geteilten Schulterkragen, der, ſowie
der hierzu paſſende Mittelſtreifen von Chiffonpliſſees
begrenzt wird. Goldener Gürtel mit großer Roſe.
a dem weiß und roſa gemuſterten Stoff des zweiten

leides hat man weiße Spitze und glattroſa Stoff
als Beſatz ge
wählt. Der
roſaFutterrock
iſt unten mit
einem Pliſſee
aus Voile und
darüber mit
Spitze glatt
beſetzt. Das
zweite Pliſſee
iſt dem dar-
überfallenden

verkürzten
Rock aus ge-

muſtertem
Voile ange-
ſetzt. der oben
leicht einge-
krauſt zuſam-
men mit dem
Futterrock in
das Bündchen
gefaßt wird.
Die ebenfalls
leicht gekrau-
ſten Bluſen
teile ſind der
glatten Fut-
tertaille auf
gebracht, wäh-
rend die halb-
langen glat-
ten Aermel

1330. TCanzkleid aus bellblauem pliſ- 1331. Canzkleid aus weißem Seiden- ohne Futter
lierten Wolbatiſt mit Spitzenbeſatz für voile mit roſa Pünktchen und roſa Beſatz Wiese d

n x ſes Fichüjunge Mädchen. für junge Mädchen. aus dem Stoff
des Kleides,

Stoffbahnen und einer ſchmalen Samtmittelbahn
fügt ſich in der Garnierungsart

harmoniſch dem weſtenartigen Samteinſatz der Taille
an, der zum Schluß nach links übertritt. Der ſand-
farbene Tucheinſatz iſt der Futtertaille glatt auf
gebracht und ſchließt wie dieſe vorn unter dem
Knopfbeſatz. Umlegekragen aus Samt.

1298. Morgenrock in kimonoform aus
rotem Samt mit weiß und rotem Beſatz.

nem leichten Futter ver
ſehenen Morgenrockes ſind
die ſich nach unten er-
weiternden Aermel glatt
eingeſetzt. Der helle Beſatz-
ſtreifen deckt den Mittel-
ſchluß.

1335 1337. Kleider
und Mantel für kleine
Mädchen. Der mit Ueber-
ſchlag ſeitlich ſchließenden
Bluſe des erſten Kleides
iſt das glatte Röckchen feſt
angefügt. Weißer Latz,
Kragen und Aufſchläge mit
Matroſenabzeichen. Leder-
gürtel. Der loſe Mantel
hat Samirevers und run-
den Samtkragen, der von
dem Stickereikragen gedeckt
wird. Die Bluſe des mit
drei Quetſchfalten verzier
ten Kleides iſt im Rücken
glatt gearbeitet. Bluſe und
Rock ſind unter dem roten
Ledergürtel aneinander
genäht. Roter Stoffkragen
mit ſeidener Schleife.

Notiz: Der Stoffver-
brauch für jedes einzelne
Kleidungsſtück läßt ſich am
ſicherſten an der Hand der
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Die runden Röcke waren 1335. Matroſenkleicchen aus dunkelblauem Lheviot 336. Brauner Samtmantel mit Stickerei 1337. Faltenkleid aus blauem Foulee mit Hetreffenden Schnittmuſter
mit Guirlanden kleiner mit weißem Beſlatz für Mädchen von 3-5 Jahren. kragen für Mädchen von 3--5 Jahren. rotem Beſat; für Mädchen von 4-6 Jahren. ausmeſſen.
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Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämmtlichen Abbildungen
in den Normalarößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, find zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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G G Die neuesten Moden a a
Für den Eislaufſport.

Die Gedanken der Jugend wenden ſich jetzt den Vergnügungen zu, die der Winter
für fie in Bereitſchaft hält. Man kann ſich kaum darüber täuſchen, daß im allgemeinen
die Freude am Sport im Freien die Reize des Tanzvergnügens in den Schatten ſtellt.
Beides iſt ſchön zu ſeiner Zeit, gewiß, aber die geſunde Luſt am Sport in der ſchnee--
bedeckten Landſchaft und auf der Eisbahn löſt entſchieden eine erhöhtere Lebensfreude in
den jungen Herzen aus. Die Toilettenfrage aber kann auch hier nicht ſchweigen. Falſch
wäre es indeſſen, für die Eisvergnügungen im Freien ſich nach den Vorbildern zu richten,
die auf den weltſtädtiſchen künſtlichen Eisbahnen in geſchloſſenen Räumen mit Heizung,
elektriſcher Beleuchtung, luxuriöſen Erfriſchungsräumen 2c. als Muſter der Eleganz auf
geſtellt werden. Wenn man dort auch in manchen d das Charakteriſtiſche derKblauftoſtume zu wahren ſucht, ſo fallen doch die Rückſichten auf die Witterungs

verhälkniſſe, die gerade für den Anzug zum Schlittſchuhlauf im Freien maßgebend ſind,
gänzlich fort. Jm Gegenſatz zu den anderen Winterſporttrachten kannt das Eislaufkoſtüm
ſich ganz den allgemeinen Modeanforderungen a Die augenblicklich vor-
herrſchende einfache Geſchmacksrichtung für die praktiſchen Koſtüme bedürfen deshalb,
da die Röcke bereits kurz ſind und durch Anbringung von Faltenteilen auch die erforder
liche Weite bekommen haben, keiner Umwandlung, um als angemeſſene Eislaufkoſtüme
aufzutreten. Die beliebte Beſatzart der Pelzverbrämungen an den neuen Winterkoſtümen
bietet ebenfalls eine Eigenſchaft mehr, die den Anſprüchen des Eislaufkoſtüms entgegen
kommt. Nicht minder können die gegenwärtigen kleinen Hutformen gut den Anſturm
gegen Wind und Wetter aushalten. Für höhere Anſprüche und reichere Eleganz ergibt
ſich die ausgedehnteſte Anwendung von Pelzwerk ganz von ſelbſt. Die feine Verar-
beitung der Pelzarten, beſonders des Breitſchwanz, Fohlen und Seal, macht ſie auch
für ganze Koſtüme verwendbar, wenn auch immer nur eine verſchwindend kleine
Anzahl von Damen, die mit wirklicher Liebe dem geſunden Eislaufſport ergeben iſt,

1323. Eislaufkoſtüm aus braunem Samt
mit weißem Pelzbeſatz für Mädchen von

Il--13 Jahren.

Wrin 2 e dei nh 9 t

e aus Tuch mit Ledereinfaſſunggeben dem einzig erlaubten, derben
Schuhwerk den wünſchenswerten
Zuſatz von Eleganz.

Unter den modernen Stoffen

eine in1325. Koſtüm haben der dauerhafte und t idfane1338, Manineblaues Samthleid wit weiß aus geſtreifter hund blau gepunktetem Samtbeſatz für junge Zibeline mit Damen gefunden. Man verarbeitet ſa
Damen. glattem Sloff dieſes Material ſehr geh Jt da die Nähte darin faſt unſichtbarund Samivelas. ſind, ſo iſt auch die Gefahr, bei agerade auf dieſem Gebiete großen der Selbſtſchneiderei mit einem gLuxus zu entfalten Luſt hat. Um 1326. Schwarzes Samtkoltüm Mißerfolge abzuſchneiden nur ſehrſo mehr Neigung zeigt ſich aber, mit grauer Pelzverbrämung gering. Bei glatten Stoffen hin hſehr einfache, aber dafür ſtreng zweck und Schnurbelatz mit Knebein gegen tritt jeder Verſtoß viel gmäßige Kleidung auf der Eisbahn dte leichter in die Erſcheinung. Esanzunehmen. Die warmen Woll- iſt vielleicht nicht überflüſſig, die 2ſachen, denen die Mode jetzt eben- ſelbſtſchneidernden Damen darauf dfalls alljährlich neue Reize durch

veränderte Formen und Farben-
zuſammenſtellungen gibt, ſind des

halb zum Teil auch für dieſen un sSport ſehr beliebt geworden. Die n h

aufmerkſam zu machen, daß die
Nähte bei Samt und Plüſch mit
ganz kleinen Stichen zuſammen-
geheftet werden müſſen. Nur da- g
durch kann man das ungleich

Pelzrand um Kragen und Aermelaufſſchläge.
1323. Eislaufkoſtüm für Mädchen. Glatter Samtrock mit loſer Jacke, die ſeitlich mit Schnüren

und Paſſementerieknebeln ſchließt. Umlegekragen und Aufſchläge mit Pelzbeſatz. Zu dem Koſtüm wird
eine beliebige Bluſe getragen.

1327. Praktiſche Bluſe für Damen und Backfiſche. Glatte Vorderteile und Rücken, die erſteren
nur in der Mitte mit einer Quetſchfalte garniert, der zugeſpitzte Samtpatten mit kleinen Knöpfen auf-
liegen. Rücken- oder Vorderſchluß. Waſchkragen mit kleiner Seidenſchleife.

1290. Neuer Vierbahnenrock mit geſteppten Falten. Der ſeitliche Ueberſchlag des Rockes iſt
ſowohl vorn links als auch hinten rechts in je zwei flache Falten geſteppt. Die über die Hüften
laufenden Seitennähte ſind ſchmal übergeſteppt.

1327. Praktiſche Bluſe aus geltreiftem Wollſtoft Notiz: Der Stoffverbrauch für jedes einzelne Kleidungsſtück läßt ſich am ſicherſten und ſparſamſten 1290. Neuer Vierbahnenrock mit ge-

für Damen und backfiſche. an der Hand des betreffenden Schnittmuſters ausmeſſen. gelteppten Falten für Damen.

kleidſamen wollenen Jacken und mäßige Durchrutſchen auf derbreiten geſtrickten oder gehäkelten Maſchine, das krauſe Nähte zur maufgerauhten Schals, die man phan- Folge hat, vermeiden. Webekantentaſtiſch um den Hals ſchlingt und werden hin und wieder einge- gim Winde nachflattern läßt, dazu i Bee a 7 ſchnitten, damit ſie nicht ſpannen,die paſſenden wollenen Mützchen h mee We W die Nähte dann auf der linken 0finden bei der friſchen Jugend, 24 Seite in der Luſt gebügelt.die von Toilettenſorgen noch nichts t 9weiß, die meiſten Anhänger. 9Schwarze, hellgraue, rehfarbene,

honiggelbe, ja ſogar rote Gamaſchen e r

i

t C

Die abgebildeten Modelle.
1338. Marineblaues Samtkleid. Der Zweibahnenrock mit ſeitlichem Ueberſchlag und rück

wärtiger Mittelnaht hat unten einen Anſatzſtreifen aus Samt, der ebenfalls ſeitlich übertretend tabſchließt. Die auf einer Futtergrundform ruhende Bluſe iſt vorn an beiden Seiten in je zwei flach-
liegende Falten geordnet, von denen die linksſeitigen übergehakt werden. Der Rücken bleibt glatt.
Lange Aermel mit aufgeſetztem Mittelſtreifen, der das Armloch deckend bis über die Achſeln reicht und

mit flachen bezogenen Knöpfen beſetzt iſt. Matroſenkragen mit Schifferknoten und Aermelaufſchläge aus
weiß und blau bedrucktem Samt. Weißer Ledergürtel. Weißer Spitzeneinſatz. e

1325 und 1326. Zwei Eislaufkoſtüme für junge Damen. An dem Vierbahnenrock des geſtreiften
Wollkleides ſind der linke Rand der Vorder- und der rechte Rand der Hinterbahn durch glatte Blenden
hervorgehoben und außerdem mit großen Knöpfen beſetzt. Die Ruſſenjacke hat ſeitlich übertretenden
Schluß und Blendenbeſatz, der ſich an Schößchen fortſetzend hinten bis zum Gürtel hinaufreicht. Der
Umlegekragen iſt am Rande mit Stoff und darüber mit Samt belegt. Ledergürtel mit breiter
Schnalle. An dem Rock des ſchwarzen Samikoſtüms ſind die Vorder- und Hinterbahnen den Seiten
bahnen oben aufgeſteppt, unten aber in ausſpringende Falten gordnet. Jackett mit geteilten Vorder-
und Rückenteilen und hochſchließendem Ueberſchlag. Verſchnürung mit Paſſementerieknebeln. Schmaler

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, find zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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